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Die Ännenlage 
LM. B e o g r a d, 30. November. Der 

bekannte radikale StanojeviL hatte 
im Laufe des heutigen Vormittags Bespre-
chullgcll mit seinen Parteifreunden im Hotel 
„Paris". Die Mitglieder des radikalen 
.^^auptausschusscs sind der Meinung, daß 
StanojeviL energisch seine Aktion zur Aen-
deruttg der heutigen Jnnenlage fortsetzen 
»verde. 

vormittags ist der genesene Mini­
ster des Nenßeren zum ersten Male wieder 
in seinenl Kabinett erschienen. Im Laufe 
d?s Vormittags empfing der König auch das 
neue f^ezw. wiedergewählte Präsidium der 
Tkupschtina. 

Sln Albaner ersthiebt ven Mörder Sena Beg« lm Vrager 
«erilhtssaal auf der An'lagevank- Der ttailenische Äournallft 

Decclo ebenfalls lot — Srofle Erregung ln Prag 

Kvnlg «Seorg« Äuftanb 
LM. London, 30. November. Im 

h.'utigen Friihbillletln iiber den GesundheitS 
.zustand des Ki)nigs heis^t es wieder, der Kö-
i.iq hnbe die vorige Nacht gut verbr^icht, 
auch k^^nnte er angeblich schlafen. Die Krank 
beit ist aber trotzdem stationär, eS sei jedoch 
5?!^'ffnn'.ig vorhanden, daß er dieselbe über-
lvinden wird. 

Do? wo solidarlf« mll Nli 
LM. B g r a d, 30. November. Der 

Kreistag von Valjevo genehmigte eine Re-
solutiou, in der sich die Versammlung mit 
dein .^krcistag von Ni» solidarisch erklärt 
und worin gefordert wird, daß die Regie­
rung die Selbstverwaltungsinstitutionen in 
Cchich nel'nlen möge vor der Brachialge-

politisch fnnatisierter Minister, wie dies 
in Ni8 der Fall gewesen sei. 

^n trat gestern der Kreistag zu einer 
Sit.unci .'.usanlinen, in der die Gruppe des 
Ministers Cvetkovi6 mit 20 Stimmen ge­
genüber der Uzunovi^-Gruppe in der Min­
derheit blieb. 

Kur?e Natftrkchlen 
LM. L i s s a b o n, 30. November. Die 

Vehördcn haben eine umfangreiche Ver­
schwörung aufgedeckt, die vom ehemaligen 
Ministerpräsidenten Antonio del Sylva ge­
leitet wurde. Im Zusammenhang damit wur 
den nuhrere Mitglieder der demokratischen 
Partei verhaftet. 

« 

LM. W a s h i n g t o n, 30. Novelnber. 
Der Marineminlster den Bau von 2400 
Wasserflugzeugen sür die Kriegsmarine vor­
geschlagen. 

» 

^M. M a r s e i l l e, 30. November. Ge­
stern kaiu es hier zu blutigm Auseinander-
sehungcn zwischen den Camelots du Roi und 
^ben Gegnern der fascistischen Bewegung. In 
>n Kämpfen wurde der 34jährige Jean 
iE a g n a n getötet. Die Polizei fah sich zur 
^Intervention gezwungen. Es wurden meh-
«r^re Verhaftungen vorgenommen.' 

BSrsekbeHchte 
. kl r ^ ch, 30. November. Devisen: 

.(Schlußkurse): Beograd 9.12S, Paris '?0.Rü 
London 25.1825, Nelwyork 5i19.05, Mailand 
27.1 »25, Prag I5.3S, Wien 73, Budapest 
00.58, Berlin 123.7k. 

Z a g r e b ,  3 0 .  N o v e n l b e r .  D e v i s e n  
ffreier Verkehr): Berlin 135«, Mailond 
L!^7.!)0, Lolldon 275.93, Newyork 5tt.88, 

222.5)0, Prag 168.08, Zürich 1095.«0. 
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TU. P r a g ,  30. Noveniber. Heute vor­
mittags begann vor dem Prager erstinstanz­
lichen Gericht der Prozeß gegen den Atten­
täter auf den verstorbenen albanischen tzte. 
sandten in Beograd, CenaBeg, den Stu 

' Kenten AlkibiadesBebi. Mitten 
in der Verhandlung zog unter den Zuschau­
ern «in Albaner einen Revolver blitzschnell 
aus der Tasche und fticeckte mlt zwei Schlls. 
sen den Angeklagten auf der Stelle nieder. 
Der Korrespondent deS Triester „P i c e o-
l o" wurde schwer, der Dolmetscher leicht 
verletzt. Des Auditoriums und der albani-
fchen Kolonie bemächtigte sich eine furcht­
bare Panik, die sich in die Stadt fortpflanz­
te. Die Erregung in gan.^ Prag ist ,;rod. Der 
Täter wurde sofort verhaftet. 

LM. P r a g ,  30. November. (14.45 Uhr.) 
Der Attentäter gab sieben Gchtisse ab. und 
zwar in der Pause. Bebi stlirzte gleich blut. 
überströmt zusammen. Ein Schuß versehlte 
das Ziel und traf den 4l)jährigen Korrespon 
denten des „Piceolo" und des „Oiornale 
b'Jtalia", Adriano V e e c i o, welcher in 
der allgemeinen Panik verblutete, da il;m 
nielnand die erste Hilfe leistete. In der Pa­
nik wurden mehrere Menslhen förmlich zer­
treten, einem Geschworenen wurde die Hand 
gebroihen, eine ^rau fiel in Ohnmacht. Der 
Attentäter will feinen Namen nicht sagen, 
es scheint aber, daß es sich unl einen Bruder 
des Dieners beim verstorbenen Celia Beg 
handelt, welcher Chauffeur bei der albani­
schen Gesandtschaft geivesen ist. 

Nme Verl̂ aftungen 
in der DIiiii Affäre 

LM. Zemu n, 30. November. Die hie­
sige Polizei verhaftete heute die Gattin des 
VerktdirektorS der Aeroplanfabrik „Ika­
rus", Frau Alice K i f ch. Außerdem wurde 
noch eine Dame aus der l»öchsten Beograder 
Gefellfchaft verhaftet, deren Name aber von 
der Polizei strengstens verschwiegen wird. 
Die Ver?^ftung der beiden Damen steht 

mit der bekannten Spionage- und Motoren-
licserungsassäre des Nensatzer Lieseranten 
D i n i ln Verbindung. Begreiflicherweise 
hat diese Nerl-aftung neuerliches Aufsehen 
erieqt und das unmittelbare Interesse der 
Oefsentlichkeit an der Bereinigimg dieser 
schlnutzigen, hochverräterischen Affäre gestei­
gert. 

LlnwtNer über Glldltalitn 
LM. R o m, S0. Novenlber. Gestern wii-

tite über Süditalien wieder ein heftiger, 
orkanartiger Sturms der am meisten den 
Bezirk Viterbo in Mitleidenlchast zog. Dem 
Sturme folgte ein wolkenbruchnrtiger Re­
genguß, fodaß die Z^lllsse und Biiche aus ih­
ren Usern traten. Im Dorfe Grandola wur­

den mehrere Häufer zerstört, wobei 12 Per­
sonen getötet wurden. Die Kastanien-, Oli­
ven« ultd Zitronenkulturen sind größtenteils 
vernichtet. In Ziganelli zerstiirte der Sturm 
eine ganze Gruppe von Baracken, die als 
Rotwohnungen aufgestellt morden waren. 

Der 1. Dezember 
in Maribor 

Verlängerung der Polizeistunde. 

Da filr die beiden Feiertage «^in großer 
Andrang zu erwarten ist, lvurde die Polizü-
stunde sür die Gast- und Kasseehäuser v.'r-
längert, u. zw. können die Betriebe heute, 
Freitag, den 30. November die ganze Nacht, 
morgen Samstag, den I. Dezember daaeoen 
bis 3 Uhr früh offen sein. Die Gast nirte-
genossonschlaft ersucht ihre Mitglieder, den 
Oästen außer einer erstklassigen «'^edicnimg 
auch eine 'mSglichst bequeme Uebernachtnng 
in den Lokalen zu bieten, da die verfügbaren 
Hotels u. Herbergen bei !veitem nicht aus­
reichen wetzen. 

Au« dem Gtädllschen 
Autobusverkedr 

Mit I. Dezember wird die Fahrordnung 
auf der Linie Maribor—Selnica insoweit 
abgeändert, als der Wagen an Werktagen 
nachmittags Punkt 17 Uhr vom .Hauptplah 
und ails Rückfahrt von Selnica um 13 

l i s «  
ksnn ef Ilinen seine Lc^ulc! lze^lililen 

polier v/Issen Lis clle Veimvgönsve»'» 
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Uhr abfährt. An Soim- und Feiertagen ist 
die Abfahrt vom Hauptplaj^ auf 17.30 und 
von Selnica um 18.20 Uhr angesetzt. Die 
Verlängerung bis Fala elttsällt völlig. Die 
Fahrten nach Ru8e an Sonn- und Feisrta-
g envormittagS entfallen. Nachmittags fährt 
der Autobus gegen Ruöe vom Hauptplatz 
um 15.10 und von Ru8e ilm 10 Uhr ab. 

An^ SamStag werden auf den Ueberland-
linien für ständige Fahrgäste MonatSlegiti-
mationen eingeführt. Die Nachlässe gelten 
nur für Hin- und Rückfahrten und bztragi'.n 
bei 10 Fahrten in beiden Richtungen 20K, 
bei 15 Falzten 85 Prozent, bei 20 Falirten 
50 Prozent und bei 30 Fahrtci, in beiden 
Richtungen 40 Brozeitt. Ahonnsntm für 
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diese Fahrten wollen sich durch die (ih.iuseu» 
re oder schriftlich bei der Etädlischei: Auto-
busttnternehnlung, ' Plinarnikka ulieoc 0, 
anmelden. 

Sonbetzlige anläßlich bei 
Äuviläumsfelerlichleiten ln 

Marlvor 
Da für die Teilnahme an den anläßlich 

des zehnten Jahrestages der Gründung Ju­
goslawiens und der Einbeziehung MariborS 
in den Staalsverband stall findenden Feier­
lichkeiten außerordentliches Interesse herrscht 
ist für die beiden Feiertage ein riesiger Zu­
strom von Festgästen zu erwarten. La für 
die Bewältigung des zu erwartenden «rhoh-
ten Verkehrs die fahrplanmäßigen .^üge 

n i c h t  g e n ü g e n ,  l v e r d e n  m e h r e r e  S o n d e r -
züge eingestellt. 

So fährt Samstag, den 1. Dezcnll>er ein 
Sonderzug von Ljllbljana nach Maribor u. 
wird in allen Stationen Aufenthalt neh. 
inen. Abfahrt von Ljubljaua um 4 Uhr früh, 
von Celje unk t;.20, von Polie-ane >:ni 7.20 
und von Pragersko uni 7.45 und Ankunft 
in Maribor uui 8.20 Uhr. 

Ein .zweiter Zug verkehrt vsn Celje uach 
Maribor für die ^ilnehm-'r aus dem Sann 
tale und den an der Linie Grobelno—Roga-
tec liegenden Ortschasten. Abfahrt von Ce­
lje um 7.20 und von Grobelno um 7.42 und 
Ankunft in Maribor um l1 Uhr. Dieser Zug 
hält in den übrigen Stationen nicht. 

Auf der R n ck f a h r t können die Fest« 
teilnehnier folgen!^ Eonderzüge benützen: 

Für die Teilnehiner aus den Ortschasten 
an der Linie Grobelno—Rogatec und auS 
dem Sanntale fährt der Sonderzug nach^ 
Celje von Maribor um 17.30 Uhr ab. 

Für die Festgäste aus dem Drautal« vor», 
läs^t der Zug Maribor um 22.45 Uhr und 
fährt bis Prevalje. 

Uln 28 Uhr verläßt Maribor ein Sonder» 
zug nlit den Festgästen aus dem Murg«biet 
und fährt bis Ljutomer. 

Die Bahnverwaltung wird dafür Sorge 
tragen, daß die übrigen personensükjrenden 
Züge soweit als möglich verstärkt wer­
den, doch kann sie nicht die Bürgschaft da­
für übernebmen, daß die D^gen a»lch genü-
gelld geheizt lverden, weshalb sich die Fahr­
g ä s t e  m i t w ä r m e r e r K l e i d u n g  
versehen wollen. 



5e?:ung^ ?cütuuicr ai'ii'.ii^, d' ' '. iki"? 

vss er5te Zskrient 

' Flatternde Fahnen, FestgotteÄiienste, Fest 
^Ic^en, Umzüge und Sonderveranst2!tuw;en 
werden heute nach auhen hin verkünden, 
daß an diesem 1. Dezember ein Iahrz.:l)nt 
staatlichen Bestehens gefeiert wird. D^r An­
laß lockt solvohl zum Rückblick als auch zur 
Borschau, und zwar von jener Plattform 
aus, die sich Gegenwart nennt. 

Es soll an dieser Stelle nicht davon die 
Rede sein, wie vor zehn Iahren ein.'s der 
mächtigsten europäischen Reiche in sich selbst 
zusammengebrochen ist und worin die Vr­
eschen dieses geschichtlich fundierten Zusam­
menbruches lagen. Tatsache ist, das; auf den 
Trümmern der einstigen Monarchie mehre­
re neue Staatengebilde entstanden sind, 
als logische Auswirkung der zentripetalen 
K'räfte, die die Nationalitätenpolitik in 
Wien und Budapest entfesselt hatte. 

Unter den Völkern, die damals Geschich­
te machten und vom Willen beseelt waren, 
lihren eigenen Nationalstaat zu begründen, 
standen die S l o.w e n e n, ^ r o a t e n 
und S e r b e n im einstigen Oesterreich-
Ungarn im Vordergründe. Die Sehnsucht 
nach Politisier Befreiling dilrchbrach alle 
Schanzen, und so folgte den historischen Ok-
tobertagen, ienen Tagen de? Chaos und 
der Anarchie, eine mehr als einmonatige 
Periode des Provisorinnls. Am 1. Dezember 
begaben sich einige Mitglieder des obersten 
Nationalrates in Zagreb naäi Beograd, um 
dem damaligen Ne^^enten und beutigen 
mg Alexander in einer geschichtlicken Adres­
se den Wunsch nach ^Bereinigung der von 
Südslawen bewokinten t^ebiete des gewese­
nen ^onanreiches mit dem Königreiche Ter 
k»ien zu unterbreiten. Mit diesem Tage also 
datiert die Gründuna des Königreiches der 
Serben, Kroaten und Slowenen. 

Zweifelsohne hat der sunae Staat in die­
sen zehn Iabren seines Bestandes manch' 
schwere Probe zu nbersteben gehabt. Nnr 
dem zähen Lebensmillen des drewamigen 

' Volkes war es zu nerdanken, dafz die nicht 
immer geschickten Staatslcnker manche ge, 
fäkjrliche p??ppe »mschiffen konnten. Dem 
ersten Freudentaumel der Befreiimg und 
Vereinigilng vor zehn Iahren folgten dann 
die Tage und Jahre der Ernückiternng. Man 
hatte jetzt den eigenen Staat und somit die 
Aufgabe, ihn zu organisieren, damit er in 
dem Wettstreit der Nationen die ihm gebuh 
rende Stellung einnehme. In den N r u n d 
sr a g e n der O r g a n i s a t i o n des 
neuen Staates entbrannte aber zwi­
schen Serben nnd Kroaten ein S t r e i t, 
der vielleicht in der slawischen Mentalität 
schlechthin verankert ist: Die Serben p^'ch-
ten auf ihr aus dem uulitärischen SiiZge 
hervorgehendes Recht, die Kroaten auf die 
Rechte der Selbstbestimmung und Moral. 
P a 8 i 6 entschied den Streit, indem er 
dem neuen Staate in der Bidovdanverfas-

KVcledllcIl un«> /^U5d»cle 

sung die nötigen Grundlagen gab. Der 
Staat erhielt ein u n i t a r i st i s ch -
zevtralistisches Fundament. Die 
politische Bormackitstellung des Serbentums 
im Staate war auf unbestimmte Zeit ge­
sichert, parallel hiezu aber wuchs der Wi­
derstand der Kroaten gegen die Ordnung 
der Dinge. 
' PaSiv sank ins Grab und mit ihm der 
einzige autoritative Verfechter der zentra-
listischen These. Mit ihm verlor das Ser-
benwm den grös^ten Staatsniann, und seine 
Nachfolger, die die übernommene Staats-
doktrin nicht mehr zu interpretieren wuß­
ten, gefielen sich in einer Politik, die, ge­
meinsam mit der kroatischen Obstruktionstak 
tik, schliesslich zum tragischen 20. Juni ge­
führt hat. 

Im zehnten Jahre seines Bestehens poch­
te wieder eine der Gnindfragen dieses 
Staates an die Tür: die k r o a t i s ch e 
Frage. Stefan R adi 6 segnete zwar 
das Zeitliche, aber das politisch-ethische Dog 
ma von der vollständigen Gleichher'^chti-
gung, welches dieser.,.k roatisch spre-
chc'ndeSerbe" swie er sich symbolisch 
kurz vor seineni tragichen Tode von der 
Parlamentsbühne herab deklariert hatte) 
znm Ziel der Vollsmassen erhoben hatte, 
wirkt heute viel zu stark, als das; es den 
Gegnern einer Neugestaltuna des Staates 
gelingen könnte, es aufzuhalten.-Zu groß 
waren die bitteren Erfahrungen und Ent­
täuschungen in den letzten zebn-Jahren auf 
auf asleu lVebieten des öffentlichen Lebens. 
Tie Abwebr aegen die Anwendung orienta­
lisch-fatalisnicker Verwaltung-^praltiken ge­
staltete sicli zu einer regelrechten Verteidi­
gung des' deinokratlschen Volksstaates gegen 
den Obrii^keitsstaat. Eine unselige Cligue-
wirts-'l'^^^^ die obne Programm und Idee 
an den Staatsfinanzen sog, betrübte viele 
aufrichf-iae Patrioten inl Inland und die 
wohlwollenden Freunde in? Ausland.> Der 
Patriarchalisnifts rinat einen .Verzweif-
llnigskanlpf mit der Forderung'nach dem 
modernen Rechtsstaat. Und so sind viele Feh 
ler uud Unterlassungssünden begangen wor­
den auf allen (V.cx.il'ten staailichen Wirkens. 
Eine erklnsive Parteiwirtschaft nagte an 
den Grundlagen der staatlichen Administra­
tion. Wer wollte die .^orriiptionSasfären an 

führen, mit denen sich die Presse in den letz­
ten zehn Jahren beschäftigt hatte? Das 
Volk ertrug geduldig die außenpolitischen 
Schlappen, die ihm von einer unfähigen 
Diplomatie bereitet wurden, es ertrug gedul 
dig die wirtschaftlichen Nöte und die soziale 
Reaktion. Sein Lebensnerv ist g e s u n d,-
nur die Epidermis, eine egoistische Mino­
rität der Minderwertigen, ist krank und 
faul. .Aber die Gesetze des Lebens sind un­
umstößlich; denn das Alte morscht, die 
Ideen des Fortschrittes, der Moral und 
Ethik in staatlil^n Dingen müssen, getrie. 
ben durch die junge Generation, früher 
oder später das Leitmotiv der neuen Staats 
Politik werden, wenn der Staat zum Wohle 
seiner Blirger gedeihen will. Letzteres lcher 
ist Sinn und Zweck aller staatlichen O?sta, 
nisation. 

Mit dem heutigen Tage tritt der junge 
Staat in das zweite Jahrzehnt seines Be­
standes. An seinen Lenkern liegt es nun, 
durch eine kluge Politik diejenige Formel 
zu finden, die fürs erstere das Staatsoolk 
in allen seinen drei Stäinmen vollständig 
befriedigen wird. Serben und Kroaten kön­
nen sich nicht liinger in den Haaren »ieqen, 
wenn die Gesekiiebunk fortschreiten und 
das viele Versäumte nachgeholt werden svll. 
Der Staat kann insolange keine aktive Au­
ßenpolitik betreiben, er kann sich nicht den 
brennenden Ziagen der sozial- und kultur­
politischen. mind^rheitNchen und wirtschaft­
lichen Gesetzgebung widmen, daulit die <?on-
solidierung auch in den Werken der Legis­
latur deit Welt repräsentiert werden könne. 

Au der Tschechoslowakei gemessen, ist die 
Bilanz des ersten Jahrzehnts staatlicher 
Selbständigkeit Jugoslawiens eine vorwre-
gend negative. Dieses Volk will aber, so pri­
mitiv es auch sein in echtester Lehens-
sreudigkeit zu seinem Platz an der Sonne 
gelangen, den es wohl verdient Hai. Und 
so darf denn am heutigen Tage dem V o l-
k e der Herben. Kroaten und Ssowenön als 
dem Träger alter Staatlichkeit zu seinem 
beharrlichen Lebenswillen mehr gratuliert 
werden als dem Staate, der erst dann in 
den HerM uller seiner Bürger gefeiert 
werden wird, wenn die großen Grundsätze 
des Liberalismus, eines echten Demokratis­
mus iiberall zur Anwendung gelangen. An 

AtM Untalls-Zimlii! 
Den Lesern und Abonireinen unserer 

Montagsausciabe werden wir mit der kom­
menden monÄglichen FrühauSliabe einen 
neuen, zwar etwas kür.ieren. lN'er desto span­
nenderen Noman bieten, dessen Inhalt jeder 
Leser mir ungeteiltem IntereW verfolsien 
wird, und zwar: 

!n:!l 

Z?r!minal:cman von Werner K r u e g c r. 

In diesem Noman schüret der?Iutor mit 
grvs'.e^ Geschick und Noiitiue einen viel-
vevschluu;ienen .^ii0'.cn, iiin ilüi jchliesilich 
auf nieisterhafte und ül'rrrnschend/ ?Irt zu 
lösen. — Direklor Schneider kel)vk srii.ljmor-
genS von einer geichäsllichei, ?Iulotour in 
seine i!Nlla ^iluül-k uud siudet soine junge 
^rau ermordet auf. Ist es der (5i>chrel'l?er. 
der, wie er sell'lt >;uliil>t. iu der Ml^ndnach^ 
in der oiiisteitieii Ist der 
durch Verschiedeue Uuistüude nerdtichliiie 
Cl>auffeikr CchueiderS? 7^st »'s . . . . Tech 
balt! Wir uicku n^'r>^'.'eis.'u. ^^eder 
Leser wird a'entlv'^ deu Lauf der sich über-
stürzeuden (5reignlsse veljolgen^ 

den Er.üehcrn^dcr jungen >i!:er 
liegt es vor alle!!?, ik^.r den ? i nn sjir V e r  
antwo r t u u g, die !no!'a!ische s^^wohl 
als auch die inaterielle. ein-uvriiaen, dcimit 
jeder im Staate, ?.'om ?j?'nistc! bici i-nr 
ten Beamten, seinen Pesten im der 
Pernntwcrtüchlelt uud 
empsindens aubfiMc. (^'e'inut ilinen die-?, so 
darf man schon die 
chen, daü der Stait seine .k?risen in. Bälde 
überwinden wiid. Nicht in den Dollara-.lri» 
hen und militärischen liei^L die 
Sicherheit eineSSta^iek vielmehr 
in der politische» SchM:;?g nnd ^:Sist eines 
Volkes, in dem Teniußtssin jedes. 
als voTzrertiaer Bürger cil.'e<j ?ollMat?s 
gleiche Ncchte ln?d onch gleill? Vflrchtcn',iu 
genießen .^osfcn wir also, daß d..is nächste 
Iabr.^el'nt mit einer ersrculicher:n Äillmz 
abschließen wird! 

5<^l»ee«c1iulT Izietet 

0er Sstt «»er Lvevläw«! 
Roman von Walter Erbse. 

Copyright Iiy Marie Brügulann, München. (Nachdruck verboten.) 

Für Lilia'n stand das Bad bereit. Das 
laue Wasser umfing ihren weißen Körper. 
Sie ließ aus dem Bärenmaul das Wasser 
auf Schultern und Nacken herabspeien. 

„Miß Svendson, Ihre Haarel" rief die 
Kammerzofe erschrocken. 

Lilian lachte und strich die hellen, nassen 
Haarsträhne aus dem Gesicht. Sie trotzte 
der Mode und besaß lange?, herrliches 
Haar. — Sie schüttelte die ^Wassertropfen 
von sich ab und huschelte sich In das Bade­
tuch, das ihr da? Mädchen nmlegte. 

„Mary, lege mir das Morgenkleid zu­
recht, dann kannst du gehen: ich will r.'hen 
«nd die Haare trocknen lassen. In einer 
Stunde kannst du mich frisieren." 

Die Zofe wollte ihr beiln Anziehen behilf­
lich sein; Lilian wehrte ab. 

„Laß nur und geh'." 
Lilian ging in ihren Salon hinüber und 

schloß die Türen ab. Sie holte das Sk'zzen-
buch hervor und legte sich damit auf die Ot­
tomane. 

Sie schlug das .?>eft auf. Der Name des 
Besitzers stand in fester, steiler Schrift aus 

^ der ersten Seite: „Klaus Merting." 
Seite um Seite schlug Lilian um. Wie 

,ein seltsames Skizzenbuch schien ihr das 

Notenheft. Ihre Augen hafteten -an einem 
kindlichen Mädchengesicht, iu flüchtigen 
Strichen gezeichnet. Die nächste Sett2 zeigte 
ihr dasselbe Gesicht in eineni veränderten 
?lusdruck. Die liebliche Kiudlichkeit war ins 
Teuflische verzerrt. Uur den Muird svielte 
ein loses Lächeln, und iu den Augen stand 
die Sünde. — 

Lilian sah im Meer badende Kinder. Mit 
leisen Strichen gezeichnet, wie ein Neb^l-
hauch, war eine Nixe, die den Kin.)srn mit 
neugierigen Augen zusah. Die .>!ice trug 
wieder die Züge deS Mädchengesichts. .. Li­
lian überblätterte ein paar Farb^ujkiz.zen, 
die das Meer darstellten, denen sie kein Ver­
ständnis abgewinnen konnte. — Dsr L?opf 
eines alten Fischers fesselte wieder ihre Aus-
nierksanikeit. Sie ahnte, daß ihn ein t?roßrr 
Künstler gezeichnet hatte. — Und weiter sah 
sie Strandbilder, Felsen und Meer; Skiz­
zen von badenden Menschen, flüchtig aus 
das Papier geworsen. 

Sie ließ das Buch sinken. In ihre Augen 
kam ein Grübeln. Eine harte Falte stand 
über der Nasenlvurzel. Es mußte zweifellos 
ein interesianter Mensch sein, der die Skiz­
zen gezeichnet hatte; jedenfalls interessanter 
als die jungen Herren der Newyorker Ge­

sellschaft, deren Lebenszweck sich um i)ie zwei 
Pole drehte: Börse und Sport. 

Plötzlich sprang Lilian empor. Sie ntußte 
den Maun kennenlernen! 

Sie warf sich in einen der Sessel, schlug 
die Beiue übereinander und stützte den ^opf 
in die .^"^and. Lilian sann. — — 

Sie schellte. Das Mädchen klopfte an die 
verschlossene Tür. Lilian öffnete. 

„Gib nur den grünen Schal, Mary, und 
rufe Kapitän Bradley!" 

Als ZNarh gegangen war, schloß Lilian 
das Skizzenbuch sorgfältig ein und schlang 
den Schal über das feuchte .Haar. 

Kapitän Bradley stand an der Tür. Er 
verbeugte sich kurz. 

„Miß Svendson, Sie ließen mich rufen!" 
„Kapitän, ich brauche einen Privatdetek­

tiv!" 
Sie lachte, als sie das verdutzte Gesicht 

Bradleys sah. 

„Erkundigen Sie sich bei der hiesigen «Po­
lizei. Ich verlange aber,'daß ftrengftes Still 
schweigen bewahrt wird. Deshalb sollen 
Sie die Sache selbst in die .^>and nehmen, 
Bradley. Zu Ihrer Bernhigung il'i ch noch 
sagen, daß es.sich nicht um Totschwg oder 
ein sonstiges Verbrechen handelt." 

„Ich will sehen, ob in den Badeorten hier 
ein Detektiv zu finden ift, sonst müßte man 
nach Stralsund oder vielleicht gar nach Stet­
tin telegraphieren." 

„Ja, ja, tun Sic nur, was Sie für g^t 
halten, Bradley." — — 

Lilian Svettdson hatte einen kleinen Spa­
ziergang nach Sas'.nih geinacht. Tie Piuosse 
brachte sie wieder auf das Schisf zurück. Sie 
trällerte den neuesten Schlager, den vor ei­
ner halben Stunde auf der Strandpiomena-
de die Mnsik gesvielt hatte, vor sich hiu.' Im 
Tanzschritt lief sie über das Deck. 

Sie sah Eutnierson unter deni Sonnense-
gel auf dem Liegestuhl, in eineni Buche le­
send. Sie trat von hinten zu ibn, uud klopf­
te ihm übermütig auf die Schulter. Der Of­
fizier sprang von seinem Stuhl empor. 

„Miß Svendsou?" 
„Emmerson, iul Straudhotel ist l)ente 

abend Reunion. .'^^abeu Sie Lust, uiich zu be 
gleiten?" -

Eine freudijie Röte trat iu das frische Ge­
sicht Emmersons. 

„Ich stehe zur Verfügung, Mis^ Sveudson 
—" Er besann sich. „En'schnldigen '^ie, es 
geht nicht — ich habe Dienst von acht Uhr 
an." 

„Das kann geändert werden." 
Lilian wandte sich um. Sie U'intte einen 

Matrosen herbei. 
„Gray, rnfe Kapitän Bradlen ^^n inir." 
„Elnnwrson aber nicht in Nniforn, — 

GesellschaftSanzug Sie siild ni.'in ^.wa-
lier." 

Der Offizier verb.'ugte sich znsiiniiuen?». 
(Fortset^img folgt.) 
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A.Kl!Mt WtlNgUilhe? 
Dolttvartelllche Erregung w«gen der neuen Schulreform -
Deldeier VaN „ein Setzm Papier'̂  - Me SNuation unda.lbar 

Der heutige „I u t a r n j i L i st" läßt 
sich von seinem Sonderberichterstatter aus 
Ljubljana nachstehende interessante Infor­
mation zugehen: In den Reihen der Slo­
wenischen Volkspartei, insbesondere in den 
Kreisen der Geistlichkeit hat der Unrstand, 
dab in der neuen Schulvorlage der R e l i-
gionsunterrichtan Knabenschulen 
durch weltliche Lehrer und nicht durch 
Geistliche vorgettagen werden soll, wahre 
Konsternisrung hervorgerufen. Die Erre­
gung ist umso gröster, als Dr. K o r o 8 e c 
als Regierungschef selbst katholische? Prie­
ster ist, we.-'halb eS zweifelhaft schien, daß 
er eine derartige Borlage mitunt?rzelchnen 
konnte. Im königlichen UkaS ^teht e? aber 
ausdrücklich geschrieben, daß der Entwurf 
vom Ministerräte einstimmig, mit­
hin mit vcVem Wissen des Ministerpräsi'^ea-
ten. angenommen worden ist. Der ,.T l o-
v e n e c^, der ursprünglich die P.>rlage 
vectpidi^i.', nimmt nun die G?istl'cl)?e:t in 
Schul; Tk?^ verbreitete volk^vartiullche We-
ch' „T o m o l i u b" .^ehauv:c^ 'n Be 
sore'buns d?r erwAsintcv ?jorlc,gz jc-
ner Puraglnph sei auf d?r ^lo-

Z a g r e b, 30. November. 

wenÜcklibcrclen einbezsM wurden . . 
Di.'.j^ C?«t;chuldigung verfehlte ^Scr i^zr ^ill, 
da ez m Slowenien niemi?nd g:St, dcm l':l n 
eZ olcl.s'hakt machen könnte. d.isz dsr Z^^i-
nis^erpli'sl?:cnt seinen Willen g?gen ci,,,ge 
Alg-.Niete der Oppositi^'n nicht durchs.'t-
z)n köl nte. 
In tl>l't^schen j^eisen !»ec Slowe.iisch^'N 

Äc'lk^?,'itei wird jetzt behlum^t, Dr. Ko:o» 
Lck habe dies absichtlich s:ta.i uni t.ine 
V?ot'»>.t:lne für seinen baldigen R ü c?-
t - ^ t t zu erlangen, di ihm seme gegcn-
wä t!tl- ^.kllung in keiner Weiss kon^^enic 

'Lr tkginne schon eisuus^^ien. das, d^e 
hei'.7'ae Situation unhalli'iic st, di'?halb 
>'.l C:r(k<.i nach Freima^üiz isizlr 
d? Der V : l d e s e r P I k t - !^o?-'»ec -
BukiLeviü habe sich imme mehr als ein 
F'y!:n erwiesen u-ld nkuss? ?,'k. 
tu.' als Mtni'te.präkidi?nt cbe »o 
b ' t u n d  i r t e r v e n i e r ^ n ,  i v « n u  i ? r  k ü r  S l o ­
wenien etwas herausschlagen will, als zur 

' s^'ne: 5.^ppositoins.?o!'''.k. Man fllal l! 
nun in Volksparteisichen Kreisen, daß die 
??itu!itton ft»r die Berei-ngung reif pewor' 
dcn sei 

Eine verhängnisvolle 
Schönheitsoperatlon 

Eilt Bein verloren - GchadenerfatzNage g'gen den Shlrurgen 

Die Mode ist schuld daran, daß heutzutage 
^ie Frsuen eher schlank als üppig sein wol­
len. Um die schlanke Linie zu erhalten, neh-
nien sie allerlei Entbehrungen auf sich, und 
wenn «sie glauben, wieder zu viel Rundungen 
zu haben, unterwerfen sie sich den nerven-
au!frei!bendsten Behandlungen, ja schrecken 
nicht vor komplizierten Operationen zurück. 
Kvsmetiker und chirurgische Schönheits­
künstler machen gute Geschäfte u. führen da­
bei ein sorgenloseSDasein, wenn ihnen nicht 
gerade eine über den Erfolg der Kur ent. 
täschte Patientin einen Prozeß anhängt, in 
dem bedeutend mehr Schadenersatz verlangt 
wird, als das höchste Honorar jemals be-
tragm hat. So eine bittere Geschichte macht 
jetzt ein bekannter Pariser Chirurg durch. 

Der jugendichen Inhaberin eines Moden-
geschüstes in der Nähe der Place Bendome 
gefielen die eigenen Beine gar nicht. Sie 
grämte sich darüber, daß sie mit recht kraftvg 
entwickelten unteren Extremitäten auf der 
Erde stand, und befürchtete, ihr Bräutigam 
werde ihre Wadm zu stark finden. Die Braut 
wollte also schmälere Unterschenkel haben 
und äußerte ihren Wunsch dem Hausarzt. 
Dieser wies sie an einen Chirurgen in ei­
nem Spital, der die ganze Sache höchst ein­
fach jfand. Sie solle an einem der nächsten 
Tage nur kommen, sagte er, dann wevde er 
sie an den Beinen operieren und sie werde 
schlank wie eine GaMe sein. 

Vertrauensvoll überantwortete sich daS 
Mädchen dem Chirurgen. Der Eingriff dau­
erte a^rthalb Stunden. ES wurde an der 
Wade des rechten Beines ein tiefeS und brei 
teS Stück Fleisch herausgeschnitten und die 
Wundränder zusammengezogen und festge­
bunden. Dann brachte man die Operierte zu 
Bett. Sie litt fürchterliche Schmerzen und 
hegte starke Befürchtungen, obwohl der Chi­
rurg seHr optimistisch blieb. Einige Tage 
später bemerkte der Assistent jedoch zu seinen» 
Entsetzen, daß der Fuß der Patientin ganz 
bwndiy gelvorden war. Ter Chirurg, der in 
aller Eile herbei^rufen wurde, mußte bald 
die traurige Wahrheit zugeben: Bloß eine 
A m p u t a t i o n  d e s  o p e r i e r t e n  
Beines konnte das Leben retten. Vor 
der Meiten Operation erhielt der Bräuti­
gam die kirchliche Erlaubnis, eine Trauung 
in extrvmis (auf dem Sterbelager) vorneh­
men zu lassen, da man damit rechnete, daß 
die Patientin unter dem Messer bleiben 
würde. Sie starb aber nicht, aber nun ist sie 
einbeinig und muß mit Krücken geh«Nl. Es ist 
ihr allerdings ein Trost, daß sie die Opera­
tion nicht gleich an beiden Beinen hatte 
dAr<l>führen lassen. 

P a r i S, 26. November. 

Jetzt hat die Frau den Chirurgen beim 
Z^vilgericht auf Schadenersatz von SVS.VOy 
Franken geklagt. Demnächst wird die Sache 
zur Verhandlung kommen. In der Klagebe­
antwortung nimmt der Rechtsanwalt des 
Chirurgen den Standpunkt ein, sein Klient 
sei überhaupt nicht verantwortlich, da man 
über den Ausgang von Verschönerungsope-
rationen nie etwas Sicheres sagen könne. 
Dagegen wird der Rechtsanwalt der Kläge­
rin anführen, es sei Pflicht eines Chirurgen, 
erst dann zu operieren, wenn der Eingriff 
unbedingt erforderlich sei, und einom bloß 
durch kokette Laune eingegebenen Wunsche 
Widerstand zu bieten. 

Die Rüstungen 
Frantreilds 

Rund 12 Miillarden Francs für den Mili­
tarismus. — Poincarü stellt die Vertrauens 
frage in der Kammer. — Der Antrag Re-

naudel. 

P a r i s, 29. November. 
Im Palais Bourbon spielte sich heute 

wieder einmal eine jener stürmischen De­
batten ab, die dem französischen Parlamen­
tarismus ihren Sonderanstrich geben. 
Die Debatte drehte sich nämlich um den 
Voranschlag des Kriegsministeriums im Be 
trage von Il.b Milliarden Francs. Die Op­
position behauptete, der Voranschlag sür die 
Kriegsrüstungen sei, gerechnet in Gold­
francs, verdoppelt worden. Der Linksrepu­
blikaner Flandin verwies in seiner Re­
de auf die militärische Organisation in 
Deutschland und verlangte die Sicheruna 
der Grenzen. Der sozialistische Abgeordnete 
Renaudel betonte, das Militärbudget 
für 1929 sei viel höher beziffert als in den 
früheren Iahren und es sei noch eine große 
Frage, ob das französische Volk diese Lasten 
werde tragen können. Außerdem, unterstrich 
er, könnte der neue Aufrüstungskurs einen 
neuenKrieg entfachen. Redner wies 
auf die Rüstungen SowjetrußlandS hin und 
stellte den Antrag, der Militärvoranschlag 
möge einer außerparlamentarischen Kom­
mission unterbreitet werden, die die Kredi­
te herabzusetzen hätte. Da die Regierung die 
Vertrauensfrage stellte, beantragte Renau-
del, der Voranschlag möge von der Tages­
ordnung gestrichen Wehrden, damit ihn eine 
Kommission neuerdings durchberaten könne. 
Nun stellte die Regierung die zweite Ver-
trauenäfracie, worauf der Antrag Renaudel 
mit aegen 195 Stimmen abgelehnt wur 

Möchten Sie nicht auch 
einen Radioapparat besitzen? 
Wie oft verzichten Sie darauf, ein Konzert zu besuchen, weil Sie nach 
anstrengender Tagesarbeit den weiten Weg scheuen — wie gern möchten 
Sie oft Ihre Gäste mit Tanzmusik erfreuen? — Ist da nicht ein Radio­
apparat das Gegebene? Jeden Tag etwas anderes — und wenn Ihnen 
das Programm des Ortssenders nicht gefällt, so können Sie die benach­
barten Stationen erreichen. Wenn Sie Wert darauf legen, klangreinen u. 
einwandfreien Empfang zu haben, io sollten Sie sich gleich einen Qualitäts­
apparat anschaffen, an dem Sie ständig Freude haben. 

Es gibt eine Unzahl Radio­
apparate, aber nur 

eine 
ARCOLETTE 3 

Ar^olette 3 ist ein hochwertiger Dreiröhrenapparat, eine Wider­
standsverstärkerschaltung, die sich viel Freunde errungen hat. 
Die Arcollete 3 kostet Din 1040'—. Ein Satz dazugehöriger 
Telefunkenröhren kostet Din 325*—, Das Gerät wird unter 
der Type Arcolette 3W auch mit einem eingebauten Netz­
anschlußgerät geliefert, das die Verwendung von Batterien u. 
Akkumulatoren erübrigt und für Wechselstrom von 110/120 
oder 220 V eingerichtet ist. Der Apparat kostet Din 2400-—, 
Ein Satz dazugehöriger Telefunkenröhren kostet Din 650**. 1YOZ iVZS) 

oiE > U e »te erkidrung — 
VI« mo^eiiwi« ieon»ttuktlon 

de. Nun zog Renaudel seinen Antrag selbst 
zurück. In parlaMntarischen Kreisen wur­
de betont, Poineart hätte si»fort die Demis. 
fion eingereicht, «enn die ^mmer da« Rü-
stungsbudget herabgese t̂ oder sogar zurück­
gewiesen hätte. 

Schafflers 
Wettervorderialie 

sür den Monat Dezember 1L28. 

Das Novemberwetter war mit 
Rücksicht auf ie vorgeschrittene Jahreszeit 
warm und mild. Der Tempervtursall am 5. 
November hatte einige Tage Nachtfrost zur 
Folge. Der vorausgesagte Schneesall in den 
Bergen zwischen ü. und 7. November ist, 
wie Privatmeldung«^n in den Blättern be­
richten, eingetroffen. Die zweite Monats-
häbfte brachte in verschiedenen Gebieten 
Euro^S scZ^ere Stürme. 

Der WintermonatDezember 
wird aller Wahrscheinlichkeit nach kein so­
genannter strenger Wintermonat »verdien 
und nur als mäßig kalt bezeichnet werden 
können und voraussichtlich starken Schivan-
kungen unterworfen sein, Erscheinungen, die 
sich während des ganzen heurigen Winters 
wiederholen dürsten. BemerkenÄvert ist ein 
um den 21., 22. Dezember zu erwartender 
Temperaturanstieg, verbunden mit heftigen 
Luftströmungen. Von den ziemlich gleich« 
mäßig verteilten Niederschlägen, wic auS 
dem Wetterkalendcr zu ersehen ist, werden 
jene um den i3. Dtj^ember sehr ergicbig 
sein, in höheren Lagen Schnee bringen, in 
den Niederungen Regenstürme. Weihnach' 
tcn sällt in eine Zeit sinkender Temperatur 
mit windigem, zu NiedörschSagen neidendem 
Wetter. Um den 13. herum Frostivetter mit 
tiefen Nachttemperaturen, wahrscheinlich in 
gan^ Mitteleuri'^da. Monatsanfang Mßkalt, 
zeitweise aufh ' nd. 

Josef S ch a f f l e r, Oberwölz, Gtmk. 

Dle Hochzelt Im Lvwen'üflg 
Wenn ein Löwenbändiger oder Löwen­

bändigerin den Bund fürs Leben schließen, 
dann erscheint eS als die natürlichste Sache 
von der Welt, daß die Training in dem Lö­
wenkäfig vollzogen wird. So dachte auch 
ein löwenbändigendes Paar, daS in diesen 
Tagen in Paris heiratete, aber trotz der 
Versicherung daß der Aufenthalt im Löwen 
käfig ganz sicher sei, wenn Bändiger und 
Bändigerin darinnen wären, erschien '»sm 

Priester die Sache nicht geheuer, und er soM 
wohl wie die Trauzeugen magerten sich 

entschieden, mit den Königen der Tiere in 
so nahe Berührung zu tteteir. Das Bänq 
digerpaar war verzweifelt, aber schließllch 
gelang es doch, einen AuSweg zu finden. 
Während die kühnen Brautleute unter ih< 
ren Lieblingen standen, traute sie der Prie­
ster, indem er mit den anderen Anwesenden 
vor dem Käfig bei heruntergelassenem Git­
ter in Sicherheit stand. Die Szene, die sich 
vorher bei der Ziviltrauung auf dem Stan­
desamt vollzog, war ebenfalls ungewöhnlich. 
Eine Grup^ von Cowboys be^üßte die 
Neuvermählten mit mehreren ^ven auK 
ihren Revolvern. Bei dem Hochzeitsfrüh-
stück wurden auch die Löwen nicht vergessen, 
sie erhielten eine besonders große Mahlzeit 
von rohem Fleisch. 

Da< Srab bestellt und sich 
dann verglftet 

Ueber einen ganz eigenartigen Selbst­
mord wird aus Jablunkau in Schlesien bei 
richtet: Dienstag nachmittags kam zum To­
tengräber des Friedhofes der als Alkoholi­
ker bekannte 95 Jahre alte Anton Marti-
nek. Er sprach über verschiedene Dinge mit 
dem Totengräber und bÄ ibn schließlich, 
ihm für Sonntag, den 2ü. November ein 
Grab vorzubereiten. Wo es liege, sei gleich­
gültig. .Hauptsache sei nur, daß das Grcch 
aiu erwähnten Sonntag sertig sei. Der To­
tengräber faßte diesen Auftrag als Scherz 
auf, versprach aber, als ihm Martine! er­
klärte, es wäre sein Auftrag vollster Ernst, 
das Grab für den 25. November vorzube­
reiten. Und Martinek, dem sein gegenwär­
tiges Leben mit wüstem Alkoholgenuß zuwi­
der war, hielt Wort. Mittivoch abends nahm 
er eine große Menge Lysol zu sich, daß er 
trotz är^.tlicher Hilfe starb. Ä»mstag wurde 
er in das Grab gelegt, das er sicb schon vor­
her bestellt hatte. 

Sine Ehe. die nur eine halb» 
Stunde dauerte 

Von einem sogar für russische Eheverhält« 
Nisse recht ungewöhnlichen Fall berichtet die 
Moskauer „Rote Zeitung". Kürzlich erschie­
nen auf dem Moskauer Standesamt ein 
junger Arbeiter und eine Studentin, um sich 
in das Ehebnch als Gatten einzutragen Wie 
bekannt, ist die Zeremonie der Eheschließttng 
in Rußland auf die denkbar einfachste Form 



Aelkung^ NiMM? M. GamMg, den l. Deze?^??) 

gebracht. Als die Neuvermählten das Büro 
des Standesbeamten verließen, entstand zwi 
schen ihnen ein Streit, der sich in der Stra­
ßenbahn fortsetzte und der s^ießlich solche 
Dimensionen annahm, daß sich die beiden 
enti'chlossen, sich sofort sc^iden zu lassen. 
Sie kehrten auf das Standesamt zurück und 
erklärten dort, das; sie „wegen Charakter-
verschiodenheiten" die Ehe nicht fortsetzen 
wollten. Der Beamte nahm das Schei-
dunflSbuch und vermerkte dort die vollzoge­
ne Scheidung des eine l)<,lbe Stunde vorher 
getrauten Ehepaares. 

. t. Berjüngitnq an einem Rennpferd. Dr. 
W o r o n o f f hat kürzlich an dem beriihm 
ten französischen Hengst „Rabelais" eine 
Operation ausgefithrt, bei der er d?m 
heute nur noch zur Zucht verwendeten Tie­
re die Drüsen eines jungen englischen Voll­
bluthengste? einimpfte. „Rabelais" hat auf 
den französischen Nennplützen mehr Siege 
davongetragen als irgendein anderes Pferd. 
I^nt(n^ seiner Nack'kDinmenschaft befinden sich 
„Durbar 2", der Sieger im Epsomderby, 
und verschiedene andere Pferde, die sich auf 
europäischen und amerikanischen Nenn-
pläken einen Namen gemacht haben. „Ra­
belais", der heute ^hre zählt, soll jetzt 
wieder so frisch sein, wle in seiüen jungen 
Jahren. 

llZ > 111Ii rn o e 
Bei Nervenleiden ilnd Gemiitskranken 

schlaft dns überaus milde natürliche „Fr.inz« 
Josef"-Bitterwass<'r gute Verdauung, ireien 
5topf und ruhigen Schlaf. Nach Ersahrungen 
berühmter Nervenärzte ist der (Gebrauch deS 
Franz-Iosef'Wassers auch bei schweren Er­
krankungen des Kebirns und deS Rücken­
marks auf das angelegentlichste zu ompieh-
len. Es ist in Apotheken, Drogerien und 
Spezereihandlungcn erhätlich. 8979 

WlffenSspMtr 
Der Vodensee di'irfte durch die Ablage­

rungen des Rheins in dtwa 12.<XX) Jahrm 
ausgefüllt sein. 

Ein kleiner Käfer, der tlaltiva atrvpas, 
nährt sich ausschließlich von der sehr giftigen 
Tollkirsche. 

Auf Ceylon gibt eS einen Baum, der 
„Evas Apfelbaum" genannt wird. Dieser 
Nau-m bat eine sehi^ schöne duftende Blüte 
und die Frucht hat die ungefähre Fornr ei­
nes Apfel?, der außen Orangefarben hat und 
innen Scharlachrot. Jede Frucht trägt nun 
ein merkwürdiges'Zeick)en, das aussieht, wie 
wenn ein Stück davon abgebissen wurde. Die­
se seltsame Erscheinung sowie die Tatsache, 
daß die Fnlcht giftig ist, hat zu dem Mau­
ben geflihrt, man habe hier die „verbotene 
Frucht" aus dem Paradies vor sich, durch 
deren verführerisches Ausseben Eva dazu 
^bracht worden sei, ^n sie bineinznbeißen. 
Daher hat der Raum den Namen „Evas 
Apfelbaum" erhalten. 
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Der Tondichter Ssiar Dev 
ein Sechziger 

Am 2. Dezember feiert der bekannte slo-
wenische Tondichter Oskar Dev feinen 
ö0. Geburtstag. In seiner Jugend ein Schü­
ler P. Hugolin Eattners, von Gerbiö, Ja-
nuSovsky.und Hubad, wandte er sich dem 
Rechtsstudium an den Fakultäten in Wien, 
Prag und Graz zu. In Wien studierte er 
Sologesang und Harmonie bei Hubad, au­
ßerdem trat er als Tenorsolist in der Votiv-
kirche und der Hofburgpfarrkirche auf^ Mh 
end seiner richterlichen Laufbahn in 5irain 
weckte er die schluminernden Gesangvereine 
zu neuer Tätigkeit auf. Nach dem Umsturz 
gründete er die „GlaSbena Matit!a" in M a« 
r i b o r, den Männer- und den gemischten 
Chor sowie das Vereinsorchester. Mit dem 
Männerchor absolvierte er als Chormei­

ster seine erfolgreichsten Tourneen auf dein 
flachen Lande. Il)S4 legte er, überbürdet, al­
le Funktionen in der „GlaSbena Matica" 
nieder und widmete sich nur dem Männer-
quartett, welches er zu einem Oktett erwei­
terte. Sein erstes Lied „M a k* (Mohnblu­
men) stellte einen großen Erfolg dar.' Sämt 
liche Kompositionen Devs fSologefänge, a-
capella-Chöre) sind in den Editionen der 
Laibacher „Glasbena Matica" erschienen, 
zum Teil auch im Verlage der Katholischen 
Druckerei in Görz. 

Aus allen Tondichtungen DevS, die, tief 
individuell empfunden, einen Born des mu­
sikalischen .?>ttmor? darstellen, weht der 
.Hauch der Volkstümlichkeit. Kein Wunder, 
daß viele seiner Lieder im slowenischen 
Landvolk Popularität gewannen und zum 
Volkslied wurden. Sein größtes Verdienst 
ist jedoch, daß er unermüdlich die Perlen 
des slowenisch-kärntnerischen Volksliedes 
suchte und dem Archiv des Ethno-graphischen 
Mitsenms einverleibte. Er entriß bislang 
4M Lieder dem Vergessen. Die Arbeit von 
If) Jahren liegt in drei .heften vor uns, ein 
viertes ist in Vorbereiinng. 

Als Privatnmnn und Richter — Oskar 
Dev ist Vorsitzender de^ .^landels- und Zi­
vilsenats beim hiesigen Kreisii-'richt — ge­
nießt er wegen seine? feinen Wesens, seiner 
hochh<'rzigen Gesinnung und Objektivität die 
breitesten Sympathien. Den vielen Gratu­
lanten schließen auch wir uns freudig an! 

Abhilfe tut noti 
In den letzten Jahren find bereits einige 

sehr lobenswerte Verfügungen über das 
Schnellfahren der Kraftfahrzeuge und Ver­
bote der Benützung gewisser enger Gassm 
erlassen werden. Ob in Durchführung dieser 
Verordnungen dem Unfug des Schnellfah­
rens im Stadtbereich auch ein Ende geniacht 
worden ist, bleibe dahingestellt. Aber es 
scheint doch, daß man ^ ich kann es nicht 
apodiktisch behaupten — anf die Reichs-
brücke vollständig vergessen hat. Nirgends 
in der weiten Welt ist es näuilich behördlich 
gestattet oder geduldet, daß über eine Brük-
ke schnell gefahren wird. In Maribor rasen 
die Airtos, Motorfahrzeuge und auch Auto­
busse mit einer Geschwindigkeit von mini­
mal 40 und noch mehr Kilometer über 
die Brücke, als ob sich alle diese Schnell-
fahrer auf einer solid unterbauten Land­
straße und nicht auf einer gefederten Brük-
kenkonstruktion befänden. Derartiges gibt es 
nicht einmal in den Vereimgten Staaten, 
wo beispielsweise in Newyork, Chicago, 
Brooklyn usw. die 5?raftfahrzeuge in der 
Stadt mit einer Maximalgcschwindigkcit 
von 25 Stundenkilometern im Stadtboreich 
sahren dürfen und mit einer viel mehr ver­
ringerten Geschwindigkeit über die mächtigen 
amerikanisckM Brücken. Prinzipsache. Wa^ 
nun die Reichsbrücke betriist, so ist dieselbe 
bei dem gesteigerten Verkehr derart in An­
spruch genonttnen, daß beispielsweise bei 
schlechtem Wetter die Fußgänger rechts und 
linfs von den dahinsausenden AutoS vom 
.^Pfe bis zur Sohle mit Kotwasser bespritzt 
werden. Es ist nun Sache der komjietenten 
Faktoren, diesein Unfu^ durch Erlassikng der 
nötigen Durchführungsbestimmungen ein 
Ende zu bereiten. 

M a r i b o r, 30. November. 

sten Teil wird Schuberts Oper „Der vier­
jährige Posten" in der Regie des Herrn E. 
Volters, eines Mitgliedes des Wiener Burg 
theaters, aufgefiihrt. Der zweite teil des 
Programules umfaßt drei- und vierstimmi­
ge Chöre, und zwar: F. Schubert: Das 
Dörfchen, R. Schumann: Triolett, G. Pler-
ne: Nanthis, H. Müller: Die Zwerge auf 
dem Baume, ferner zwei geistliche Lieder, 
uud zwar: F. Mendelssohn: Terzett der 
Engel aus „Elias" und V. Goller: O quam 
suavis est. Den Schluß des ProgrammeS 
bilden vier Lieder im Volkston: Ach, wie ist 
es möglich, Abschied von den Bergen, Der 
Wanderer in der Sägemühle und im 
Gamsberg. Die bisher reservierten Karten 
können in den Vorverkaufsstellen schon be­
hoben werden. Wer auf einen gi!nstigen 
Platz reflektiert, wolle sich beeilen. 

m. Advent! In diesem Jahre fällt der 
Beginn des neuen Kirchenjahres in den 
Dezember; am 2. Haiben wir den evst>^ 
Adventssonntag. Nächte breiten sich noch 
voller und voller um die Ta^e; abtr der 
nahe schimmernde Chrrstbaum ist schon eine 
Verkündigung, daß ^e zunehmenden Tage 
nicht mehr ferne sind. Noch ein paar Wo­
chen — unid es gcht langsam wieder der 
höher steigenden Sonne zu. 

m. Evangelisches. Samstag, den 1. De­
zember wird anläßlich des StaatsfeiertageS 
Ujn halb 1l) Uhr ein Festgottesdienst und 
um M Uhr ein Kindergottesdienst stattfin­
den. Sonntag, den 2. Dezember wird der 
Adventsgottesdienst um 18 Uhr abgehalten 
werden. 

m. Briefzustellung an den beiden Feier­
tagen. Am Staatsfeiertag, Samstag, den 1. 
Dezember erfolgt sowohl in den städtischen 
als auch in den ZZandbezirken keine Brief 
zustellung, wohl aber werden die Briefschaf­
ten Sonntag, den 3. Dezeniber zugestellt. 
Wegen der Anszahlung der Pensionen er­
folgt die G e l d z u st e l l u n g sowohl 
Samstag als auch Sonntag, jedoch nur in 
den städtischen Bezirken. 

Gretw. SeveewedrMaild«' 

Z«r UekernAhme der Bereitschaft fKI 
Sonntag, den 2. Dezember ist der 3. Zug 
t«««>»diert. R»««a«d«t VrO>d«eiße» 
Franz S » l ? o v i e. 

Telephonnummer skr yeNer- «nd Unfttl-
Meldungen: ZW. 

m. Bei der Schubert-Zentenarfeier, die 
bekanntlich anl Dienstag, den 4. Dezember 
stattfindet, werden die „Wiener Sängerkn<^-
ben" folgendes Programm geben: Jlil er-

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
wuriden in Maribor folgende Paare getraut: 
Franz V e r n i k. Änu^ann, mit Frl. Gm-
nia S nl e h, Kaufmannstochter; Johann 
W o l f o n d, K^wmann, mit Frl. Paula 
Kasperer; Isidor 2 u n i ö mit Frl. 
M a t h i l d e  L  i  k  a  r ;  J o h a i m  G e r m a n  
mit Frl. Marie S ch a t l e r; Franz 
Weingerl init Frl. Aloisia P a r e k; 
Johann R o S m an mit Frl. ^tharina 
Sagadin; Johann K r i 8 t o f mit Frl. 
Antonia Z a v ö a r; Anton S a b l e r 
mit Frl. Rosina I u r a n L i ö; Karl 
G a Z p a r i e  m i t  F r l .  A m a l i e  S r e  -
d i n 8 e k; Josef V e ö e r n i k mit Frl. 
Brigitta F u k u 6; Johann I a n ea r 
init Frl. Amalie K r i v e c; Franz I r-
!g o l i ö mit Frl. Marie Zemljiö. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

Nl. Verstorbene dieser Woche. In dieser 
Woche sind in Maribor gestorben: Sofie 
L e p e r u i k, Arbeiterstoc^er, 7 Monate 
alt; Agnes P l i b e r 8 e k, Gerichtsdie-
uerswitwe, 82 I; Anna 6 e P e, Arbeiters­
gattin, 21 I.; Josesa S l a n a, Zimmer­
mannswitwe, 64 I. und Anna P u ch e r, 
Hausbesitzersgattin, V5 Jahre. 

m. Zur Geschäftssperre an den beiden 
Feiertagen. Das .?>andelsgremium für die 
Stadt Maribor teilt nrit, daß morgen, SamS 
tag, den I. Dezember wegen des Staatsfei. 
ertages alle Geschäfte bedingungslos den 
ganzen Tag geschloffen zu halten sind, N'äh-
rend am darauffolgenden Tage, Sonntag, 
den 2. Dezember die Geschäfte vormittags 
offen sein können. ES wird jedoch darauf 
aufmerksam geniacht, daß an Sonntagen die 
Arbeit ftir das .?>ilsspersonal unverbindlich 
und als Uebelrstnnd?n zn betrachten ist, wes­
halb 'Diesbezüglich zwischen den Prinzipa­
len und den Angestellten ein Einvernebnien 
nötig «ist. Handelslehrlinge unter Jah­
ren dürfen an Sonntagen überhauvt tlicht 

beschäftigt werden. Den Standpunkt, daß 
an Sonntagen, auch wenn der Vortag auf 
einen Feiertag fällt, das Hilfspersonal zur 
Arbeit nicht verpflichtet ist, teilen auch der 
Verbcvid der Privatangestellten Jugosla­
wiens, Ortsgruppe Maribor, sowie der Ge­
hilfenausschuß des hiesigen Handelsgre-
miumS. 

m. Vffnder syeueralar«. Heute um k? Uhr 
früh meldete die Türmerin einen Feuer. 
sck;ein in der Richtung über der Staatsbahn 
Werkstätte. Einige Minnten darauf ri'ic'te 
ein Löschzug der Freiwilligen Feuerwehr 
aus und begab sich zur Staatsbahniverkstät-
te, wo es sich aber lierausstellte, daß die Ar­
beiter Maschinenlager ausbrannten, wovon 
der Feuerschein herstammte. Das Wehrkom­
mando ersui^t auf diesem Wege alle Indu­
strien, in solchen Fällen vorher die Feuer­
wehr verständigen zu wollen, damjt Blind-
alarme und unnötiges Ausrücken der Mann 
schaft vermieden werden. 

VI» u>»> 
I»t äer xe!«drlicd»te Vex. <lukcd velcden ck!e 
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sie äie vodlickmeckenäen VI^. 

m. Die „Bier aus der Steiermark" ^ hei­
terer Viergesang des Grazer Männergesang 
Vereines ^ kommen am 7. Dezember 1928 
auch nach Maribor, um im Union-Saale 
sich hier erstmals hören zu lassen. Sanges­
kundige Grazer find es, die in heiteren Vier­
gesängen eine Quelle größten Vergnügens 
dem Publikum bieten. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieses Konzert auö^in Mari-
boi? allseitigem Interesse begegnen wird. 
Die Eintrittskarten sind in der Musikalien­
handlung Josef Hvfer erhältlich. 

m. Der Viktualienmarkt wurde wegen 
des morgigen Staatsfeiertage bereits heute 
abgehalten und war verhältnismäßig gut be 
schickt und besucht. Die Zufuhren beliefen 
sich auf 21 Wagen Speck und Schweinefleisch 
und 19 Wagen Gemüse. Die Fleischpreise 
sind sowohl bei den Umgebungsbauern als 
auch bei den heimischen Fleischhauern un­
verändert geblieben. Vom Geflügel waren 
etwa 800 Stück vorhanden, die wegen der 
herannahenden Weihnachten zu höheren 
Preifen, ,iamentlich für Truthühner, gehan­
delt wurden. Im übrigen weifen die Äbeils 
mittel keine nennenswerte Veränderung der 
Preise auf; nur für einzelne Salatsorten 
werden etwas höhere Preise gefordert. Das­
selbe gilt auch für Blumen, die s^rlicher 
auf dem Markt erscheinen. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestr?» 
gen Tages sind bI Fremde, davon 9 Aus­
länder, zugereist. 

m. Lebensmüde. Dor 29jährlge Eisen-
bahnbedienstete Josef P. nahm gestern eine 
größere Menge Lysol zu sich; seine Absicht 
wurde jedoch rechtzeitig erkannt und der 
Bedauernswerte ins KrankenhanS über­
führt. Das Motiv der Tat ist unbekannt. 

un6 Sieker vlrkt del «llea 
X»t»frtlen Q>e!eli«llderx«r 

lliliniilifiliiiimr 
ttiiuptäepot: Volkr«>m, ^»rtdor. 

* Sanatorium Dr. LakatoS, Baden b. Wien. 
Diätetik, Herzstation, Schwefelbäder. Herbsts 
saison in vollem Betriebe. Mäßige Preise. 

m. Alkoholvergiftung. In der Meljska ce-
sta wurde gestern der 14jährige Bauernkna­
be Jakob K r a n j c aus Sv. Marjeta a. d. 
P. in bewußtlosem Zustande liegend aufge­
funden. Die herbeigerufene Rettnngsabtei-
lnng stellte bei ihm eine Alkoholvergiftung 
fest. Der Knabe wurde ins Polizeigefängnis 
überführt, wo er später wieder zur Besin­
nung kam. 

m. Verhaftet wurden gestern Juliane N. 
wegen Betruges und Anton K. wegen Trnn 
kenheit. 

m. Die Polizeilhronik des gestrigen Ta­
ges verzeichnet insgesamt 24 Anzeigen, u. 
zw. II wegen Ueberschreitung der Straßen-
verkehrsvorschristen, 2 wegen Nichteinhal­
tung der Sperrstunde, 1 wegen Unfalls. 3 



wegen Rauferei, 2 wegen Diebstahls, 1 we­
gen LärmenS, 1 wegen Trunkenheit sowie 
L Verlust- und 1 Fundanzeige. 

^ Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Marlbor, Tospos?a ultra Ib. 88l6 

* Gasthaus Peset, Radvanje. Samstag, 
den 1. Dezember und Sonntag, dm 2. De­
zember Brat« und Leberwurstschmaus. Im 
Ausschank erstklassige Pickerer Weine. Um 
zahlreichen Besuch bittet die Wirtin. 14893 

* Hallo! Sonntag, den 2. d. M. Jazzband 
Konzert. Nach Konzertschlutz Tanz im Oast-
hause Senica in Studenci. Anfang halo 18 
Uhr. Um zahlreichen Besuch bittet: das Sa« 
lonorchester Wergles. 14323 

* Der Nikolo-Abend der Freiw. Fsner-
wehr in Pobreije am Samstag abends ver­
spricht sehr ailgenehm zu werden. Nikolc-
spenden bitte rechtzeitig abzugeben. 226 

* Samstag, den 1. und Conntag, den 2. 
Dezember findet im Gasthause Scheweder 
in Tezno ein großer WurstschmauS, verbun­
den mit Konzert, statt. Für erstklassige neue 
und alte Sauritscher Weine und prima 
Speisen ist bestens gesorgt. Um zahlreichen 
Besuch bittet der Gastwirt Peklar. 14W2 

* Samstag, den 1. Dezember findet im 
Gasthause Tscheligi ein Wurstschmans, ver­
bunden nlit Konzert statt. Um zahlreichen 
Besuch bittet die Wirtin M. Zaklan. 14380 

* Nitolokränzchen. Mittwoch, den k. De-
ze?nber veranstaltet der biesic^e SK. 2elez-
niöar in d. (^ambrinnShalle tin Nikolokränz 
chen. Wie alle Unterhaltung wird auch diese 
im Nabmen der Gemütlichkeit gehalten wer­
den. Außerdem findet eine Bescherung statt. 
Geschenke kennen in der Lederhandlnng o-
s i am Kralsa Petra trg abgegeben werden. 
Jeder einzelne ist willkommen! 22Ü 

* In der gestrigen Z^iehung wurde die 
Nummer 3.?l7 mit 4l).Vl)0 Dinar und Los 
Nummer 1Il>260 mit l0 0lX) Dinar gezdgen, 
welche bei Gole! in Maribor gekauft wur­
den. 14992 

" Am GtaatSfeiertag Famillenkonzert im 
Hotelrestaurant Halbwidl. fSiehe Inserat!) 

* Anl I. Dezember „Franzl-Feier" im 
Gasthause „Pri veselem kmetu", TrZaSka ce» 
sta. Konzert der Eisenbahnermusik. Leber-, 
Blut- und Breinwürste, HauSerzcuqnis. Pri 
ma neue und alte' Weine. Am 2. Dezember 
sowie an jedem Sonntag Konzert. Um zahl 
reichen Besuch bitten die Gastgeber 2ohar. 

* Gasthans I. PsSiunder. Nadvanse. Am 
Sonp.^ag, den 2. Dezember Wildhasen-
schma.iS. Echte Pickerer Weine im Ausschank 
sowie Konzert. Um zahlreichen Besuch bit­
tet d ? Wirtin. 14931 

m Den Apothekennachtdienft versieht von 
Sanstag, den 1. Dezember bis einschließlich 
??r-/tag, den 7. Dezember die „Schutzengel-
?lt>.'thcke" (S i r a k) in der Aleksandrova 
co^.a. 

>»»«» 

Au« Seist 
c. Der 1. Dezember in Celje. Am SamS-

taa, den !. Dezember um 9 Uhr vormittags 
wird in der hiesigen Pfarrkirche ein Fest-
yottesdienst mit Tedeum abgehcüten werden 
Das Stadtamt fordert die.^uSbesiher auf, 
an diesem Tage ihre Häuser zu beflaggen. 

c. Typhus. In einem Hause in Breg bei 
Celje ist der TyphuS ausgebrochen. Die er­
krankten Personen wurden sofort inS Kran­
kenhaus überführt. Es wurden alle Maß­
nahmen getroffen, um ein Weitergreifen der 
Epidemie zu verhindern. 

e. Freiwillige Feuerwehr Celft. Den Wo­
chendienst versieht von Sonntag, den 2. bis 
einschließlich Samstag, den 8. d. der 4. Zug 
unter Kommando deS ZugSführerS Herrn 
Gottfried Schlosser. Älephon Nr. 99. 

c. Ein gewÄttätiger Gchwieqersoh«. Die­
ser Tage wurde die Auszilglerin Margare­

the L a m p r e t aus Velike Ravne bei 
Nova cerkev in das hiesige Krankenhaus 
überführt. Sie geriet daheim mit ihrem 
Schwiegersohn m einen Streit, in dessem 
Verlauf sie von letzterem unt einer solchen 
Wucht zu Boden geschleudert wurde, das; sie 
sich eine Hand uni> ein Bein brach. 

e. Den Apothekennachtdienst versieht von 
SamStag, den 1. d. bis einschließlich s^reitag, 
den 7. d. die Apotheke „Zum Adler" am 
Hauptpla^e. 

Aus owi 
p. Der Gemeindeooranschlag wurde in 

der letzten Dienstag stattgefundenen Sitzung 
des Gemeinderates einstimmig genehmigt. 
U. a. wurde dem Stadttheater eine Sub­
vention in der .Höhe von 20.000 Dinar ge­
wählt. 

p. Evangelisches. Sonntag, den 2. Dezem­
ber um 10 Uhr vormittags wird im Uebnngs 
zimmer des Männergesangvereines ein Ad­
ventsgottesdienst abgehalten. 

p. Landfeuer. Auf bisher noch nicht auf­
geklärte Weise geriet Mittwoch nachmittags 
das Wohna^'^ande des Besi^ers V e l e k in 
Hasdina in Brand und wurde in kurzer Zeit 
vollkommen eingeäschert. Die sofort her^i-
qeeilte Wehr von Ptus mu^te sich auf die 
LokalisierungSarbeiten beschränken. 

p. Der Katkarinenmarkt war recht gut 
besucht. Kein Wimder, das^ auch die Polizei 
alle .Hände voll zu tun hatte. Es wurden 
an diesem Tage nicht weniger als 20 Anzei­
gen erstattet, und zwar 5 wegen Diebstahl, 
4 wegen Uekiertretung der Gewerbeordnung, 
ie 2 weaen Trunkenl^eit. Betruges und nacht 
licher Ruhestörung, ferner 2 ??iindanzeigen 
sowie se eine Anzeige wegen Uebertretung 
de? Stra^enl^rdnnng. Körperbeschädigung n. 
gefährlicher Drohung. 

p Jazzband-Konzert. Svnntaa, den 2. De 
zember um Kalb 20 Uhr im beliebten „Ver-
einshaus"-Restaurant. 

p Verbaftet wurde von der Poli»<!i eine 
aewisse Therese M. auS Varesa weaen Land 
streicherei und dem Gerichte übergeben. 

Au« Aakovec 
k. Trauung. In der katholischen Kirche in 

Oakovec sand dieser Tage die Trauung des 
.Herrn Jgnaz A n t o n o v i 6 mit Frl. 
Susanne R e i t e r, der Tochter des Direk­
tors der hiesigen Taninfabrik und der Sä­
gewerke „DomovinSka d. d." statt. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

k. Neue Autobuslinie. Zwischen <;akovec 
und Strigova wurde eine Autobuslinie er­
öffnet. Der Wagen fährt um 1?i.30 Uhr ab. 
Der Fahrpreis beträgt in einer Richtung 
27 Dinar Pro Person. 

meillliitll MM« 
ist c!«v bvsts unci kiüixstO l^sso 

iviii<c)i_()Q^8ei-i^ixii< 

Sr!edtn<tehnsucht 
Novelle von Draga Ritsche-Hege« 

d u 8 i 6. 

Schluß. 

Sie krallte die Nägel in die polierte Plat­
te, wie um sich zu stützen, a^r ihr Leib 
schwankte dennoch in Stößen, die sich ihrem 
Herzen mitteilten, irnd ihre Augen suchten 
den Vater. Der stand mitten im Zimmer, 
sein Herz schlug wie wild und die Adern 
auf seiner Stirn waren wie blaue Bänder. 

Zwischen den beiden stand das Kind. 
Werther sah mit weitgeöffneten Augen 

vom Bater zur Mutter und ein Zug früh­
reifen Verstehen?, unsäglichen Schmerzes 
war in seinem kleinen Gesicht. Die schmalen 
Kinderhäni>e hingen zu beiden Seiten deS 
dunklen Matrosenanzuges hernieder, wie 
tot. 

„Nun laß ihn gehen!" sagte die Mutter 
und ihre Stimme klang ihm ganz weit — 
„vielleicht schafft er's noch bis zum Schul­
schluß!" 

Ein fremdes hartes Lachen antwortete. 
Da schob sich Werther zur Tür hinaus. 
Er ging schwankend das Vorhaus entlang 

und riegelte die Tür auf. 
Im Nahmen derselben blieb er noch ein­

mal stehen. „Mütterchen. . ." Da drinnen 
blieb alles still. Da ging er. 

Er wußte nicht wohin, alles Denken mach 
te ihn plötzlich so müde, sein Kopf war ihm 
wie eine Bleikugel. 

Langsam ging er die Stiege hinab und 
über die stille Straße in den Stadtpark. Die 
Sonne spiegelte noch auf dem Rasen und 
warf zitternde Lichter auf die Bänke. 

Bald würde sie untergehen und der Him­
mel würde ganz rot werden, wie gestern 
auch, und morgen wieder. Fröstelnd zog Wer 
ther die Schultern zusammen. Und Plötzlich 
fühlte er eine Schuld in sick) und eine Reue, 
wie noch nie in seinem jungen' Leben . . . 
Lieber kein Kiud, als so eines! . . . 

Da begann er zu weinen. Es war, nls 
sollte er seine Seele ausströmen. Und dann 
Üef er. 

Lief immer weiter, bis er den Wald sehen 
konnte und die Wiese, die Heidys Lieblings-
Platz war. Die weißen Anemonen blühten 
und ihr Atem kani herüber, süß und lind 
^vie ein Frühlingsgrnß. Die lichten Birken 
winkten mit ihren Ziveigen und die zotti­
gen Föhren ariifen mit schivarzen, krummen 
Armen in die blaue Luft. 

Da ging ein Leuchten Über WertherS Zü­
ge, seine Brust hob ein tiefer Seufzer. Rasch 
zog er seinen Kittel auS uud schnallte die 
.Hoseivttäger ab. 

Daß ihm das nicht schon früher eingefal­
len war, d-as lvar do6i»so einfach! 

Ein wenig sck)eu sah er sich um — kein 
Mensch iveit und breit. Da kniipfte er sorg­
sam das breite Band des.Hosenträgers um 
einen dicken?lst, der über einen Abhang griff 
Der hielt fest, der bog sich nicht einmal! 

Ein Lächeln flog um Werthers Mund, 
ein verwundertes und nachsichtiges Lächeln, 
das vielleicht seinem Vater galt. N'u: würde 
er sich nicht ulehr kränken müssen, solch un 
geratenen Sohn zu l^aben — und Mütter-
ck>cn, das würde sich gewiß freuen, daß es 
ihm inl neuen Land« nun besser gehen soll 
te. 
Ihr Gesicht fiel ihm ein, wie sie heute im 

Park neben ihm gestanden hatte. Ein gro 
ßeS, warmes Gefühl der Dankbarkeit quoll 
in ihm Mlf. 

Ueber sein Gesicht breitete sich neben der 
siegelnden Entschlossenheit ein tiefer, leuch­
tender Friede. 

Ganz still lag die Me^e im Li.cht.' 

Da legte der Knabe den dünnen Kinder, 
hals in die Schlinge . .. 
. . . Unten auf der Wiese stand Heidy iin 

weißen Kleid — oder schien es ihm nur so? 
Die lichten Anemonen ntÄte« und uicklen.... 

Und der Labeinprofefsor — und ttnrl Rö» 
der . . . 

Warum fiel ihm das jetzt nur ein? War­
um klammerten sich seine Gedanken an das, 
was ihm nichts mehr anging? Warum form 
ten seine zitternden Appen plötzlich Hilfe­
rufe? 

O, Gott wie schön ist die Sonne — und 
das blühende Feld . . . 

Die aufgehobenen Knabenhände griffen 
verzweifelt in die Luft, suchten einen Halt. 
Hoch ü^r sich sah der Knabe einen Zwelz in 
junger, frühlingsgrüner Pracht. Das war 
das Letzte. 

Bon weit her tönte Mustk und brauste in 
seinen Ohren — in wilder Verzweiflung 
bäumte sich der schmale Knabenkörper — 
wieder — und noch einmal. Dann war eS 
still. 

Die Birken warfen lange Schatten und 
die Sostne eilte ihrem Heimweg zu. 

In ihreni Zinimer steht die Mutter und 
ihre eigene Herzensangst schreit in ihr, mit 
der gequälten Stimme ihres KindeS. 

„Wo nur der Junge bleibt?" 
Ihre zuckenden Hände liegen auf dem Her 

M. 
Und der Vater schweigt. Die A^en sei­

nes Knaben sieht er und die schmalen Kin­
derhände, die zu beiden Seiten des Kittels 
herunterhängen, wie tot. Und schwer lastet 
ein dunkles Gefthl von unsühn^er Schuld 
auf seiner Seele. 

Dtt Kirchhof aber macht seine Tore weit 
auf. 

Und da am Wegesrand ist ein Grab geB 
schaufelt, ein ganz schmales Grab, das ist mit 
Grün und frischen Blumen ausgelegt, wie 
man's für Kinher tut. 

Und das Grab wartet .... 

Herbftbianer 

von Fritz T » g l i t s ch. 

Es ist ein Heller, milder Oktvbertog und ich. 
unternehme einen Spaziergang auf den 
Grazer Schloßberg. ^ Sonne durchflutet 
das liebliche Murtal ^n ihrer gansen ele­
mentaren Kraft und die Luft ist kristallklar, 
sodaß nian weit in das steirische Oterland 
blicken kann. Die vielen Täler e^cheinen wie 
eingraviert in daS Massw der Berge, die 
alle schon im Herbstschmuck prangen. Die 
reiche, verschwenderische Farbenfülle der 
Landschaft wird überstrahlt von einem tie­
fen, fast unersättlichen Blau deS Himmels, 
Oh, du wundervolle Alpenwelt, teure Hei­
mat! 

Auch der altehrwilrdige Schloßberg gefällt 
sich in seinem bunten Herbstkleids. Ä^S Von 
nenlicht rieselt silbern durch daS Laubwerk 
und nialt schillernde Reflexe in die Schat­
ten dr Bailmkronen. Stvlz baden die alten 
Baumriesen ihre mächtigm Leiber im gol­
denen Sonnenschein, sich gegenseitig anstau­
nend. — Einige besonders eitle Blätter wie 
gen sich gefallsüchtig auf ihren schlanken 
Beinchen hin und her, bis ihnen ein ver­
einsamter Vogel spöttisch zuruft: »Gebet 
acht, daß ihr nicht henlnterfallet und euer 
schönes Kleidchen bestaubet!" — Und wirk­
lich rutscht eines der Füßchen auS und ein 
goldgelbes Blatt taumelt, vergeblich .Halt 
suchend, zur Erde, wo es erschrocken liegen 
bleibt und sich nicht zu rühren wagt. 

Herbstblätter — fallende Blätter! 
Jedes Menschenherz erfüllen sie mit Wer­

mut . . . eine Erinnerung an die Vergäng­
lichkeit alles Irdischen. Vergänglichkeit?! 
Ist es denn wirklich ein Sterben? — Ja, 
ein Sterben um abermals zu leben! Aus 
den Blättern, diesen feinsten und rWnier-
test durchdachten chemischen Laboratorien 
aus der Werkstatt der Natur, wandern zu 
dieser Zeit die durch Sonnenenergie gebil­
deten Nahnmgsstosfe zurück in Aeste und 
Stamm. Gilt es doch einen Nahrungsvorrat 
zu schaffen, um dem rauhen L^ellen Win­
ter sieghaft zu begegnen. HiLmit ist der 
Keim gÄegt für kommende Geschlechter! Wie 
zweckvoll arbeitet doch Mutter Natur! 

Das fallende Laub ist uns auch eine Mah-
Mng, die Zeit zu nüh^, solange alles noch 
grünt und blüht, denn nur kurze Zeit währt 
es und die Bäume stehen nackt und kahl da 
— ^ vorbei ist aller Traum von Sonnen­
schein, Blütenduft und Vogelsang. Wozu 
aber dieses farbeirprächtige Totenkleit? 

Als wäre Junker Wind erbost über die« 



. ̂.Mar5^er v 'RMMaq, diM s. 

der 4/«^//bo/'a/^« 
Maribor, JureiSiva ulica 4 . 
empfiehlt sich zur Herstel­
lung von GeschäftSbitchern: 
Saida« KontiS, Jsurnalen, 
StrazzaS, in solider uud 
b i l l i gs te r  AuS f i i h rung  

Ausführung sämtlicher 
Buchblnderarbeiten 

sen reichen Putz, bläst er rasch, aus vollen 
Backen blasend, über den Schloßberg und 
rüttelt und schüttelt an den Bäumen, daß 
dle roten und gelben Blätter nur so flie­
gen! Ist das ein bunter Regen! So »man­
ches Aestchen sieht sich Plötzlich seiner ^ch5nen 
Blätter beraubt und blickt traurig hinunter 
auf die entschwundene Pracht, die jetzt ein 
Spielzeug des'WindeS, bei jedem seiner 
Atemzüge leise rauscht: „Es war einm^il." 

„Ja, ja, .es war einmal," fltistc'rt weh­
mutsvoll eine besonders üppige, aber schon 
ganz alte Pappel und nickt sinnend tnit dem 
Haupte. 
. Da reiht ein heftiger Windstoß all die hü-
inatlosen Blätter, die sich aus Furcht vor 
dem Kommenden eng.aneinandergeschmiegt 
haben, unbarmherzig herunter. In toller 
Hast, sich ihm durch eilige-Flucht entziehend, 
zagen sie kopflos den Berg hinunter, von 
denen wohl viele in den nahen Murfluß ge« 

Klangen, der sie in seine nassen Arme auf-
^nimmt und leise murmelnd in den Todes-
.ischlaf wiegt. 

Doch wehe den Aermsten, die auf ihrer 
Flucht den Lockungen einer scheinbcir ge-
^fchütztvn Straßenecke nachgaben und dort 

^Zuflucht vor dem ungestümeu Verfolger su-
^'chen! Im Augenblick wird aus derselben ein 
»Tanzsacll un^ die Blätter müssen tan^^en, so« 
Klange Junker Wind dazu bläst, bis sie end-
Mch irgendeinen Ausweg aus diesem .^'»eren-
^Zessel ftnden, zerfetzt und erschi^pft von ei­
gnen! Etraßenräumer zusammengefegt tver-
^den und ihr buntes Dasein vielleicht in ei­
nem Ziegenstalle beschlieszen. 
. Wähoend ich sinnend dem Spieke der 
Blätter folge, gedenke ich der unzähligen 
Wünsche und Hoffnungen, die der Sturm 
des Lebens von dem Lebensbaume jedes ein 
zelnen Menschen, reißt. Vertrauensvoll blickt 
^<^e Iiugend in die Zukunft! Frisch, wie zun« 
ges Laub im Frühling, sind all die vielen 
j^Wünsche und Hoffnungen. Als zartes Blätt­
chen schmücken sie das junge Bäunichen. 
jViele werden .nur zu bald vou eiuem frü­
hen Reif vernichtet; die anderen wachsen 
Mnd gedeihen — — Wünsche und Hoffnun­
gen für die fernere Zukunft. Wie viele, oder 
^sser, wie n>enige von diesen gehen in Er­
füllung?! Als goldene, pnrpurleuchtende 
^Träume folgen sie dem Menschen bis in 
^en Herbst des Lebens hinein, bis sie end­
lich, müde des vergeblichen Wartens, sich 
!I<mgs<lm und zögeriid vom Lebensbaume 
^sen und leise zu Boden taunieln. 

Fallends Blätter! 
^Ihr Anblick stimmt auch alle jene ernst, 

die die Welt durch ein rosiges Glas zu be­
gehen stets gewohnt sind; auch sie werden 
MM Nachden'ken über das immer wiederkeh-
^rende Hinsterben und Wiederalisleben der 
Äatur angeregt und im Z^erfolg ihres. Ge­
dankenganges führt sie der rote Lebensfä­
hig 5u jener Quelle, aus der ewiges Leben 
Ikaftvoll quillt, stetig und unaufhörlich, 
^^^ür die Stiefkinder des Gliilke? aber^ die 

.Herbste ihres Seins auf d!. vielen, vie-
^ unerfüll!ten Wünfche und Hoffitunften 
Mrückblicken, sei es ein Trost, zu wissen, daß 
^ den Herbst zwar ein Winter, auf diesen 

wieder ein Frühling folgt, die Zeit, 
^ in allem Organischen neu erwachtes, jun 
«S Leben fiogiierkündend pulsiert. 

Auferstehung ist eS, ewigen Gesetzen 
^horchend, die seit Iahrmillionen das Ge­
triebe des Welten alls regieren und beherr-

Sport am Staatsfeiertag 
Um 1Z Uhr: Freundschaftsspiel der Reser­

ven Rapid gegen 2elezniöar (2elezni-
Lar-Platz). 

Um 14.3V Uhr: Gastspiel der Zagreber Ei­
senbahner gegen „2elezniöar" (Z^elezni-
Lar-Platz). 

Um 14.3V Uhr: Meisterschaftsspiel Maribor 
gegen Svoboda (Maribor-Platz). 

Um 15 Uhr: Jubjläumslauf um den Vah« 
tar-Pokal. 

Sport am Sonntag 
Um 14.ZV Uhr: Ilger-Pokal-Spiel: Mari­

bor gegn 2eleznikar (Maribor-Platz). 

Um 14.Z<1 Uhr: Freundschaftsspiel „Grizer 
Sportklub" gegen „Rapid" (Rapid-
Platz). 

Noch 2S Minuten 
Meisterschaft 

Da bekanntlich das Herbstmeisterschafts­
s p i e l  „ M  a  r  i  b  o  r "  g e g e n  „ S v o b o d a "  
am 11. d. M. beim Stand 7 : 0 wegen Dun­
kelheit ^abgebrochen wuvde, werden die rest­
lichen S5 Minuten morgen, Samstag, um 
14.30 Uhr am „Maribor"-Sportplotz erle­
digt. Dem Resultat entsprechend konnten die 
Schwarzweißen in der ersten SpieMlste 
nach drückender Neberlegeniheit einen gewal­
tigen Treffervorsprung erzielen, welchen sie 
morgen no6i vergrößern diirsten. Trotzdem 
aber dürfte das Treffen in Anbetracht der 
bekannten Spiellsreudigkeit der Schwarzro­
ten einen sehenswerten Kampf bieten. 

Sisenbabner-WeNkampf 
Maribor — Zagreb 

Wie üereits berichtet, bestreiten die Eisen­
bahner morgen, Samstog, um 14.30 Uhr ein 
Fußballwetdspiel gegen die Zagreber leisen-
bahnermamMaft. Wiewohl die Zagreber 
zum ersten Msl in unserer Stadt den grünen 
Rasen betreten, diirsten sie den Resultaten 
in der Zagreber Meisterschast gemäß einen 
interessanteil (Rogner abgeben, dies umso 
niehr, als sie doch vor kurzom den Spitzen­
verein „Concordin" zu schlafen vermochten, 
„^.elez-niöar", dessen Äannschalft in den letz­
ten Spielen eine bemerkenswerte Formen­
verbesserung aufzilweise»! hatte, wird wohl 
alles aufbieten miissen, um seinen Zagreber 
ÄÄmeraden uiit (^folg standzuhalten. 

„Maribor" gegen „̂ eleznlkar 
Das Endspiel um den „I l g e r"-Poka^, 

welches Soimtag um 14.Z0 Uhr am „Ma-
ribor"-Sportpl3h durchgefi'ihrt wird, ver-
sprickit guten Sport zu bringen, da die Ei« 
senbahner alles ausbieten werden, um gegen 
chren Bezwinger in der Meisterschast glinstig 
abzuschneiden, anderseits den Weißschn>ar-
zeu daran gelegen ist, ihre Uclberlegenheit 
nochmals zll beweisen. Beide Gegner bestrei­
ten den slamps mit einigen neuen Kräften 
und zwar stellt „Ma'ribor" M a r j a n o-
v i 6 als rechter Decker und B a n d i 6 als 
Angrissssührer auf, desgleichen wird den 

Das ist die richtige Marke für die Winter-
Strahen- und Strapazschuhel 

Angriff der Eisenbahner dieSmsl Paulin 
2 führen, wogegen P a u l i n 1 und R o-
n j a.k in der Verbinidung tätiy sein wer. 
den. 

Der Srazer Sporttlub 
in Marlbor 

Der rührigen Bereinsleitung des SK. 
Rapid ist es gelungen die erstklassige Mann­
schaft des bekannten Grazer Sportklubs für 
ein Gastspiel in unserer Stadt zu gelvinnen. 
Die Gäste, welche zurzeit die beste Ama­
teurklasse Oesterreichs darstellen, waren ge­
rade in den letzten Städtekänipfen gegen 
Zagreb und Maribor mit ganz außerge­
wöhnlichem Erfolg tätig und hinterließen 
einen überaus gilten Eindruck. In ihren 
Reihen kämpfen Leute von internationalem 
Ruf und Können, die, sicher auch im sonn­
tägigen Treffen. gegen „Rapid" voll ihre 
Klasse hervorkehren werden. Trotz des ge­
waltigen Renommes der Gäste dürften un­
sere Schwarzblauen dank ihrer bekannten 
Kampffreudigkeit einen ebenbürtigen Geg­
ner abgeben. „Rapid", dessen .Hinterspiel 
auch den verwegensten Angriffen standzuhal­
ten versteht, dürfte in: sonntägigen Treffen 
wieder ihre ständige Formverbesierung nach 
weisen. ' 

Das Treffen gelit Sonntag um 14..?l) Uhr 
auf dein neuen ^,Rapid"-Platz vor sich. 

Das Wintersvorivrogramm 
t92S 

Für die toimnende Wintersportsaison ver­
öffentlichen unsere Wintersportvereinigun­
gen soeben. daS dieSwinterliche Sportpro­
gramm: 

k. Jänner: Rodelrennen des S. S. K. 
Maribor um die Bachernmeisterschaft. 

13. Jänner: Patrouillen-Skilauf des Sl. 
Alpenvereines um die Vereinsmeisterschaft. 
(Bachern). 

27. Jänner: Skimeisterschaft von Jugo­
slawien, durchgeführt voiin J^oslawischen 
Wintersportverband auf dem Bachern. -

2. Februar: Ski-Sprunglauf des S. S. K. 
Msribor um die ^ttubmeisterschaft. <B'a-
chern). 

3. Februar: Ski-Sprunglauf des Slowen. 
Alpenvereines um, die Vereinsmeisterschaft. 
(Bachern). 

10. Feliruar: Skirennen des S. S. K. Ma­
ribor UM die Bachernmeisterschast. 

17. Februar: Skirennen des Slow. Al­
penvereins um die Meisterschaft des Kreises 
Maribor. (Bachern). 

: SK. Rapid spielt Sonntag, den 2. De­
zember gegen eine ersttlassige Mannsch'lft in 
der Aufstellung: Pelko,"BarloviL, Kurzuwnn 
Simmerl, Bröckl, Klippstätter, Jolly, Wen-
ko, Tergletz, Vidoviö, Letnik. — Die'Jung­
mannen Hermann, PodjaverLek, VoduSek, 
Dreiul, Fllökar, Suleh, Pasternsak, Golinar, 
Seifert, Rahle und Äainpiö spielen um 13 
Uhr inl Vorspiel gegen „Maribor". Ersatz: 
PrinliiS und FrangeS. 

: SK. Zelezniöar. Die Spieler Pasternjak, 
Mernig 2, Pe'tan, FrangeS 2, Pezdiöek 2, 
Baönik 2, Inkret, Jurko, Baönik 1, Kristl, 
PezdiLek haben sich unl 12.3l) Uhr und Mer­
nig 1, Wagner, Bauer, Vogrinee, FrangeS 
I, Stauber, Ronjak, Pollak, Paulin 1, Pau­
lin 2, Konrad (Ersatz: PezdiLek) um 14 Uhr 
am Sportplatz einzufinden. 

: „Edelweiß ISVll". .Heute, Freitag, Ge­
sangsprobe. Pünktliches Erscheinen sehr er-
loünscht. 

: Auf Skiern zum Speikkogel. (Ane Ski­
fahrergruppe des SSK. Maribo-r unter­
nimmt Samstag und Sonntag eine Tour 
auf die Koralpe.' Die Bahn führt von Dra-
vograd über den .Hühnerkogel und Brandl 
zum Speikkogel. Die Expedition wird Herr 
KoroSa leiten. 

: Einen SkiauSflug vom „Klopni vrh" 
über die „Rogla" zur „Planinka" veran­
staltet am Samstag und Sonntag der SEK. 
Maribor unter Leitung des bekannten Win-
terjiportlers V. Golubovi^. 

: „Rapid"-Nikolokränzchen. Das vonl hie­
sigen Sportklub „Rapid" am 4. Dezember 
in der Gambrinilshalle veranstaltete Nikolo-

kränzchen dürfte, sich auch Heuer, allseitig,:» 
Zuspruches erfreuen. Die Geschenke, die am 
Kränzchen zur .Verteilung, kommen sollen, 
mögen in der Musikalienhandlung Höfer od. 
Dienstag abends in der Gambrinushalle 
abgegeben werden. 

Ttoßio 
Ljubljana lOoR/ai«) 5b6 m Wellenlinie, 2.r> Kw. Wien fto-
Hflnüügel) 5I7.V w. 15 Kw. Grit 3.>7,1 m, 05 Kw. Breslau 

m, 10 Kw. Pra^ ;t4d'9 m, 5 Kw. Daveatry (Lomion) 
1502*5 m, ^5 Kw. Stuttgart 379"V m, 10 Kw. Frankfurt a. M. 
4-8.6 m, 4 Kw. Brünn 441.^ m, 3 Kw. Langenberg4^6.8 ni 
4 Kw, Ber'ln 483.9 m, 10 Kw. München .Vi.>,7 m, 4 Kw 
Malland i Vijentmoj 5V>> m, ^ Kw. Ruriapeit 555*6 m, ^ÜKw 
Warschau HU m, 10 Kw. Parle lEiffcliitoSO m, 1- Kw 

Samstag, 1. Dezember. 
L j u b l j a n a ,  1 1 .  U h r :  Q u a r t e t t .  —  

12.30; Reproduzierte Musik. — 18: Mär­
chen. — 18,30: Vortrag. — 19: Deutsch. 
— 19.30: Der Mensch und Gott. — 20: 
Dramatische Rezitationen. — -0.30: Vor 
t r a g .  —  2 2 :  N a c h r i c h t e n .  —  W i e n ,  I f i :  
Jugendkonzert. — 17.30: Märchen für 
groß und klein. — 19.30: Kammermusik. 
— 20.15: Kernstock-Abond. — 20.50: 
Auditors Schauspiel »Der Fall Panni-
cke«. Anchiessend: Abendmusik. — 
Graz, 16: Nachmittagskonzert. — 
18.50: Stenographie. — 19.10; Komposi­
t i o n a b e n d  F r a n z  P a n n ö c h a .  —  B r e ­
slau, 18.25: Esperanto. — 19.20; Steno­
graphie. — 20.15: Abendkonzert. — 
Tanzmusik. — Prag, IS: DcutCche 
Sendung. — 19: Brünner Sendung. — 20: 
Suppes Operette »Boccacdo«. 22.25: 
Tanzmusik. — Davcntry, 20.45: Schotti­
sches Konzert. — 23.35: Tanzmusik. — 
Stuttgart, 16.35: Frankfurter Sen­
dung. — 20.15: Kammermusik. Anschlies 
send: Bühne und Brettl. Hierauf: Tanz­
musik. — Frankfurt, 16.35: Aus ita­
lienischen Opern. — 18.45: Esperanto. 
— 20.15: G. Kaisers Drama »Gas«. 1, 
Teil. Anschließend: Tanzmusik. — 
Brünn, 17.35: Deutsche Sendung. — 
19: Jugoslawisches Stündchen. — Pra­
ger Sendung. — 22; Prager Sendung. — 
2 2 . 2 5 ;  T a n z m u s i k . .  —  L a n g e n b e r g ,  
16.30: Frauenstunde. — 17.20: Englisch. 

20; Lustiger Abend. Anschließend! 
Nachtmusik. — Berlin, 16.30: Unter-
haltungsmusik. — SOi.Atendu^erhaltung, 
— 21: Musik der Gegenwart. — 22.30: 
Tanzmusik. — 34: Hasenclevers Spiel 
»Jenseits«. — München, 18.10: Volks 
lieder. — 20.30: Joh. Strauß' Operette 
»Fledermaus«. — 22.40: Tanzmusik. — 
Mailand, 20.30: Konzert. — 23: Zi­
geunermusik. — Budapest. 17.45: 
Konzert. — 20.30: Münchner Sendung, 
— 22.20; Zigeunermusik. — War­
schau, 20.30: Operetltenmusik. — 
22.30: Tanzmusik. — Paris. 18: 
Abendkonzert. 

L j u b l j a n a  0 . 3 0  U h r :  K i r c h e n m u s i k .  
—  I I :  L e i c h t e  M u s i k .  —  1 5 ;  R e p r o d u z i e r t e  
Musik. — 15.30: Humoristische Vorlesungen. 
— 16: Leichte Musik. — 10.30: Durch Li. 
birien gegen Osten (Vortrag). — 17: Leich. 
te Musik. — 17.30: Das Theaterwesen. 
18: Lustspiel. — 20: Parma-Abend. — 2?: 
Nachrichten. — Wien 10.20: Chorvorlrä-
ge der Wiener Sängerknaben. — 11; S?n« 
foniekonzert. — IlZ: Nachmittagskonzert. — 
18.30: Klaviervortrog Prof. Guido Peters. 
— 19.10: Konrad-^erdinand-Meyer-Ttun-
de. — 20.10; Eysl..^ Operette „Graf To. 
n i " .  - -  A n s c h l i c h e t  H a z z .  —  B r e s l a u  
12: Suiten. — 15; Märchenstunde. — 16.20 
Synagogale besänge. — 17.30:-Opernnach. 
mittag. _ 20.15: Vlumenthal-Kadelburgs 
L u s t s p i e l  „ I m  w e i ß e n  R ö h l " .  —  F r a n k ­
furt 12: Cellokonzert. — 16.45: Tanzmu­
sik. — 20.15: Hymnen an das Leben. — 
20.15: Musik- der Jahrhundertwende. — 
M ailand 10.M; Kirchenmusik. — 17.45 
Zigeunermusik. — 20.15:'Michettis'Oper 
„Grazia". — B u d a p e st 10: Kirchen, 
mnsik. — 12.10: Sinfoniekonzert. — 16.15 
und 17.30: Ungarische Lieder. — 19.30: 
Opernnbertragung. — 22.30: Jazz. 
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E^am?rag, den?. Marburt^er ,^ettunq^ Niiminer 5^^^. 

Sin WendepunN w 
unserem Verkehrswesen 
Beendigung des zweiten Veleises zwischen 

Novsk» und Brod. 

Dieser Tage wurde die Legung des zwei­
ten Geleises zwtschss Novsta und Brod an 
der Save beendet- Damit ist daS R ü ck -
g r a t des jugoslawischen Eisenbahnnetzes, 
die internationale Linie Rake k—L j u b. 
ljan a->Z agre b—B e o g r a d, zu 
mehr als zwei Dritteln doppelgleisig ge­
worden, was zur Verbesserung unseres Bahn 
Verkehres bedeutend beitragen wird, da die 
großen Wartezeiten in den einzelnen Statio­
nen, bedingt durch die Kreuzung der Züge, 
auf das notwendigste Ausmaß abgetiir-^t 
werden können. Gletch^itig wurde stellen­
weise auch der Unterbau verstärkt, wodurch 
die Fahrgeschwindigkeit der Züge erhöht 
werden kann 

Die Legung deS zweiten Geleises wurde 
ans der gan^n, etwa ZLV Kilometer langen 
Linie in Etappen vorgenommen. Auf eini­
gen Strecken verkehren die Züge bereits auf 
beiden Geleisen. Auf den zuletzt beendeten 
Bahnstrecken wickelt sich der Verkchr auf 
dem zweiten Geleise nur in beschränktem 
Maße ab, da sich der Unterbau erst noch ent­
sprechend setzen muß, bevor die regelmäßigen 
Fahrten aufgenommen u. die Zugsgeschwin­
digkeiten eichöht werden können. Das neue 
lGeleise erhielt vorzügliche Stahlschienen, 
die eine lange Lebensdauer uich eine große 
Widerstandskraft verbürgen. Es wäre sehr 
zu empfehlen, l^ß auch das alte Geleise auf 
dieser Linie sobald als möglich neue Schie­
nen und Schweden erhält. 

Im Zuge der Gleislegung echielt jede 
Station znnschm NovSka und Beograd zwei, 
einige sogar drei neue Geleise, wobei auch 
die bestehenden Geleise bedeutend verlängert 
wurden, um den wachsenden Verkehr für ei­
ne Reihe von Jahren bewältigen zu können, 
f^sglsichen wurden die Brückenkonstruktio-
neu bcdeutenld verstärkt, um bei erhöhten 
Augsgeschwin^igkeiten größere Lasten tra-
gen zu können. Bei allen diesen Bauten, die 
am 1. März aufgenommen worden waren, 
wurden gegen Sl).0t)0 Arbeiter beschäftigt, 
wvs die herrschende Arbeitslosigkeit zeitwei­
se stark verminderte. 

Die Generaldirektion der jugoslawischen 
Staat^lbahnen wird nun die GleiSverdoppe-
lung der restlichen Teilstrecke der ge­
sonnten Linie Beograd—Zidani most in An­
griff nehmen. Es handelt sich um die Strecke 
von Zit^ni most bis NovSka. Vorläufig 
dÄrffte nur die Linie von Zagreb nach Zi-
^ni most verdoppelt werden, da Zagreb mit 
Novska bereits durch 2 Linien verbunden 
P: über Sisak und Dugoselo. Die Lequng des 
ßweiten Geleises auf der ersteren Teilstrecke 
wird ke^ne besonderen Schwierigkeiten berei­
ten, da die seinerzeitige SüdVahnstvecke Si-
fak—Zidani most schon von «Fem Anfanq an 
eine genügenide Breite erhielt. Einige 
Schwierigkeiten dürste nur die Errichtung 
des lscharfen Bahnbogens in Zidani most be. 
reiten, da das enge Saivedal ^lnstbaitt''n er­
fordert. 

D»? Klmlurs der 
„«lavtnska banka" 

Ncittwoch abends fand im Gascho^e 
HHailbiiviidl" ldie angekündigte Versammlung 

Gläubiger der „SlavenSka bal^a" statt, 
M den Bricht des hiesigen Mäubigeraus-
W^sos ülbkr seine Tätigkeit und «den Stand 
ves ZdoniturSverfcchrens zur Kenntnis zu 
n^men. 

Nach eingehender Aussprache wurde ein-
/tikmnig eine EntschReßung langenvmm^n^ 

>orin die Ao-nZkurSmasioverwaltung aus das 
schiedcnlte ausgefordert wird, unverzüglich 

^it lder Flüssigmachung der Einllagen zu be-
!,nnen, da einerseits d^ Differenzen mit der 
wiener Lün^elt^nik beveits beigelegt sind, 

'^iderevseitS aber die Konkursmasse über 
^^nügend Barmittel verfügt, lum wenigstens 

teilweise FlüfliMachung dir ichuld'gkn 
Mvmmen in Angriff ne^en zu «können. 

Ferner wurde einstimmig beschlossen, daß 
^ die KleiniffläMger der Banf schriftlich 
^ Herrn A. W e st e n a'lS VevwaltungSrat 
^er „LlavenÄka banka" und an die Trifviler 
NMcniberglw«.riSgeseWhost mit dem Er-
«suchen AM Zuwendungen zwecks Erhöhung 
^er voraussichtlich an die Meingläubiger in 
Slowenen auS^zablenden Quote wenden. 

Die beim GläuibigerauSschuß in Maribor 
angemeldeten Gläubiger, welche der Ver» 
sammlung nicht beigewohnt haben, werden 
ersucht, zwecks Unterzeichnung der ot^r-
wähnten Eingaben in ^r Kanzlei des 
Rechtsanwaltes Dr. V. R a p o t e c (Alek-
sandrova cesta 16) vorzusprechen. 

X Die AmtStage der Handels-, Gewerbe» 
und Jndustriekammer, die Dienstag, den 4. 
Dezember in Celje und Mttwoch, den 5. De 
zember in Maribor abgehalten werden soll­
ten, müssen entfallen, da an diesen beiden 
Tagen eine Plenarsitzung und Sitzungen der 
Kammerausschüsse stattfinden. Der nächste 
Amtstag in Celje wird Dienstag, den !1. 
und in Maribor Mittwoch, den 12. Dezem­
ber abgehalten. 

X Heu- und Gtrc^hmarkt. M a r i b o r, 
30. November. Die Zufuhren beliefen sich 
heute auf 1l) Wagi'n Heu, 2 Fuhren Grum­
met und 4 Wagen Stroh. .Heu wurde zu 
135—160. Grummet zu 130—und Stroh 
zu 60—70 Dinar Per 100 kg. gehandelt^ 

X Lieferungen. Der KreisauSschuß Ma­
ribor hat für das Jahr 1029 Lieferungen 
von Lebensmitteln und anderen Bc'darfsarti 
keln für das Allgemeine KrankenbauS in 
Maribor ausgeschrieben. Interessentn wer­
den auf d^ese Ausschreibung auf'^l^tssam ge­
macht. Einael'ende Liefernnasbedingunaen 
lie<^en bei der S>iitalsvc'rwalt"ng zur Ein­
sicht aus. Angebote sind spätestens bis 10. 
Dezember um 11 Uhr vormittags samt der 
vorgeschriebenen Kaution der Verwaltung 
des Kranken^'''"ses ?^u ilberreiiben. 11976 

X Plenarsitzung der Handelskammer. 
Die Handels- ,Gewerbe- und Industriekam­
mer in Ljubljana hält Mittwoch, den 5. De­
zember Ml 3 Uhr im Kamnlersaale eine öf­
fentliche Plenarsitzung mit folgender Tages­
ordnung ab: Berichte des Präsidiums, Be­
richt über das Kammersckiiedsgeriicht, Ratio­
nalisierung unseres Handels, Bericht des 
Ausschusses für die Dienstpragmatik der 
Kammerangestellten, Voranschlag für das 
Jahr IstM und selbständige Anträge. Nach 
der öffentlichen findet eine geheime Sitzung 
statt. 

Kurze Natschlä^e für 
den Kielnaartner 

Monat Dezember. 

Die eingetretene Ruhezeit in der Natur 
beschäftigt den Gärtner mehr im Hause, wo 
er die Vorrats- und Ueberwinterungsräu-
me, besonders die Kartosselkeller und Obst­
kammern, durchsteht, lüftet und von fau­
lenden Stoffen und Ungeziefer befreit. Gar­
tengeräte, Körbe, Strohmatten, Starenkä­
sten usw. sind in den Freistunden zu ferti­
gen und auszubessern. Die Kleintierställe 
sind mit Stroh zu umlegen und besonders 
vor Zugluft und Nässe zu schützen; auch die 
Hundehütte sei nicht zu vergessen. 

» 

I m O b s t g a r t e n  m u ß  b e i  S c h n l > : m e t -
ter darauf geachtet werden, daß die Bäume 
unter der Last des Schnees nicht brechen; 
beschädigten Bäumen lasse man sorgsame 
Wundbehandlung zuteil werden. Bei 'chuee-
freiem Mtter greife man zu Säge u. Hippe 
und lichte die Obstbäume und Sträucher 
aus. Leere Wandflächen kann man m. Spa­
lierobst bepflanzen. Baumlöcher für Früh-
jahrsbepflanzungen werden auSgc'worfen. 
Auch im Winter ist die Blattfallkranihnt zu 
bekämpfen. Schlecht tragende Haselnußsträu 
cher verjünge man und entferne dabei das 
alte.Holz. Bei den Beerensträuchern ist be­
sonders kankes u. von Schildläusen ^haf-
tetes Holz herauszuschneiden. Himbservflan 
zen sind umzugraben, zu reinigen und zu 
düngen. Erdbeerbeete erhalten Zwisch kla­
gen von trockenem Pferdemist oder Lang-
sttohmist. Weidenkulturen werden angelegt. 

» 

I m  G e m ü s e g a r t e n  h ä l t  m a n  d i e  
Bestände der Gemüse in Kasteneinschlägen 
bei milder, trockener Witterung offen und 
versieht sie beim Eintritt von starkem Frost 
mit Zwischenwänden von Laub odsr Dün­
ger. Straßenvchricht wird gesammelt. In 
Mistbeete sät man Petersilie, Radieschen, 
Schnittsalat. Sellerie- unt Lauchpflanzungen 
sind durch Laub zu schützen. 5^t t^S Wetter 
schneefrei und wechselt Tauwetter bei Tag 
mit nächtlichem Frost, so müssen Beete mit, 

I^ein lieber, junxe. 
von jeht an muSt vu vtck immer vor 6em lZosieren mit 

elnreit-en. vu siekst. es erieickt«rt I?»steren. und 
je«je tloutreirun? virck vermieden, lct» velk ja selbsi: 
t^iveo-Oeme ist «Ile ein^i?« tt^utcreme, ciie Lucent 
enNiLIt. un<t ctsrauk l,eruk» tkre Wirkun?. Sie Iiinter-
It!»t keinen unonsenedmen Qlanr und Aibt juxenä-
licties. vodlsepNesies ^usseden. Sie ist 1'ax^es- unä 
k>IaÄitcreme zuxleici^. deute verde icli vir 

ein« Packung kauten. 

freistehendem Wintersalat, Spinat, Karotten 
usw. durch eine Laub- oder Strohdecke ge­
schützt werden. 

I m  B l u m e n g a r t e n  i s t  n i c h t s  w e i ­
ter zu tun, mehr aber im Zimmer, wo man 
mit der Treiberei von Blumenzwiebeln und 
Frühlingspflanzen sowie mit dem Treiben 
sogenannter Barbarazweige beschäftigt ist, 
die Ueberwinterungskeller durchsieht und 
faulende Bestandteile entfernt. Blühende 
Pflanzen stellt man kühl, Fuchsien werden 
zuruckgeschnitten. Aurikeln und Primeln 
sät man in Kästen. Ranunkeln und Anemo­
nen werden gelegt u. durch Laub geschützt. 

Dl» htillge Barbara 
deren Gedenktag auf den 4. Dezember fällt, 
gilt allgemein als die Schutzpatronin «der 
Artillerie. Es wird gewiß ein dvMlter 
Grund vorhanden gewesen sein, der ihr 
dieses Ehrenamt zulegen ließ. ^ sie, zum 
Christentum übergetreten, von dem eigenen 
Vater in einen Turm gesperrt wurde, wo 
sie ungeachtet allen Ue!^rredungen und 
Drohungen ihrem Glauben treu blieb, ließen 
sie die .Heilden endlich enthaupten. Die 
Feistlglkeit und Stanidhastigkeit der zarten 
Jungfrau und Märtyrerin aber soll für 
jeden Soldaten ein Vorbild sein, bis zum 
Tode der Sache, der er dient, sein ganzes 
Sein zu weihen und sich durch nichts ab­
trünnig machen zu lassen. Speziell der 

Artillerie hat die Kirche sie aber zur Schutz­
heiligen bestellt, weil ihc:'n Vat.'r zur 
Strafe für sein grausames Vechalten ein 
Blitzschlag ereilte und das Feuer, das den 
Kanonenschlüiiiden entströmt, ebenso veri» 
derblich wirken kann wie die elektrisch gela­
dene Wolke. Daß die unhei!brin^oil>'^'''>' .zalt 
sich aber nicht strafend aus den Absender 
zurückwendet, darum bitten die Sch-ützlinge 
der heiligen Barbara. Ihr zn Ghren be­
zeichnete man fnlher die Pulverkammer auf 
französischen Kriegsschissen als „Saints 
Barbe". Bei schweren Gewittr'r'i, aber c^uch 
von den Bergleuten, die hinab in idie Stollen 
steigen und besonders von Unglück und 
Lebensgefahr umgeben sind, wird sie um 
ihre Hilfe angefleht. Eine eigenartige Sitte 
l>errscht noch in vielen Gegenden unter den 
h<?rratslustigen Mä>dchen. Sie pflücken am 
4. Dezember drei Zweige eines Apfel- oder 
Kirschbaumes, stellen sie sorgsam in Wasser 
und warten ab, ob am Weibnachtsabend 
Blüten daran sinid. Wenn alle drei Zweige 
blühen, so erhält die Besitzerin innerhalb 
eines Jcrhres einen jungen, reichen und treu­
liebenden Bräutigam, stehen dagegen mir 
zwei Aeste im Knospenschmuck, so muß sie 
auf eine dieser Eigenschaften bei ihrem 
Zukünftigen verzichten, während, wenn nur 
einer sich weiß färbt, auch nur einer der 
Vorzüge bei «dem Schatz zu finden sein wird. 
Stehen alle noch kahl, so hat das Mädchen 
vorläusig keine Aussicht auf ein eigeneA 
Heim. 

Vtlltjtil Acre  ̂
Bon 

Dr. W. L. L i n d s a y erklärt in seinem 
Buch „Die geistige Verfassung bei krankem 
und gesunden Tieren" mit besonderen: Nach­
druck: „Der Selbstmord findet unter den 
Tieren unter vielen Umständen i« ebenso 
großer Zahl statt, wie bei dt« Menschen. 
Giorpione und Klangen neigen dazu, sich 
selbst zu töten, wenn sie in Gefangenschaft 
gehalten werden." Viele Naturforscher bz-
hvupten, daß diese Tiere vor dem Selbst-

t m Irrsinn anhei.n'allcn, 'st 
sehr schwer zu entscheilden, <!ib solche selbstzu-
gesiügten Wunden dem Wun^sche nach deln 
Ende entspringen oder ob sie das Ergebnis 
eines Kampfes gegen einen eingebildet^'n 
Feind sind. 

Dr. D i t m a r s, Direktor des Newyor-
ker zoologischen Gartens, erzählt, er habe 
eine Klapperschlange gesehen, die 
sich selbst gebissen habe, als man sie in Ge-
fangenfckivft setzte, aber da diese Tiere gegen 
ihr eigenes Gift inlmun sind, hat 'es keiner­
lei Wirkung ausüben können. Er erklärt, 
daß solche Bisse auf die große Gereiztheit des 
Tieres zurüchzuführen seien, denn die Schlan 
ge wendet sich auch gegen Stöcke oder sogar 
Schatten. Wenn sich die i^longe hierbei 
dreht und windet und sich mit ihrem Körper 
bald hier und da berührt, so glaubt sie, es 
sei der Gegner und beißt zu-

E. P. T h o m P s o n hat besonders ein­
gehend Tierstudien betrieben und ihre gei­
stigen Reaktionen erforscht. Bezüglich deS 
H e i m w e h S bei Tieren sagt er: „^im-
weh zerstört die normale Gehirntätigkeit 
und vernichtet die Energien. Das Tier wird 
apathisch, nimmt keine Nahrung z« sich «nd 
stirbt vor Kutmner. Diesen Tod kann man 
freilich kaum Selbstmord nennen." Er er-
witjnt verschiedene Fälle, 'n ^?nen A^sen 
aus Kummer über den Tod ihres Gefährten 
gestorben sind. Ein Affe begann einen Hun­
gerstreik, wei«! er sich geärgert hatte. Freilich 
Vann man »»ach Ai^cht dieses Fachmannes 
Melancholie bei den Tieren wie jede andere 
Krankheit heilen. 

Er erwähnt den Fall eines K r anichS< 
der über den Hingang seines Weibchens un­
tröstlich war und sich durch nichts verleiten 
ließ, wieder seine frühere Fröhlichkeit anzu­
nehmen. Endlich verfiel ein Marler aus 
den schlauen Gedanken, einen Spiegel in 
den Käfig zu stellen. Diese Neuheit bereitete 
dem Vogel solches Vergnügen, daß er dar­
über sein Leid vergaß. Auch andere Tiere 
werden nach E. P. Thomson leicht ein t-P-
fer des Trübsinns, wie die heulenden Assen 
und der Puma. 

Dr. L i n d s a y ist fest davon überzeugt, 
daß Tiere Selbstmord begehen, und hat die 
Ursachen und Methoden, die das Ende her­
beiführten, genau mifgezeichnet. Er beginnt 
mit dem Seestorn. Wenn sie gefangen sind, 
so begehen sie eine Art Harakiri und wenn 
man sich freut, gerade ein besonders schönes 
Exemplar gefangen zu haben, so findet man 
!sachh': nur Bruchstücke vor Das be-vxist 
freiüch noch nicht, daß der Seestern Selbst­
mord begangen h«t. 

Das Gefühl der L a n g e w e i l e, der 
D e k a d e n z  o d e r  d e s  n a h e n d e n  T o d e S  
ll».»: Tl^re, wie Dr. L i » d i a y bi^h.:uv» 
tet, Selbstmord begehen. Sind diese Grün­
de nicht ausreichend, so besteht die Mög­
lichkeit der Annahme, daß die Tiere ein 
schnelles unb sofortiges Ende durch Selbst­
mord einer langen Gefangenschast vorzie­
hen. 

Dr. Lindsay hat seine Schlüsse auS ver« 
schiedenen Betrachtungen gezogen. Viele 
Hlmde z. B., die lange Zeit vom ganzen 
Hause !^vorzugt n>aren, werden Plötzlich, 
wenn ein neues Tier ins HauS kommt, ver­
nachlässigt. Sie beginnen alsdann eifersüch­
tig zu werden und fühlen sich höchst un­
glücklich. Der Hund glaubt, er sei nun auf 
einmal nutzlos, überflüssig geworden und 
geht hin und ertränkt sich; solche Fälle, .in 
denen Hunde auS Kuinmer Selbstmord be­
gehen, sind sehr häufig. 

Die meisten Tiere, die keine Freude mehr 
am Dasein haben, sind alt und kraktlot. und 



-^^MärVurger ?kMUer SW. s. Dezein?» 

wie ein alter Mensch fich nicht mehr gegen 
den Tod wehrt, so ist es auch dem Tiere 
gleichgültig, ob es stirbt. Dieses Gefühl 
wird so stark, d«ß viele Wesen ihrem Leben' 
vorsätzlich ein Ende machen und einen ra­

tschen Tod einem mühseligen Dasein vorzie-
hen^ , . 

Heftige physische Schmerzen sind 
oft die Ursache von Selbstmorden. Lind" 

!sat) beobachtete, wie ein Hund von einem 
^AutonwHil überfahren wurde. DaS Tier er­
hob sich unter großen Schmerzen, schleppte 
sich zu einem nahen Teich und ertränkte sich5 
Offenbar zog der Hund den Tod einem elön* 
den Leben vor. Bei Pferden spielt das Emp 
finden zusaulmen mit schlechter Behandlung 
eine große Rolle. Schtvere Arbeit und un­
freundliche Worte können diese Tiere oft 
zunl Selbstiuord treiben. 

„Wenn sich Tiere gestellt sehen, so töten 
sie sich häufig selbst," erklärt Dr. Lindsay. 
„Besonders findet man solche Fälle beim 
Hochwild, das nicht mehr den Jägern zu 
entkomnien vermag. Oft sterben die Tiere, 
wenn sie gefangen sind, dadurch, daß sie sich 
weigern, Nahrung anzunehmen. Auch l^ei-
steskrankheit gehört mit zu den'Ursachen 
der Tierselbstmorde, doch bleibt hier die 
Frage offen, ob man einen solchen Tod mit 
Selbstmord treffend bo,i,eichnen kann." 

Der Mutterinstinkt führt Tiere oft dazu, 
an Selbstmord grenzende Dinge auszuflih-
ren. So verliarrte eine Störchin bei den 
Jungen im Nest, wäbrend das Haus ab­
brannte, obwohl sie sich hätte retten können. 
Diese Selbstaufopferung geschah weniger 
aus dem Wunsche zum Sterben, als aus 
dem Willen, nicht ohne die Jungen leben 
zu wollen. 

Lekten Ende? läßt sich alles darauf zu-
rückks^bren, daß es uns unmöglich sein wird, 
die Tiere zu verstehen, solange ihnen die 
Sprache fehlt. Jedenfalls aber beruht sehr 
viel auf der Bedeutung des Wortes Selbst­
mord. Dr. Ditmars behauptet, Selb^tMtird 
fei gegen die Natur und auf ^rund seiner 
dreißiaiährsgen (5rfabrung mit allen ^'lrten 
von Tieren erklärt er den Selbstmord bei 
ihnen für ausgeschlossen. 

Für Küche unVHaus 
sar Nttolo- und 

W»lvnachtsm«v 
Kleine Lebkuchen. 10 Dekagramm Nüsse 

oder jtokosnüsse werden gerieben oder fein 
gestoßen, oder man nimmt noch besser das 
jetzt bei den meisten Kaufleuten erhältliche 
Ltokosfett, utit 15 Dekagramm Zucker, 7 De­
kagramm Mehl, ü Dekagramm fein gewieg­
ten Aranzini oder Zitronat, einer tüchtigen 
Prise Z^mt, Saft einer halben Zitrone, 1 
Csjlöffel Honig und I Eiiveiß, wenn ni)ttg 
auch noch einige Tropfen Wasser, durchgekne 
tet. Den Teig läßt man eine halbe Stunde 
rasten, walkt is)n sodann strohhalmdick auS, 
sticht A)—.W Plätzchen daraus, die auf ge­
fettetes, weißes Papier am Backblech gelegt, 
bei schwacher Hitze gebacken werden. Noch 
heiß, überzieht Mi?n mit Schokoladeglasur n. 
mit Zucker und 2 Löffeln Wasser durchkoch« 
tem Sirup. 

Honigbrot. ^ Kilogramm Honig aufko­
chen lassen, dann glatt rühren, bis er fast 
ausgekühlt ist, dann rührt man Deka­
gramm dunkles Mehl ein, lasse einige Zeit 
stehen, misrix» dann 1 Dotter, 5 Dekagramm 
Zucker, noch 25 Dekagramm Mehl, 1 Päck-

AnNke Kunst auf BeNeNuna 

Der römische Bildhauer A l c e n o D o s-
sena schuf feit Iahren auf Bestellung von 
Kunfthändlern Nachahmungen antiker und 
mittelalterlicher Marmorskulpturen, die 
dann als echt von den Auftraggebern gegen 
Riefensummen weiterverkauft wurden. Auch 
nach Deutschland sollen Fälschungen gelangt 

Der Bildhauer mit 

sein. Jetzt wurde der Schwindel aufgedeckt 
zur größten Ueberraschung des BUdhau-

ers selber, dessen ungswi^hnliches Einfüh­
lungsvermögen in die frühere Kunstauffas­
sung und dessen bewundernswerte Geschick­
lichkeit ihn nun über Nacht zum berühmten 
Mann gemacht haben. 
einigen seiner Werke. 

chen Backpulver, 2 Löffel Wasser, fein abge­
riebene Zitronen- und Orangenschale, ein 
wenig gestoßenen Fenchel und Zimt zu und 
drücke den Teig, zweifingerhoch in mit But­
ter ausgestrichenes Backblech. Bei starker 
Hitze zu backen, vielleicht auch mit Zucker­
glasur überziehen, in längliche Stücke schnei­
den. 

Frtichtenbrot. ^ Kilogramm weiche Klet­
zen (getrocknete Birnen), Kilogramm 
trockene Zwetschken, beides weich gekocht, 
schneidet man o^e Hartes kleinscheibig, 
mischt dazu 5 Dekagramm grob gehackte 
Nüsse, b Dekagramm Rosinen, fein abgerie­
bene Orangen- und Zitronenschale, Deka­
gramm Zucker, L Löffel Rum und rührt gut 
durch. Bon K0—70 Dekagramm Mehl, b De­
kagramm Fett, 1 Dotter, 3 Dekagramm auf­
gegangener l^m fHefe) und der nötigen 
Flüssigkeit, lauer Milch oder ebensolchem 
Wasser, einigen Körnchen Salz und 1 Löffel 
Zucker hat man festeren Germteig abgeschla­
gen. Einen Teil des Teiges mischt und kne­
tet man mit der Fülle durch. Man läßt nun 
Teig und Fülle einige Stunden aufgehen. 
Ein größeres Nackbleck wird mit Fett aus­
gestrichen, mit Mehl anSgestrent. Den Teig 
treibt man in der Größe des Backbleches aus 
streicht die Fülle darauf und formt wecken­
artig, vielleicht auch zwei kleinere Wecken. 
Mit Eiklar bestreichen, bei starkem Feuer 
backen. 

Rikolo- und Ehristbaumdiickerei. 10 Deka­
gramm in der Wärme gelöstes Pflanzen­

fett, 20 Dekagramm feinft gesiebten gestoße­
nen Zucker, 10 Dekagramm Kakao, 1 Päck­
chen Vanillezucker, 3 Löffel Stärkemehl od. 
Weizenmehl auf geschlossener Herdplatte 
glattrühren, worauf man es in kleine Fot-
nien füllt oder in kleinem, flachem Backblech 
ausgegossen über Nacht zwischen zwei Fen­
stern zum Trocknen stellt, am Morgen mit 
scharfem Messer in Vierecke fchneidet, eben­
so wie die aus den Förmchen gestürzten 
Stücke in Staniol wickelt. 

h. Krammelpogatscherln. 25 Dekagramm 
Krawmeln durch die Fleischmaschine treiben, 
mit 25 Dekagramm Mehl, einem Ei, 2—Z 
Eßlöffel saurem Rahm, etwas Paprika und 
Majoran, etwas Salz und einem halben 
Päckchen Backpulver zu einsm Teig gut ver­
arbeiten; daumendick auswalken, mit kleinen 
Krapfenstecher Pogvtscherln auGechen, mit 
dem Messer diagonal einschneiden, mit Ei­
klar bestreichen, -mit Kümmel bestreuen und 
hellbraun backen. 

h. Ratur-Ltrautsalat. Das sehr fein geho­
belte Kraut wäscht man nochmals auS, streut 
Salz, etwas Kümmel und Pseffer darüber, 
fügt 15 Tropfen Maggi's Würze hinzu, 
nracht mit reinem Essig (ohne Wasser, denn 
das Kraut zieht selbst Wasser) und reichlich 
gutom Oel den Salat rasch an und gibt ihn 
soigleich zu Tisch. — Man kann auch statt 
Oel heißen Speck darübergießen. 

Bücherschau 
b. Taylsrjfierte Buchhaltung fite die Land 

Wirtschaft von drplom. Landwirt Dr. Ülau-
der. 2. erweit. Auflage. Verlag Taylorix-
Organisation, Stuttgart. Mk. 3.50. — Nebst 
einer genauen Erläuterung mit eingehender 
Erklärung dieser Buchhaltung, die immer 
mehr und mehr in allen Unternehmungen 
und Betrieben vordringt, gibt das kleine 
Büchlein auch viele Buchungsbeispiele für 
die Landwirtschaft, so daß es allen fortschritt 
lichen Landwirten anempfohlen U'erden 
kann. 

b. „Aus bewegter Balkanzeit 1878—1918" 
nennt Richard von Mach seine soeben her­
ausgegebenen „Erinnerungen", die sich über 
einen Zeitraum von 39 Jahren erstreclen, 
welche der Verfasser in den verschiedenartig­
sten militärischen Stellen, wie auch als Bal-
kan- u. Orientberichterstatter für Weltblät-
ter auf der Baitanhalbinsel zugebracht hat. 
^Verlag E. S. Mittler Sohn, Berlin 
SW. 68, Preis Mk. 3.—, in Ganzleinen ge­
bunden Mk. 10.50). Miithandelnd und be­
obachtend, durch das Vertrauen bulgarischer 
Staatsmänner und Fürsten ausgezeichnet, 
hat der Verfasser den Werdegang der Welt-
gefchichte in Europas Südosten erlebt. Aus 
d«m reichen Schatz seiner Erinnerungen bie­
tet er eine interessante Darstellung der letz­
ten Tage von Ostrumelien; ferner Erinner­
ungen an den Battenberger, Bulgariens er­
sten Fürsten, der durch russische Ränke be­
seitigt wurde. Stambulovs Regierung und 
seine Ermordung kennzeichnet ein Bild 
ans dem dunkelsten Europa. Eine Fülle bis 
her unbekannter Tatsachen macht diesen Ab­
schnitt des Buches zu einem ergreifenden 
Drama. Die letzten Abschnitte des Buche? 
sind der jüngsten Vergangenheit gewidmet: 
dem 1915 erfolgten Anschluß der Bulgaren 
an die Mittelmächte und dem Abfall Bi'l-
gariens 1918. Für den Geschichtsforscher 
sind auch diese Ausschnitte wertvolle Äuel-
len, geboten von einem wohlunterrichteten 
Mane, der manchen Blick hinter die Ku­
lissen werfen durfte. Eine reiche An.^ahl 
von Abbildungstafeln mit Vo-rträts und 
Kartenvlänen verleihen dem Buche besonde­
ren Wert. 

b. Wir aus dem Niemals. Roman aud 
dem australischen Busch von A. Gunn, über­
setzt von Alice Schalet. Siebm-Stäbe-Ver-
lag, Berlin-Zehlenborf. — Die Verfasserin 
führt uns in die riefige australische Stevpe, 
in das „Niemals", wo sie auf einer einsamen 
Viehstabion zwischen den Ureinwohnern deS 
Landes und einzelnen Weißen ein Jahr ver 
lebte. Sie selbst ev^ählt, daß dieses Jahr 
von einer immer umherschweifenden Ges.!ll-
scbaft erfüllt war, von einer seltsamen Mi­
schung von Weißen, Schwarzen und Chi­
nesen, ferner von Reisenden, Wanderbur­
schen und Ueberlandzüglern, die manchmal 
helle, manchmal trük^ und manchmal nur 
ganz schattenhafte Erinnerungen hinterlie­
ßen. 

b. Ulbert Liebolb: N««hte um AfliS. Ro­
man aus den kaukasischen Bergen. Leipzig, 
Grunow St Co. 1928. Mk. 4.—, Leinwand 
Mk. 5 ) Ein sehr abenteuerliches Buch, 
das die Erlebnisse eines Deutschen in der 
romantisch-unheimlichen Umwelt der Mär­
chenstadt Tiflis unb der kaukasischen Berge 
wiedergibt. Die Phantasie desVerfassers, der 
seinen Helden mit allerhand Gefahren und 
schauerlichen Aufregungen umgibt, ist be­
wunderungswürdig. 

MuN unb Jeff 

Jeff, wenn nu 'ne gute Fee 
^n deiner Wünsche erfüllte, aber unter 

dab t ch wmer do» Doppel­

te bekäme — was würdest du dann wün­
schen? — 2. Also, wenn ich mir nu 'ne Mil­
lion Mnschte. so bekämst du zwei Millio­

nen? Jawohl, Jeff. 8. Oder wenn ich 
mir wünschte, glücklich zu werden, so wür­
dest du dcxppelt so glücklich iverden? Gewiß, 

Jeff. ^ 4. Na, so würde ich mir witnsch«^ 
halb tot geschlagen zu werden. — 5. N«^ 
den Wunsch kann ich dir gleich erjülleu^ 
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^e»er!»ire: 

Freitag, 30 November: Geschlossen. 

Samstag, 1. Dezember nm 17 Uhr: Festala« 
demie. — Um 20 Uhr: „Der gute Sol-
dat Schwejk" ^istspiel des Herrn DaneZ. 

Sonntag, 2. Dezember um Uhr: „Ter 
au.le Soldat Schwejk". Gastspiel des Herrn 
DaucZ. Um 20 Uhr: „Adieu Mim". 

7Mozarts Requiem 
N^ögesiihrt vom Gesangverein „Maribor" 
D.rwnt I. Ev GaSpariö) am 21. No. 
re'nber 1V28 in der Franziskanerkirche. 

Di.' düsteren Schatten des Todes lagerten 
gleich schweren, bleigrauen Nebeln über Mo 
?.ar5, als sein Schwaneugesaug, sein uusterb-
i.'.I/es „N equie m" Form und Gestaltung 
iu seinem Iuuercn zu nehmen begann. Die 
Legend? weis; von einem geheimnisvoll auf-
tretenden Diener zu erzählen, der ohne jeg­
liche Namensneunuug bei Mozart im Au»> 
trag,? seines Herrn ein „Requiem" bestellte. 
Der M.'ister soll es in seinem Innersten 
empfanden haben, daß er seine eigene See-
^en!.*esse schreibe, und so hat er in das Werk 
auch das Tiefste hineingelegt, was er als 
Mensch und Musiker zu sagen hatte. Sein 
„Requiem" wirkte für die ganze moderne 
katholische Kirchenmusik bahnbrechend, es 
verlieh ihr jenen bis znm erhabenen Dra­
matisch"! sich steigernden, subjektiv erregten 
Ch.na'ter, an den sich später B e e t h o-
v e n mit seiner „M i s f a f o l e m n i s" 
und E h e r u b i u i in feinen beiden N e-
g n i e m s angefressen haben. 

D^.'r unerbittlich?' ^d ließ es nicht zn, daß 
Mo-art sein „Regulin" vollende, er nahm 
ihm die Feder ans der Hand lind machte 
seine Ahnungen znr Wahrheit. Bis zum 
„Laer!mosa" hat es Mozart gestaltet; den 
N e s t  h a t  s e i n  L i e b l i n g s f c h ü l e r  S ü ß m a y r  
nach den weitgehenden Angaben nnd Tnt­
würfen feine? Lehrers in schönster Weise 
vollendet. Eine genaue Abgrenzung dessen, 
wa5 Mozart selbst instrnmentiert hat, ist 
schwer zu finden. Bereits im „Dies irae" 
macht sich Süßmavrs Arbeit bemerkbar. 
Hier rühren noch die Singstimmen, wie 
anch fast das ganze Quartett von Mozart 
her. Nur in der Instrumentation zeigen sich 
Lücken, die Süßmayr ausgefüllt hat. In 
der Folge finden wir immer lveniger Stel­
len, die M^arts genialen Einfluß verra­
ten. Zu diesen jedoch gehören zweifellos die 
herrlichen Stimmen der Basfethöruer im 
„Rccordare". Vom „Sanctus" verstummt 
Mozart. 

Nur der Anfang des „Requiems" gewahrt 
den ungetrübten Genuß Mozart'schen Schaf 
fens. Wie wundervoll ist seine Klangfarbe, 
wie edel der Ausdruck, Wie gigantisch und 
technisch vollkommen die Doppelfuge über 
das „Kurie" i^d „Ehriste eleison". Bei al-
ler W'icht, bei aller Kunst de? Satzes, die 
de? Bach? nicht nachsteht, blübt dock stets 
die Mo^rt eigentümliche sinnliche Schön­
heit. Treffend l>at gelegentlich Weingartner 
den Unterschied mit den Worten: „bei Bach 
deutsche, be! Mozart italienische Gotik" aus­
gedrückt. lachte Kirchlichkeit zeichnet Mo­
zarts „Neqniem" vor allem ans nnd nie ist 
wM der eines Tertes so gewaltig 
durch die Mustt zum Ausdruck gebracht 
worden. Die Meisterschaft kontrapunkti scher 
Fonu verbindet sich hier mit einer FMe 
der Em^iuduug unid einer Tiefe des Ge-
sübls die Über — oder auüerirdisisvm ^'i«st 

1 jedoch den späteren Durchbnich im 
i Zentrum und hiemit erzielt Schwarz 
mindestens Ausgleich. 

') Ein vollständig korrektes Bauern­
opfer, wie die Folge zeigt, da der Bauer 
nur zeitweilig geopfert wird. 

3) Nun konnte Schwarz einfach auf 
f3 schlagen und bekam auf e5 den Bauer 
bei guter Stellung zurück, allein auf 
Angriff zu spielen war zu verlockend. 

*) Schwarz hat ganz gute Angriffs­
chanzen. der Bauer d4 ii>t dauernd 
schwach. 

•) Besser war Ta8-f8 nebst Turm Ver­

dopplung auf der f-Linie mit ständigem 
Druck auf f2. 

8) Am besten! 
7) Schwarz hat noch immer etwas 

Angriff, doch verflüchtigt sich dieser. 
8) Verfrüht! Weiß hätte trachten sol­

len. nach und nach eine Angriffsstellung 
einzunehmen, denn das entstehende End 
spiel ist wegen der dauernden Schwäche 
von d4 schwerlich zu gewinnen. 

#) Am besten! 
,0) Die Königsbauern gehen zu früh 

vor, besser war es, den König auf die 
Damenseite zu spielen, um den schwa­
chen d-Bauern zu stützen. 

") Auch ohne diesen Fehler wäre die 
Partie remis,da eine weiße Figur stets 
den Punkt d4 decken muß. 

zn entquellen scheinen. Der Schmerz des 
Sterbenmüssens, die Schrecken des unbarm­
herzigen Todes, die markerschütternde Angst 
vor dem großen (bricht sind ebenso gewal­
tig uud überzeugend ausgesprochen, wie die 
selige Hoffnung auf Darmherzigkeit und 
Frieden, die stille Ergebung in das unver­
meidliche Schicksal. Das fürchterliche Grau­
sen des „Dies irae" und besonders des „rer 
tremendae majestatis" werden noch über­
troffen dnrch das „Tuba mirum" und das 
„Laerimosa" der ergreifende Abschied eines 
wunden Herzens, das die Nähe des Todes 
ahnt, von der schönen Welt mit ihren 
menschlichen Zaubern. 

Die Aufführung dieies giganti­
schen Werkes war e i n S t ü ck K u l t u r-
arbeit, auf welche der slowenische G e-
s a n g v e r e i n „M a r i b o r" und sein 
trefflicher Dirigent stolz sein kann. Kkine 
Unreinheiten in der Führung der einzelnen 
Stimmen und Instrumente, die sich anfangs 
als Folge ungleich temperierter Luftblöcke, 
welche die eidle Wölbung der herrlichen 
Kirche einschloß, bemerkbar machten, waren 
bald überwun^n. Klar nnd rein klangen 
die düsteren bis ins zarteste Pianiffimo ab­
gestuften Stellen mächtig und gewaltig, 
rhvthmisch vortrefflich ausbalanziert die ge« 
waltigen Ehöre. Das Soloensemble, bester 
hend ans Fran Kkvaröa (Sopran) n. d. 
. H e r r e n  2  i v k o  ( T e n o r )  u n d  N e r a l i  5  
(Baß), lvar ausgezeichnet eingesungen nnd 
überraschte durch die stimmungsvolle nnd 
gründliche Versenkung in die abgründigsten 
Zauber Mozart'schen Genies. 

Die ausgezeichnete nnd nnter B.'vü'kiich-
tigung der schwierigen Umstände, welche sich 
großen musikalischen Leistungen in allen 
Provinzstädten hinderlich in den Weg stel­
len, als vollendet zn bezeichnende Ai:5fnh-
rnng dieser monumentalen Schövsiiu.i ei­
nes der größten Geistesheroen aller Zeilen, 
bot allen Zuhörern, welche die drei Kirchen­
schiffe bis znm letzten Psät-chen 'ülllou, e«ne 
würdige nnd erhabene Stnnde stiller Er­
bauung. Hr. E. B. 

Sckatft 
Redigiert von P. Pjrc und 

E K r a m e r. 

Damengambit 
Gespielt am 9. September 1928 In Marl­
bor im Wettkampf Oesterreiehiseh-Stei-
ermark gegen Slowenien. — Weiß: 
Sauer (Steiermark). — Schwarz: Klehn-
m a y r  ( S l o w e n i e n ) .  G l o s s e n  v o n  K l e i n -

m a y r. 

1. d4, d5, 2. c4, eö, 3. Sc3, Sf6, 4. Lg5, 
Le7, 5. e3, Sbd7, 6. Sf3, 0—0, 7. Tel, ab, 
3. c5!), c6, 9. Lf4, Sh5, 10. Ld3, Sxf4, 
11. exf4, Te8, 12. 0~0, Sf8, 13. Se5, f6, 
14. Sf3, Dc7, 15. g3, e5!a), 16. fxe5, Lg41, 
17. Le28), Sg6, 18. exf6, Lxt64). 19. Dc2, 
Te7, 20. Kg2, Tae8R), 21. dgla), Dd7, 22. 
h3, Lxe2, 23. Sxe2, Df5T), 24. Sgl, h5, 
25. Tcdl, h4, 26. Sf3, hxg3, 27. fxg3, 
Dh5, 28. Tdle, Txel, 29. Txel, Tf8( 30. 
De3, Kh8, 31. Sdl, Df5, 32, S/2, Dc2, 33. 
Dd3") Dxd3#), 34. Sxd3, Kgö, 35. Sf2, 
Kf7, 36. Sg4, Tb8, 37. h410), Th8, 38. Sxf6, 
gxf6, 39. Te3, Th7, 40. Kh3, Sf8, 41. g4 t  

Se6, 42. h6, Tg7, 43. Kh4, Th7, 44. Tb3, 
Kg8, 45. g5?H). fxg5, 46. Sxg5, Sxd4, 
47. Sxh7, Sxb3, 48. Sxf6+, Kf7, 49. Sxd5, 
Sc5, 50. Sc3, Kf6, 51. Kg4, g5 remis. 

J) Bisher alles Buchweisheit. Der 
Textzug engt Schwarz ein. ermöglicht 

Heimische Echachnachrlchten 
Propagandaturnier des Marburger Schach, 

klubs. 

In der 2. Gruppe wurde das Spiel am 
25. Oktober beendet. S ch l u ß ft a n d : 
Stoiuschegg 7, Kälterer 6K!, Ferenöak, 
L i l t e ^  T - ' i eZa l .  Jng .  L i ndau ,  Seß le r  4 ^ ,  
Dr. Scheichenbauer 3, ZelenSa 2, KruKie. 

Iu der 1. Gruppe ist der letzte Spieltag 
ain Sonntag, den !). Dezember, in der 
3. Gruppe am Sonntag, den 10. Dezember. 
Die bis zu den genannten Terminen nn<r> 
lcdigt gebliebenen Partien werden den 
Säumigen als verloren angerechnet. 

— Weihnachtskongreß in Hostings. Wie 
alljährlich, findet auch Heuer zu Weihnachten 
in Haftings eine ganze Reihe schachlicher 
Veranstaltungen statt. Im ersten M e i-
st e r t u r n i e r spielen: Maroczy, Mar­

shall, Takacs, Colle, Vates, Thomas, Buer­
ger, Michell, Norinann, Sergeant. Im zwei, 
ten Meisterturnier: Koltanowsky, Siparo, 
Baratz, Miß Vera Menschtk usw. Außerdem 
ist uoch ein internationales Hauptturnier 
vorgesehen. 

— Banjaluka. Am 19. November spielte 
Klein mayr g<geN 10 Gegner simultan, 
wobei ec in L Stunden 7 Parten gewann, 
eiue verlor und 2 remisierte. 

Wrs Zaaerftaue 
Der Sonntagsjäger 
Wären die Sonntagsjäger so, wie viele 

Laien glaubeu, sie müßten sich vor aller 
Welt verkriechen. Wie der ewig vergessende 
Professor, ist auch der „Sonntagsjäger" ein 
unentbehrliches Jnventarstück der Witzblät­
ter, durch die er deuu auch seine traurigeUn-
sterblichkeit erlaugt haben dürste. 

Wer an Herbst- und Wintersonntagen 
frühmorgens auf einem Bahnhof oder an 
einer Autobushaltestelle steht, welche Mas­
sen von Jägern sich da nach außen verfrach­
ten lassen, mag zur Ueberzeugung kommen, 
daß sich die in Rede stehende Gattung allen 
jrrampfwitzen und Spottreden zum Trotz 
nicht unterkriegen läßt. 

Seltsam, aber wahr: nur am Morgen bei 
der Ausfahrt hört man: „Ein Sonntagsjä­
ger!" oder — verächtlicher: „Oh, a so a 
Sonntagsjager!" Niemals aber, wenn die 
Jäger des Abends, mit Hasen oder ^eoer-
wild behangen, heimwärts kehren. Da heißt's 
vielmehr: „Da schau, a Haserl und a Fa-
sandl. Ah, was so ein Fasan ein schönes 
Tiecl ist!" Und nicht selten: „Herr, können 
Sie vielleicht ein Haserl abgeben . . Gut 
auch, daß daneben neiderfüllte Blicke nicht 
ins Herz treffen, sonst war's mit den Sonn­
tagsjägern schon längst aus. So hat denn 
der Sonntagsjäger doch billigerweise zwei 
Seiten: er zieht aus als Gegenstand spöttli-
cher Laune und kommt heim als achtung­
gebietender Anlaß zu einem freundlichen 
Neidchen. 

Und das mag er sich gerne gefallen lassen. 
Denn wer zuletzt lacht, lacht am besten. Der 
Sonntagsjäger aber lacht nicht nur zuletzt, 
er lacht schon am Morgen über die Bcdau« 
ernsiverten, die die sauren Trauben nicht er­
reichen können. Ja, noch mehr: er lacht 
schon am Vorabend? und schon am Montag 
vorher lacht's wenigstens in ihm hell auf in 
Erwartung des nächsten Sonntags, der für 
ihn zum Souneutag wird. Sechs Tage rak» 
kern und schuften, am siebenten noch zu 
nachtschlafender Zeit hinaus aus Trubel und 
Stank in Sonne oder Wind, Nebel oder 
Schneetreiben, mit lieben, gleichgestimmten 
Menschen nnd einem treuen, vierbeinigen 
Begleiter. Er tauscht — allen zugemeckerten 
„Sonntagsjägern" zum Trotz mit keinem, 
der da den Sonntag Wischen den Mauern 
der Stadt vertrödelt und verbummelt. 

Für den anderen „Sonntagsjäger" aber 
hat auch er nichts übrig; er kennt ihn ja lei­
der auch in einzelnen Musterstücken de? 
Gattung. Fällt er doch schon von weitem 
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auf: elegant, wie auz dem Ausstattungskauf-
kiaus kommend, steigt er daher in modern-
ster Stutzerkloidung, mit frischgebackenem 
.^"^ut, (Glacehandschuhen und Stulpstiefeln; 
dazu Nucksack, Trieder, Jagdtasche und Pa« 
tronenflürtel. Alles funkelt und gleißt vor 
Neuheit. VS fehlen natürlich auch nicht Ver-
einSab,'/eichen, „(^amS"bart, Iagdsessel letz­
ter Erfindung, buntes Riemenzeug und 
Schnuvlverk. Die fungsten technischen Er­
rungenschaften weist sein (^wehr auf, mit 
dem er unermüdlich auf alles Kra^ichelnde 
und streichende schiefst . . . ohne je zu tref­
fen. Er lateinert unaufhörlich die frischesten 
und grünsten Weisheiten ükier Iacid und Ja« 
gen zentnerweise daker, ohne auch nur lot­
weis M verstehen: ein blutiger Dilettant, 
ein Iägerling vom falsckien <^amSbart bis 
zur ecbten l^^ummisohse. Ein Mensch, mit dem 
man Mitleid k>aben könnte, wie mit einem, 
dem die Erzickiuna fehlt:, denn ikim mangelt 
die waidgereckite .Kinderstube. Ein uuseliiger 
Zufall dreier Meickiklang. der den boblsinni-
gen Iagddilettanten ivie den ehrlichen I«-
qer, der von Montag bis SamStaa nicht ab­
kann. oleikhermasten benamsen soll. Warum 
gibt'S in äkinlickiem Tinne nicht auch einen 
Sonntaa'touristen, Sonntagsfahrer, Tonn 
tagSiisckicr? 

Nichtjäger mit Latten, Steinen und Stöcken 
so lange gehetzt wurde, bis eS endlich den 
,.??aturschonern" verfiel, das hief; bei dieser 
Gelegenheit: elcdiglich an einer Planken-
ecke totgeschlagen wurde — in der Tchon^eit. 
Da hätte kein Jäger mitgetan, auch keiner 
der oft geschmähten Sonntagsjäger. .,Wir 
,Wilden' (die da Sonntags jagen) sind doch 
bessere Leute!" — sagte ich mir damals, an­
geekelt bis in die Seele hinein. 

Und ich meine, das; bei jener He^e nicht 
einmal ein Witzblatt-^ConntagSjägcr" mit-
getan hätte! — 

Dr. Alfred W e b i n g e r. 

Selßtnabschuft im SpStderbst 
Der Geihenabschuß im Tpätherbst soll un­

ter allen Umständen nacb streng weidmänni­
schen und hegerischen Grundsätzen von re-
vier- und bestandskundigen Jägern vorge­
nommen werden. Di« Hege mit der Büchse 

hat sich auf Geltgeißen und kümmernde 
Stücke zu erstrecken. Denn nur so läßt sich 
eine Gesundung des Rehstandes erzielen 
und gleichzeitig verhüten, daß kümmenide 
Stücke der schveren Winterszeit zum Opfer 
fallen. Der wähl- und ziellose Geißenab 
schuß a:lf den Treibjagden ist zu verwerfen, 
denn es fallen gewiihnlich die für die Fort-
vflanzung am wertvollsten Geiken zum Op­
fer. Oft werden dabei auch Vincke, die be­
reits abaS'Vorfen haben, umaelegt. Wenn 
sich der Einielablcbn^ aus ,^eitniangel oder 
sonstigen Gründen nicht ermöglichen läßt, 
wähle man zum Geißenabschuß die ??orm 
der Riegelsand, zu der man aber nnr c^ute 
und zuverlässiae Schüken. welche die Tiere 
sicher anzusprecken verstehen, einladen dar?. 
An den aros^n Treibjaaden, an denen un­
sichere Schützen teilnehmen, werden oft 
Stücke angebleit' es ist de«balb untunlich, 
anläßlich solcher Jagden Rebwisd Ab­
schuß zu bringen. R u f ch e r. 

Jäger, Achtung! 

Adar 
NniversalglaS fiir ?^agd, Reise und Svort. 
Kostet nur 5?v Dinar. Vorzügliches Däm. 

merungSglaS. 
P c t e l n ,  l i p t i t e r ,  G o s p o s k a  u l i c a  

Gerade der Sonntagsjäger, dem nur der 
Sonntag zum Iagdbetrieü freibleibt, schätzt 
doppelt daS Glück ein, fern von jedem Zu­
sammenhang mit der Stadt, d?e an seinen 
Neroon saugt, au? freier Wildbahn einmal 
so ganz nach.^crzcnSlust untertauchen zu 
können. Was sich der Bergfabrer in den Hö­
ben holt, sammelt der SonntagSjäaer !n in­
niger Verbindung mit Wald und Wild: See-
lenäsung. Auch für ihn gilt in tieferem Sin­
ne da? Vahrwort: „Der Wald reinigt!" 
Niemand wird mehr verkannt als der städ­
tische Sl?nntagSjägcr, dem es nie einfiele, 
seinem Kollegen von der traurigen Gestalt 
es nach'utun und sich den nicht erlegten .?>a-
sen beim Wildbrethändler zu erstehen, um 
nicht leer heimzukommen. Denn — und daS 
wissen wohl auch die wenigsten unt^r dt.n 
^ernerstehenden — die paar neidverfulgten 
.^''>ä?I.e!n, die eben gerade den des Margens 
Spottsüchtigen abend? zum süßläuselnden 
Sc!?meichler machen, losen beim Sonntags­
jäger die Ivüllc reinsten Glückes nicht auS: 
er mag lick» ireuen über seine Beute, soiv^it 
er selbst zu ibrcr Erleg^ing beitrug. Gewiß, 
''lber sie ist ibm mir ein kleiner Vr'ichLeil 
all d^S Schönen, das er vom MorimauS-
i.ug bis zum Abcndheimweg in W.ild und 
»vlur erlebt hat. Wer kommt inniger mit 
>^er Natur in Verbindung als d?r Jäger, 
ob er nun Mittwoch oder Sonntag hinaus-

'geht? Wer siebt tiefer in die Zusammenhän-
Ige zwischen Natur und Untwelt, zwischen 
^Wild und Menschen? Kaum ein and'irer 
Städter. 

Wer hat reinere ^eude schon an bloßem 
^Anblick freilebenden Getiers als dessen lie-
^ bevoller Heger, der nicht tötet um zu töten, 
nur regelt und ausgleicht und sich auch je­
derzeit, wenn'? Not tut, völlig zu beherr-

.schen weis;, dem daS Wiild nahesteht nie 
^keinem andern', ^'^ch mutzte einmal zufällig 
^sohen, wie in einem Friedhof ein verirrteS 
.^äSlein von einer Gruppe „friedlicher" 

O/- neue /-Z/- < 
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Das neue KM 
aber Vit StoatSbar'"'r»choN 

(?. Fortsetzung.) 

4. In diesem Zeugnis sind alle Personen 
anzuführen, welche durch diese Aufnahme 
in den Staatsverband t^e Staatsbürger­
schaft des Königreiches erworben haben. 

t) V i r k u n g. 

§ 18. 

Die Au^ahme in den StaatSverband ist 
nicht rückwirkend. Erst weiin der Aufgenom­
mene nacs) dem vorgehenden Paragraphen 
den StaatSbürqereid abgelegt hat, wird er 
Staatsbürger deS Königreiches und erhält 
mit dem Tage der Eidc^sablegung alle bür­
gerlichen und' politischen Rechte, insoweit 
nicht besondere Gesetze diese Rechte der in 
den Staatsverband Ausgenoniu^enen be. 
schranken. 

§ w. 
?^ie Aufn<iihme in >den StaatSverband 

wirkt auch zugunsten der Kinder, die jünger 
sind als ?1 Jahre, und zugunsten der Frau, 
auSgKwmmen den Fall, daß diase auf die 
Staatsbürgerschaft dieses Königreiches ver­
zichtet in der Allsicht, jene StaiatSbürgerschaft 
beizubehalten, die sie sich schon vor der Ber-
elhelichung durch eine Erklärung beibehalten 
hat, wenn die (besetze ihres Vaterlandes dies 
zulassen. 

§ M. 
Wenn eine Person, der die 'Aufnahme in 

den StastSveriband durch Bescheid zuerkannt 
wurde, binnen sechs Monaten vom Tage der 
Berstowdigung an, den vorgeschriebenen 
Staatsbürgereid nick?t abgelegt, kann sie auf 
<^ru«d dieses Bescheides die Staatsbürger­
schaft dieses Königreiches nicht erwerben. 

Ul. HlMptstüS. 

T e r V e r l u s t  d e r  S t a a t s b ü r ­
g e r s c h a f t .  

§ 51. 
Die StaatSbürgerschaift deS K^önigreiches 

der Serben, Kroaten und Slowenen wird 
verloren: 

1. durch Entlassung (§ ??'); 
5. durch Abwesenheit (8 28): 

durch Verehelichung ???); 
4. durä) Legitimierung f§ 30);' 
5. durä) Verzicht 31): 
<?. durch Äberkennung (8 W und 33). 

I . D i e  E n t l a s s u n g  a u S  d e m  
S t a a t S v e r b a n d e .  

a) Bedingungen. 

§ SL. 
Jedem Staatsbürger steht es frei, nach 

Erfüllung seiner VerpflichtmVcn dem Staa­
te gegeuüfer, aus der Staatsbürgerschaft aus 
zutreten. (Art. der Verfassung). 

8 23. 
l. Wegen nichterfüllter Verpflichtungen 

können aus der Staatsbürgerschaft deS Kö­
nigreiches nicht austreten: 

I. Personen, welche unter Militärdienst-
Pflicht stehen, insoweit dies die Borschriften 
des Gesetzes über die Organisation des Hee­
res und der Marine verhindern; 

5. Personen, die wegen strafbarer Taten 
in Untersuchung stchen oder sich unter An­
klage befinden; 

Personen, die eine über sie verhängte 
Strafe we^ien strasbarer Taten noch nicht 
verbüßt haben; 

4. Personen, die mit der Zahlung einer 
Geldstrafe im Rückstände sind; 

5. Personen, die mit der ^^hlung von 
GtaatSsteuern oder autonomer Mgaben im 
Rückstände sind; 

ll- Ebenso können aus der StcmtSbürger-
schsft nicht ausscheiden aktive Staatsbeamten 
bürgerlicher oder militärischer Kategorie, 
Abgeordnete der Nationalversammlung, be-
zieshungsweise Funktionäre und Angestellte 
^r SelbstverwaltungS7örper. 

§ 24. 
Kein Staatsbürger dieses Königreiches 

darf aus der Staatsbürgerschaft zum Nach­
teile öffentlicher oder privater Personen ent^ 
lassen werden, mit denen er in NechtSbe-
Ziehungen steht. 

§ 25. 
Ein Staatsbürger, der das 21. Lebens­

jahr vollenidet hcit, hat dsS Recht, die Ent­
lassung aus der Staatsbürgerschaft zu er­
halten, weiln er den Nachweis erbringt, daß 
er in eine fremde StaatÄürgerschaft aufge. 
nommen wird und wenn er die übrigen Be-
din-g'tmgen erfüllt. 

(Fortsetzung folgt.) 

Was der Lanvmann 
vom Dezember sagt 

(Nach alten Bauernregeln.) 

Kalter Dezember und fruchtbares Jahr 
sind vereinigt immerdar. — Dezember lind 
und naß, gibt leere Speicher und Faß. — 
Ist Dezember veränderlich und lind, so ist 
der ganze Winter ein Kind. — Ist'S in der 
heiligen Nacht hell und klar, so gibt'S ein 
segensreiches Jahr. — Vom Eise eine Brük-
ke muß zu Weihnacht haben Bach und Fluß. 
— Wenn es um Weihnacht schneit, ^nn 
der Hopfen gut gedeiht. Weihnachten im 
Schnee, Ostern im .Klee; entsteiget Rauch 
den gefror'nen Flüssen, so ist auf lange 
Kälte zu schließen. — Dezember kalt mit 
Schnee, nieurand sagt: O weh! ^ Dezem­
ber warm, daß Gott erbarm! — Im De­
zember sollen Eisblumen blüh'n, Weihnäch­
te n sei nur auf dem Tische grün. — Kom­
men Hasen und Amnlern in die Gärten, 
will der Winter sich verhärten. Gold­
ammern in den Straßen, bringen Kälte 
über Maßen. 

Fließt jetzt noch der Birkensaft, 
Dann kriegt der Winter keine Kraft. 
Steckt die Krähe zu Weihnacht im Klee, 
Sitzt sie um Ostern oft im Schnee. 
Liegen Adam unt Eva (S4.) im Klee, fei­

ern sie dann Ostern im Schnee. — Stehst 
du noch Zippen im Waldgehege, Hat'S init 
der Kälte noch gute Wege. ^ Dezember kalt 
mit Schnee, gibt Korn auf jeder Höh'. — 
Auf kalten Dezember mit tüchtigem Schnee 
folgt ein fruchtbares Jahr mit reichlichem 
Klee. — Grüne Weihnachten, lveiße Ostern; 
weiße Weihnachten, grüne Ostern. — Hängt 
zu Weihnachten Eis an den Weiden, kannst 
du Ostern Palmen schneiden. — Grünen am 
Ehristtag Feld und Wiesen, wird sie um 
Ostern Frost verschließen. Klappern die 
Bäume von Eis in den WeihnachtStagen, 
so werden sie im nächsten Jahr viel Früch­
te tragen. Wenn'S um Mihnochten ist 
aelind, sich dann noch viel Kälte einfind't. 

Der Himmel im Dezember 
Mit dem Ehristmonat konimen die kiirze-

sten Tage und längsten Nächte deS Jahres. 
Am 1. Dezember geht die Sonne no5i 7 Uhr 
42 Minute^n auf, am 31. Dezember erst 8 
Uhr 5 Minuten. Die Untergangszeiten un­
seres TaaeS^estirnS sind: Anfang des Mo­
nats 3 Ukir 55 Minuten^ Ende des MonatS 
4 Uhr 2 Minuten. Kalendermäßig der kür­
zeste Tag ist der 22. Dezember sAnfaanc;: 
8.02, Unterstang 3.55), da die Sonn< an die-
sein Tacie in das Zeichen deS St-'inlinckS 
tritt, gegen Mittag den größten Anstand 
voin Scheitelpunkte bat und somit den kür­
zesten Tag bervorbringt: der ?^nter be­
ginnt. — Der Mond wechselt im Dezember 
"^m-^l. u. zw. tritt da? lekte Man^^iiertel am 
4., Neumond am 12., daS erste Mondviertel 
am 2l). und Vollmond am 3<?. Dezenrber ein. 
Von den Planet«'ners'^e!7?nn''en ist zu saaeT'.^ 
Mrkur, der zu Beginn deS Monats knapp 
eine Stlmde vor der Sonne au^aebt, näbert 
sich dieser i'Miner mehr; am 1^. kommt er in 
obere Koni'mktion zu ibr nn<d k'leibt auch 
kür den Rest des MonatS unsichtbar. — Die 
Venus leuchtet als Ab?ndst<rn nnd gebt 
Ende des MonatS reichlich 3 Stunden nach 
der Sonne ,inter. Sie tritt aus dem Stern« 
bild des SckÄt^en in daS des Steinbocks 
über; dort stebt sie am 1k>. um 5 Uhr aibends 
rund 20 Grad hoch im Süden. — Der 
MarS kommt am 15. d. M. in Opposition 
zur Sonne. An diesem Tage stebt er abends 
8 Uhr unae'ä^r .W hych im Osten. 
Der Jupiter geht Mitte de§ Monats 
Stunden nach der Sonne unter. Abends 
8 Uhr stecht er 50 Grad hoch fast genau iin 
Süden. — Saturn kommt am 13. d. M. in 
Konjunktion zur Sonne u. ist daher tmsicht-
bar. 

Settere Scke 
Der Börsianer beim Schneider. 

Ein bekannter Börsianer läßt sich einen 
neuen Anzug machen. Der Schneider ist ge­
rade dabei, den Brustumfang zu messen. 
„Hier oben auf der Brust haben Sie so eine 
Erhöhung?" bemerkte er, „aber sie sollen 
mal sehen, werter Herr, wir machen Ihnen 
den Anzug schon so, daß Sie auch nicht mehr 
eine Spur davon sehen." — „Jasa! DaS 
kann ich mir denken!" seufzt der Börsianer. 

Moderne Romantik. 
Sie waren beide Angestellte eines großen 

Warenhauses. Eines ^geS traifen sie ein­
ander zufällig auf der Treppe. — Ja, du 
solltest doch im Sommer heiraten, Lore, 
ruft Liefe erstaunt, bist du noch immer le­
dig? — Weißt du, Leo meint, wir wollten 
doch lieber warten, bis ich die nächste Ge­
haltsaufbesserung bekomme. 

Der Trost. 
Alfred Savoir, heute einer der erfolg» 

reichsten französischen Theaterdichter, hatte 
mt seinem Stück „Cocktail" Pech. Als ein 
in literarischen Dingen ziemlich unterrich­
teter Freund ihn fragte, ob das Stück gut 
gehe, erklärte er humorvoll: „Nein, es geht 
schlecht, aber das Publikum merkt es nicht.^ 
— „Wieso?" — „Es ist gar nicht da!" 

Politische Prinzipien. 
Ein Berliner Großindustrieller, der schon 

wiederholt politische Wandlungen durchge­
macht hatte, sagte eines TageS zum Abge­
ordneten Friedrich Naumann: „Glauben Sie 
mir, Herr Doktor, meine politischen Grund­
sätze sind bedeutend sauberer als die viele? 
anderer." — „Sicherlich," erwiderte Nau­
mann. „Sie wechseln fie ja auch so häufig." 

Frau von Pollak 
betritt mit ihrem Gatten den Speisesaal deS 
Badehotels. ,.Vulgäre Proleten." näselt vor­
nehm ein Herr zu seiner Nachbarin. — 
„Moritz, die halton uns weiß Gott für AuS« 
länder," strahlt Frau P?llak. 
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Eisanhandlungs-Kommis 
Fachmann In Möbelbeschlägen und Tischlerwerkzeugen 
findet Dauerposten bei Zagreber Firma. 

Refiekliert wird auf perfekte Kraft mit mehrjähriger Praxis, Kenntnis der kroa­
tischen Sprache, welcher *uch für die Reisetätigkeir geeignet ist. Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Lebenslauf u. Photographie an Adr.: Zagreb, Postfach 267. 

Refsevertrefer gesucht 
fiir Slowenien u. Hälfte Kroatien mit Zagreb. Nur beitempfohlene 
Akquisiteure, die neben Deutsch die Landessprachen beherrschen 
und erfolgreiche Praxis nachweisen können, haben nach angemes­
sener  Probeze i t  Auss i ch t  au f  Daue rpos ten .  Ge le rn te  D rog i s ten  
w iden bevorzugt. — Zunächst nur schriftliche Anträge an: 

SCHIMMEL & CO., LIESING BEI WIEN 
Acthcrische Oele, Blumenole, Essenzen, chemische Erzeugnisse 

(Abteilung: Fabrik Gclje.; 14777 

„flfatfotrflet Kummer '3M.' 
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Uehersiedlunss - Anzeige 
Teile meinen geehrten Kunden höflichst mit, 

daß ich meine Kartonagen-Fabrik ab 

1. Dezember 1928 von der Presernova 

u l i c a  1 8  i n  d a s  e i g e n e  G e b ä u d e  

RAJCEVA ULICA 
( N e u b a u )  v e r l e g t  h a b e .  I c h  b i t t e  n u n ,  d a s  

mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch 

in meinem neuen Unternehmen angedeihen 

Rajfeva ulica. ZU ^assen* Telephon 472. 

Kartonagen-Fabrik Hergo 

Das 
Radio 
Kaufhaus 
f ü r  a  / /  e  /  

Padio-Starkel 
Hervorragende 
Qualität 1 
Billigste Preise! 
Fachmännische Beratung.' 
Erstrangiges 
Laboratorium l 
Volle • Garantie ! 

flaiEbor.trg Svobode6 

Den eisAsl: 
SEBintCT-^ercenftoffc, $oufile, 

ftlaufd) für ©otnenmfintel, 33ett 
Garnituren, OTatratjengrnM, 9lu 
tofeflcl, tmprftfl. Cuincit für 9te« 
flcnbeclen ltnb SRencnfapitfoen. 
5» I. flrajnr Hd)fg. ffllartin 

®a|§ef 
(Slaonf trg h u. ®el. fabatna. 

OJroßc 9Tu§roaf)L 

Krmtteü 
Strümpfe, Handschuhe, 

Hausschuhe ms\ 
In großer Auswahl bei 

Tta, Nthnlnn testa 19. 

MARIBORSKA 
TISKARNA 

»: t 

MARIBOR 
JUR&CEVÄ UL'. 4 STROSSMAJERJEVA Ut. f 

BUCHDRUCKEREI - LITHOGRAPHIE - BUCHBINDEREI 

EIGENE PLAKATIERUNGSANSTALT 

\ln. Din.-12Q~ 

ns*4>i051 W'brn 

FW 

für die ganze Familie! 

;:$r 

%ßin. 59 Dia m:*> Din. 69-Din\*i9~ 

38* kneqm MKS kopconx swoteosy  

»^•.varv is 



Alles, was nur bei einem modernen Auto 
gefordert und gewünscht werden kann 

A <JI maltypen: 
Roadster 
Phaeton 
Coup6 
Innenlenkei »vi Türen 
Sportcoui)i 

IrmenlenJui mit der Türen 

fA 

erhalten Sie zum niedrigsten Preise mit 

dem neuen Ford angeboten. Elegante 

Linienführung, Schönheit der Farbe, Bequem 

lichkeit der verschiedenen Karosserietypen, 

Schnelligkeit, die hundert Stundenkilometer 

übersteigt, Vollkommenheit in der maschinellen 

und ästhetischen Gesamt Wirkung machen den 

neuen Kord zu einem Fahrzeug ohne Vorbild 

in der Vergangenheit und nicht vergleichbar 

mit irgend einem anderen aui dem Automobil­

markte. 

Aber seine hervorstechendsten und beachtens­

wertesten charakteristischen Merkmale liegen 

in seiner blitzschnellen Akzeleration, welche 

eine Steigerung seiner Geschwindigkeit von 8 

auf 60 Stundenkilometer aui einer Distanz 

von 150 m gestattet, in seiner außerordent­

lichen Schnelligkeit bei der Überwindung von 

Steigungen und in seiner Sparsamkeit beim 

Verbrauche von Betriebsstoft (zirka 10 Liter 

für 100 km). Ein einlacher Versuch kann Ihnen 

die verblüffende Beweglichkeit des neuen Ford 

Stadtverkehr wie auch auf offener Straße 

beweisen. Seine Kraft und Sicherheit beim 

Erklimmen der höchsten Alpenpässe, 

ebenso wie beim Abstieg ins Tal auf 

abschüssiger und schmaler Straße, bietet Ihnen 

eine unen/vartete Sensation. Kraft und Elastizi­

tät des Motors, Wirkung und Ausgeglichenheit 

der Bremse machen den neuen Ford zu einer 

idealen Maschine für Bergtouren. 

Bis vor wenigen jähren wäre es unmöglich 

gewesen, ein Fahrzeug von so hoher Klasse 

für einen so mäßigen Preis herauszubringen. 

Nunmehr ist die Verwirklichung gegeben, 

zufolge der grandiosen industriellen Organi­

sation Fords, aufgebaut auf durchwegs neuen 

und unübertrefflichen Methoden, deren letzte 

Schöpfung dieser Wagen darstellt. 

. Sobald Sie das Vergnügen kennengelernt 

haben, das die Lenkung des neuen Ford 

bietet, sowie seine Vorteile auch unter schwie­

rigsten Verhältnissen, werden Sie überzeugt 

sein, daß diesei Wagen — der mehr als 

ein Automobil ist — den Ausdruck ein« 

ganz neuen und völlig originellen Idee im 

Rahinen des Problems rascher und Wirt­

schaft Iii hei Beförderung verkörpert 

F O R D  M O T O R  C O M P A N Y ,  T R I E S T E  

L 



Ken T. 1t „Warft trner ScTfitmi* ^'tmtner WH. 

HALLO I GROSSER HALLO 

WEIHNACHTSVERKAUF 
verschiedener Handarbeiten, Kurz-, Spiel- und 
Galanteriewaren mit 15 — 20*/, Preisnachlaß bei 

M. LETONIJA, VETRINJSKA ULI<A 24 

aller Art. von dem einfachsten, bis zum 
feinsten Chronometer werden erstklanlg u 
billigst repariert. Uhremeparaturwerkstätte 

A. STERLE, MARIBOR 
ROTOVIKI TRO Ne. 7. 417 

Dauerwellen 
Neues, gefahrloses Ver­
fahren, kein Verbrennen der 
Haare oder der Kopfhaut 

nur bei 13812 

M Fettich-Frankheim 
Uiica 10. oktobra 3. 

Prattes & Tr*bl 
ElektromcchanlschQ Werkstitte. 

Elekromechanische Werk 
statte, Maribor. Vodnikov 

trg 3, KoroSkn c, Reparaturwerkstätte elektrischer Maschinen u 
Appiratc. Neubewickcln defekter Elcktiomotore Dynamomaschr 
ren, Transformatoren. Umwickeln auf andere Spannung uud 
Tourenzahl. Kulante Preise Rasche Bedienung. Eigene i'iüfstation. 
Einkauf nnd Verkauf gebrauchter elektrischer Maschinen. H682 

ft?JT0 ZÜNDKERZEN 
Marke „Lion" mit Schutzmarke „Der 
Lö*re\ beste Zündkeize Alleinverkauf 
Im Maribor und Umgebung zu ver­
geben. — Gefällige Angebote unter 

Schlagtran Gravi, Orai, StampftrgiiiiS 

imbihlidi iodi Besten das Beste 
erhalten Sie, wenn Sie Ihre Stoffe und Kleider 
rechtzeitig und vetrauensvoll bei der Firma 

L Mauel, üyg'räMleitooflege, Gfavo! tu 17 
f ü r b e n  o d e r  c h e m i s c h  r e i n i g e n  l a s s e n .  

I. B5 riö. D nrolFärhirsi u. item Wasdianstilt 
Warhstlttan: (fsnfarska ul. 21—23. Ciegr. 1852 

ä!'! 

Ers e sttdslaw. Waggon-
und Brttckenbau-A!ct.-Ges. 

Brod na Sivi 
n mmt gute Arbeiter mit mehrjähriger Praxis, SHS.» 

Angehörige, sofort auf, und zwar: 

6—10 Eisendreher 
20—30 Schlosser für Lokomotiv- und 

Waggonbau 
10 Lackierer 
2 Schriftenmaler 
2 Federschmiede 

Anmeldung in der Fabrik persönlich, oder durch 
Offerte. Reisespesen werden nicht vergütet. Nach­
weis und Zeitdauer der früheren Betätigung. Nur bei 
der Aufnahme müssen Arbeitsbuch und Militlidoku-
mente vorgelegt werden. 14744) 

Witten Sie tchon 
daß Jeder, der die „RADIO-
WELT*4 auf e<n Jahr abonniert 
oder sein Abonnement um ein 
Jahr verlängert, 

gratiteineRöhresn 4 (Audioniöhre) oder XD 
(Endveistärkerröhre) erhalt? 
Jahresabonnement: Din SS** 
und Din 10*— für Poll cei 

Kennen Sie tchon 
Prämie 

die beste Monatsschrift Europas ? 
Wenn nicht, so verlangen Sie 
noch heute ein Piobenummer 
des „FUNKMAGAZIN* 

Zuschiilten ausschließlich an 
WIENER RADIOVERLAG 

G. M. B. H 
Wien. 1., Pestalozzigasse ü 

X • • 

Wollen Sie Ihren Be­

darf an 

Herls!- and 
Winterwäsdie 
sowie schönen Lam­
penschirmen und Tee­

puppen und guten 

IIS-
in tadellosester Ausfüh-
rungbei billigst.Preisen 
decken, so lassen Sie 

arbeiten im 

Uulon Li« Kuttncr 

Maribor, Gosposka uiica 28. 
14683 

Zum Nikolo 

90M 

ein schöner 

d a s  g e e i g n e t s t e  G e s c h e n k !  

Alle gewünschten Soiten billigst am Lager bei 

L. ORNIK, KOROSKA C. 9. 

% y 4 Grazer Waggon- u. Matchlnen-Fabrlkf-
Aktiengetelltchaft vorm. Joh. Weltzer 

DltSELmOTOREM 
mit und ohne Kompressor, von 30—3000 PS» 
Geringe Betriebskosten. — Viele Anerkennungen. 
Kostenlose Auskünfte und Angebote durch insere 

Vertretungen in: 
Beograd:  In f .  O .  Me inhard ,  Knez Mihailova 49. 
Zagreb: „Snop'S Hrvatska Gospodarsko - Prometna 

Zadruga. Gajeva uiica 32. 13230 

imi am la. (HM Hb 
Spitzen u. Fersen mit Leinenzwirn verstärkt 

für Kinder. . . per Paar von Din 7*— aufwärts 
für Damen . . per Paar von Din 10*— aufwärts 
für Männer (Socken) per Paar v. Din 9'— aufwärts 

Walters In reiner Schafwolle: 
Haferlsocken . . per Paar von Din 10 50 aufwätrs 
Kinderstrümpfe, lang. pr. Paar v. Din 15*— aufwärts 
Damenstrümofe aus liaumwolle v, Din 7 — aufwärts 
Eigne Erzeugung von Wickelblusen, Westen, Pul­
lovers nnd gestrickten Kleidern nach Maß u. Farbe. 

Uni S M. Kanin. MHirni i. t 

VERTRETER 
FÜR 

KLOfETTIPULKAITEN 
von österr. Fabrik gesucht. Geboten wird: Hohe Provisionen 
und Unterstützung. — Verlangt wird: Beste Beziehungen 
zur Grosshandels- und Instalationskundschaft. — Angebote 
unter „14876" an die Verw. 

Schnee-Schuhe 
Galoschen 

die beste Weltmarke in großer Auswahl billigst MI1 

Jakob Lah, Maribor 
Glavni trg 2 14188 

Modernste Wiener Plissfe- Presserei! 

Sdiaeidsrn nadi LiasAnitien 
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes 

Spezial-Schnittmuster- Atelier 
Maribor, Aleksandrova cesta 19« I. Stock. 

PATENTE, MARKEN 
und Muster für S. H. S. und all« Auslandsstaalan 
Recherchen über Erfindungen und Patente im In- u. Aaslande 
Technischc Gutachten über Patent-Nichtigkeits- u. Elegtlffs-Klagtn.» 
Festellungs-Anträge Vorschläge für Handels- u. Fabrlka-Mlfkea 

etc. besorgen die beeideten Sachverständigen: 
Civil- u. Patent- Ingenieur A. BXUMIL, Oberbaurat I. P. „ \ 

Maschinen-Ingenieur Dr techn. II. BONN, Regierangsrat I. !> | 

Maribor, SHS. Vetrlniska uiica 30 

Chemisches Laboratorium für 
Industrie, Landwirtschaft und 

Handel iSS 

Marlbor, Trg svobode 3 

Kunstdünger 
Thomasmehl, hochprozentig Kainit, 
weiss, jede Menge billigst zu haben bei 

Aug. ZIahtü, Maribor, Grajskl trg 1; 
Telephon 66 14710' 

GroBe Auswahl 

von Damen- und Herren-

Mantel-Stoffen 
schon von Din 50*— an bei 

J.Trpln.Maribor 
GJavnl trq 17. 

e l e g a n t c H e  W i e n e r  
OTofreQe, <tl|tlangU 

Trani.lHelpapiIriTa19 

Danklagung. 
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem hinscheiden 

unserer innigstzelteblen Multer, bezw. Schwiegermutter, der Krau 

Antonie Neuhold 
sprechen wir l)iemit unseren tiefslgesühllen Dank aus. Wir danken 
f ür das etireiide letzte Geleite der teuren Verbtichenen. sowie für die 
Kranzspenden, insbesonders dem hiesigen kvnigt. Stadtkommando, 
unserer Bürgerschast und der Freiwilligen Feuerwehr. 

yamttte Tleutz»lö 
14886 im Ntmen «Uer trauernden At»terblied«n«n. 
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Kleiner /̂ n?ei«eer 
Derschledenes 

Srstklafiige Dame« . Masseuria 
empfiehlt sich. Anfr. Gcsposta 
ul. S. 14050 

Aartonnagen (Lchachteln) in 
''all-n Ausführungen zu den 
billigsten Preisen bei Foto« 
Komvmiija, Maribor. Gregor« 
Liöeva ul. 12. 12930 

Crepe de chine für Tanzkränz« 
.chen in großer Auswahl erhal-
ten Sie schon von 58.— Dinar 
an bei I. T r p i n, Moribor, 
Glavni trg 17. 13924 

UebersiedluuAen billigst und 
prompt durch Spedition „Mer-
ku?^, Mclsska cesta 12. 14851 

Teppiche 
Linoleum, Bettdecken, Ueberwür 
fe, Borhänqe, Bettfedern mid 
Flaumen, Nfrik, Roßhaar sowie 
aLe Bettwaven staunend billig 
bei Karl Preis, Maribor. Gospo« 
s^a ul. ?Y. ^ustr'. Preisliften 
aratis. 14181 

US 

s 

Z 

L 

Ä 

, 

ü)^ 

S.a  ̂« 
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Hchuhc, wasserdicht., für Jagd, 
Touristik und Strapaz, bekom­
men Tie am billigsten beim 
?elbster^^uger Beraniö, Kralja 
Petra trg, sowie Gamaschen 
(auch für Knaben'). Galoschen, 
Haus« und Schmeschuhc sowie 
deren Reparaturen. 14928 

k«lnoutt«rvl 
I. Lsim 

«nnpfiehlt sich bei reellen Prei« 
sen zur Uebernahme von Mä« 
^e aller Art. Stlir?hembe>, 
tragen, neue Wäsche usw. 

14915 

7 Monate alter Knabe wird a. 
eiaen abgegeben. Maria Sluga, 
Tt. 14940 

Aufruf! Du? wer^«n Kunden 
werden ersucht, die hinterlasse« 
nen Reparaturen von Gold» u. 

^^Silbevarbeiten bei ^Hrrrn 
jG ch n a b l bitmen 14 Tagen 
abzuholen, da ich nach Ablaus 
'des gesetzten Termins keine Äer 
'- antwortung mehr übernehme, 
i M.W Aloism Schnabl. 

Holzfchneiden» jede Menge, 
wird zu km^kurrenzlosen Prei« 

'fcn übernommen bei ?^ranz 
Aro^s, ^ekova ul. 4. 14887 

Schneeschuhe, Geloschen, Auto« 
reifen, S6)lauche usw. vulkani« 
siert nacy dem neuesten ameri« 
fanischen Verfäliren Gummire« 
pckraturwerkstäl^e Dolenc, Ale« 
^androva cesta 35 im .'^''ose. 

1494« 

Alle Matratzen, BetteinsüKe, 
Ottomanen, tzauteuil^ werden 
'klllig umgearbeitet. Tapezierer 
An^^n Ars^enKek, Burg, Grojska 
,ul. S. 14912 

Kinderliebende Frau nimmt 
ein Kind in gute Pflege. Bet» 
navska cesta, neue .Kolonie, HauS 
1l?. 14819 

Unterricht in Tloivenisch, 
Deutsch nach neuer Methode 
sKonversation) wird von zwei 
Herren gesucht. Anträge an die 
verw. unter „Losort 7". 14913 

aller erstklassigen Weltmarken 
zu konkurrenzlosen Preisen bei 

Zo». D<or»v«c 
vwtlbor» Slooensko ulica 12 
Vebernabme von Reparaturen. 

1L«6S 

Photographier» l« Wwter. U 
gibt die ^önste» Photot! ---
Photohaa« Meyer unterrichtet 
kostenlos. Mißerfolg auSgeschlos« 
sen. Das schönste Weihnachts­
geschenk ein Ppt»tl>«Apparat. 
AahlungSerleichterung. 

Ratte«, Mäuse vernichtet gSnz« 
lich über einer Nacht unser be« 
rühmteS „Expreß"-LertilgungS 
mittel. Dosen zu 4l) und 60 A« 
nar. Wer kein Vertrauen zu 
unserer Behauptung hat, ver­
langt? Ausendung gegen nach­
trägliche Bezahlung. „Wert­
heim", VertilgnugSanstalt, Za« 
greb. Marovska ul. 16. 13477 

»«ovei. 
tn feder Ettlart von der einfach 
Ken biß zur feinsten Ausführung 
au» Weichholz. Hartholz, sowie 
auch au» erotischen bSlzern zu 
ntÄ>riasten Preisen nur eige«« 
Erzeugung, tn der Produktiv» 
aenofsenlchaft der Tischlermeister 
Slb 1. Mai tief herabgesedte Pr? 
se. sehr solide und auch gute Ar. 
beit sowie auch l !^hr Garan 
ti«. 8487 SssaI»KI »rg Z 
Zimmer- u»d Gchristeumalerei 
besorgt schnell, tadellos und 
billig ?franz A m b r o i t ö, 
GrajSka ulica Nr. 2, Mari« 
bor^^ 10630 

Die seit 21 Iahren bekannten 
Laruci« - Sapsel« werden mit 
bestem Erfolge venvendet bei 

Leiden der .Harnwege, eitrigem 
Ausfluß, weißem Aluß der 

Frauen. In allen Apothekm 
die Schachtel zu Din. 22. Post­
versand: Apotheke Blum, Tu« 
botica. 12819 

putzt chemisch und färbt olle 
Kleider, und Stoffe., Traun tn 

24 
am billigsten und am schönsten. 

Maritoi 
Sosvoska ul. »3 
Kazlagova ul. 32. KSSV 

l l ! l 
gu ReNamepr«ise« werden Vh« 
ren« und Voldwaren-Repara« 
turen besten» und rafchest bet 
Vl. Mer Sd Sohn, Uhrma­
cher, GospoSka ulica aus­
geführt. 4945 

! ! t t 

JttaNtüten 

HauS, gut gebaut, 5 Minuten 
vom Hauptüahnhose, zu verkau­
fen. Anfr. Berw. 14528 

Fitr Doktore, <^chäftSleute! 
Schi)neS villenartigcs HauS, ge» 
eignet für Aerzte, mit Garten, 
Nebeltgebäude, mit guter Ver­
zinsung. -- Große Billa, drei 
Wohnungen, modern, kleinere 
Villa, 5 Zimmer, beziehbar, 
neu 99.000 Dinar bar. Kl. 
Geschäftshaus, fast neu. Lokal, 
4 Wohnungen sGemisäitwaren) 
bar 75.000. — GcschöstshauS 
mit groß. Lokal, auch Pacht v. 
Lokal und Wolmung. — Aast-
hauSpacht, 2 schöne Villenbau« 
vlätze. 14942 
Uealitätenbliro „Rapid", Mari« 

bor, GospoSka ulica. 

Neingartenbesitz, arrond., mit 
^jerrenhauS, ^Ärtschaft^gebäu« 

dcm usw., mit Wald, Wiesen u. 
F«ldern. nich! unter 15 Joch, 
in der Röhe MariborS oder ei­
ner Bahnstation zu lausen ge­
sticht. G^fl. Zuschriften an die 
Berw. unter «Gute Zufahrt". 

148.« 

Sinfamilienvilla wird gelaust. 
Anträge unter „Villa iZ.'i I." 
an die Berw. 124.')4 

Äu kaustn gesucht 

Altertiimer seder Art, Möbel, 
Glä'"- Uhren, kauf; Frma E. 
Ze'- Maribor. 11620 

Tut elhaltene.Z Aleinaalt» wird 
gekaus^^ Offerte an Tcherbaum. 
Maribor. ^4700 

Maria Vchell, Korsika cesta 24, 
kaust zu den besten Preisen: al­
te Teppiche, Bilder, Geschirr, 
Gläser, Iinstrumente, Kleider, 
schuhe, Mäntel usw. 14914 

Zeltplachen, gut erhalten, ge­
sucht. Antrage unter „Gleich" 
an die Veno. 12720 

Äu verlallstn 

Radi« « Apparat, 4 Röhren, 
neu. kompl., zu verkaufen. To« 
manova ul. 5/1. 14842 

Gut erhaltene Singer - Näh» 
Maschine preiswert zu verkau­
fen. Anzufr. Nova ul. 6, Walch 

14848 

Zwei Bette«, Ofen, gut erhalt., 
zu verkaufen. KvroZeeva ul. 2, 
Tür S ilinkS). 14873 

Elegantes Speise^mmer zu ver 
kausen. „Balkan", Aleksandrova 
cestl! 35. 14757 

Singer - Rähmaschine verkauft 
billigst Dariii, Gosposka ul. 28. 
Hof.' 14815 

Stutzflügel zu verkaufen. Ein-
spielerjeva ul. 26. 14590 

Für die kommenden Taazkrä«z 
che« reizende fertige Kleider 
(Stilkleider) im Modni-Galon, 
Sodna ul. 14/3^ 14826 

Zchwarzer Wiaterrock, neuer 
engl. Herrenanzug, Gehrock, 
für große Figur zu verkaufen. 
GregorLieova ul. Ä/2, 10. 

1M4 

Sefchästtewrlchtung, Nudel. 
St^ast^n,. ^troleumständer, 
zu verkaufen. Zu besichtigen bei 
Spedition „Merkur", DÄiribor, 
Meljfka cesta 12. 14852 

Herrenkleider, Damenmantel, 
Wäsche zu kaufen gesuch^^ Antr. 
nur fchriftl. erbeten an Makor. 
Ruska cesta 35^ 14849 

Ein Vett mit Einsatz, ein Schub 
ladekasten, ein Handwagerl und 
eine Badewanne billigst zu ver­
kaufen Anfr. Magdalenska uli­
ca S1. 14800 

Tchön möbl. Zimmer mi> elekt. 
Licht, separ. Eingang, nächst d. 
Hauptüahnhof ab 1. Dezeinber 
zu vermiete«. Aleksandrova ce« 
sta 44/2 rechts. 14776 

Echte Perserttppsche tn alle« 
Grüßen, verschiedene Antiquitä­
ten und antike eingelegte Mö­
bel zu verkaufen. Frau Vince-
tie. Elovenska ul. 1y. 735g 

Clektrol»stallierv«ge«, Repa« 
»aturen. Beleuchtungen. BügTl-
eifen. Motore. InstallationS-
wäre zu konkurrenzlosen Prei­
sen bei IliL L! Tichy, Mribor, 
SlovenSka ul. 16. 10486 

Reparaturen 
von Echneeschuhen und Galo­
schen werden besten? und bil­
ligst prompt ausgeführt in der 

ältesten Werkstätte 

ZV». 
Maribor, SlovenSka ulira 1Z 

12065 

Opel-Auto, 4—16 PG., tsitzig, 
fast neu, sehr günstig zu verkau 
sen. Adr. Verw. 14600 

Für Braut und Eheleute! Neue 
weiche Schlafzimmer, solide Ar­
beit, sind um Din. 2500 direkt, 
von der Tischlerei Ivan Mesa-
riö, Maribor, Cankarjeva ullta 
26, zu verkaufen. 14^21 

Gm«»rir«ge«ma»M, Herren« 
Überzieher, Wetterkragen, alter 
Anzug zu verkaufen. Adresse i. 
der Berw. 14857 

Neue braune Stiesel, mittelgroß 
und schwarzer schöner Winter-
rc>ck zu verkaufen. Radvanjska 
cesta 7. 14867 

Gemifchtwarc^ndlung a. sehr 
gutem Posten, in größ. Markte 
^utschösterreichs, nahe der su-
goslawischen Grenze, Familien­
verhältnisse halber um 6000 
Dinar sofort zu verkaufen. An­
träge an Alois Riedl. Kauf­
mann, Loutschach. Steiermark. 

14892 

Klavier, sehr gltter Ton. und 
Ztockerl zu verkaufen. Ki-^kova 
ul. 14/3. Tür 9. 14947 

Brauner Herren«»wtermantel, 
gut erhalten, zu verkaufen. An­
fragen von 12—14 Uhr bei 
Fischbach, OroZnova ul. 1. 

1W36 

OelegenheitsKiuf: Persianer­
mantel und zwei schwarze Füch 
se sind billig abzugeben. Ansr. 
aus Gefälligkeit bei Armbru­
ster, Slovenska ul. 4. 14941 

Roten:' Wagner, Bee^.h')veu, 
Grieg, BrahmS, Klavierschule. 
Operetten, Harmonielehre vcn 
Sti>hr und Diverse. Adr. V?rw. 

14943 

Schöner IltiSsutterpelz preiSw. 
abzugeben. Anzusel)"-' von 10 
bis 12 Uhr Meljska cesta 33/1. 

14669 

Futterkar tofsel, ca. 5000 kg. il 
75 Para und ca. 5000 kg. wei­
ße Rülien zu 50 Para das Kilo. 
lZbenso ca. 100 kg. Honig Adr. 
BfNv. 147S8 

Fertige billige Mäntel! Mod-
ni-Salon Sodna ul. 14/Z. 

14827 

Schön» Voa aus zwei Füchsen 
preiSlvert zu verkaufen. Anfr. 

. Berw. 14863 

Bett mit Einsatz, Salouqarni-
tur szu überziehen), Basen, Bil 
der, 5 Biergläser, Ä^inglä-
ser, K'aramani-Ueberwurf, ^« 
menbüte. Tisch, Bilderr.ihmen, 
Staffelei, Nachtkastel, al?e Sä­
bel, Aufhänger fl»r Mickengerä 
te usw. dilligst zu verkaufen. 
Kretova ul^ 8/1^^ 14944 

Briefmarkensammlung zu ver­
kaufen bei M. Lalj, Glavni trg 
4. Anzufr. Sonntag von 9—11 
Uhr. 14908 

Kiuderwagen und HÄUiÄer-
bett zu verkaufen. Adr. Berw. 

14902 

Harzer Kmmrieu zu haben bei 
M. Lah, Glavni trg 4. 14^7 

Passeudi^ WeihnachtSgesch«»^ 
Konzert - Ehrbahr-Pianino um 
nur Din. 20.000. Anfr. Mari­
bor, ASkeröeva ul. 7. 14S15 

Teock««« EichsußtSmme, ein 
Polster uird zwei Stuhlringe, 
ausgehackt, für Presse, billig zu 
verkaufen bet Vretuöa, Wagner 
Meister, TrZaSka eesta 8. 14V97 

Singernähmaschlne für Schnei­
der, gut erhalten, und eine 
Wafc^^nne preiswert zu ver­
kaufen. Franlopanova ulica 27 

14911 

Größere Gitzbadewaune, schien, 
gut erhalten, Tuchent, ein Nacht 
kastel preiswert zu verkau^n. 
Anfr. Aolodvorska ul. 3/1, Tür 
links. 14023 

Alte eingelegte Möbel, Bieder» 
meiergarnituren, runde einge­
legte Tische, Truhen, Uhren, 
färbige Gläser, verschiedene In 
strumente, Nippessiguren, alte 
Bücher, Kleider, Schuhe, Män­
tel, eiserner Osen und Röhren. 
Maria Schell, koroSka cesta 24. 

14914 

1 masiiveS hartes Bett, 1 sour-
niertes Bett» Nuß, sehr schöne 
lange und kurze Herrenhosen 
sehr billig zu verkaufen. Sehr 
sl^rer, Mt gesüt^rter Her­
renwintermantel, für Studenten 
geeignet, sehr preiswert abzu­
geben. Badlova ul. 16. 14918 

Zwei Dezimalmage» sind billig 
abzugeben. Adr. Berw. 14808 

GaAherd und Schlittschuhe Nr. 
23 und 2b verkäuflich. Gregor-
LiLeva ul. 22/l rechts. 14958 

Weiße» Siudergitterbett zu ver­
kaufen. Smetanova ul. 20. 

1475» 

Äu vemileten 

Rette Hofwohaung, Zimmer u. 
Küche samt Werkstätte oder Ma­
gazin zu vermieten. Anfragen: 
Krekova ul. 16/1, rechts. 14811 

Schön mSbl. Aimmer mit elek» 
irischem Licht, separ. Eingang, 
nächst .Haup^^hnhof ab 1. De­
zember zu vermieten. Aleksan­
drova cesta 44/L rechts. 14776 

Gafsenseitiges möb.. Zimmer ist 
sofort zu vermieten. Aitfragen 
Tomi^iöev drevored 112/1. 

14841 

Schönes möbl. Aimmer, südsei» 
tig, rein und richig, für feinen, 
soliden uttd ruhigen Herrn. — 
Cankarjeva ul. 14/2. Tür 9. 

1486» 

außergewöhnlich schön, herrli­
che. srmnige Lage, insektenrein, 
streng separ., erster Stock, an 
bessere Persönlichkeit zu vermie 
ten. Adr. B«rw. 14858 

Möbl. separ. Aimmer mit oder 
ohne Verpflegung zu veirmie-
!en. RuZka cesta 45/1, Tür 13. 

14880 

Möbliertes Gparherdzimmer m. 
elektr. Licht zu vergeben. Melj­
ska cesta 68. 14895 

Etnsach möbl. Zimmer an 2 so 
lide Herren oder Damen, separ. 
Eiingang, elektr. Licht, sofort bil 
lig zu vermieten. Plinanri^ka 
ul. 1 bei Lorber^ 14904 

Schön möbl. großes .Limmer 
mit separ. Eingang, elektrisch. 
Licht zu vermieten. Meljska ce­
sta 29^ 14916 

Ein stellenloses Dienftutädchen 
wird gegen kleine Arbeit auf 
Kost und Bett sofort aufgenom­
men. Adr. Verw. 14910 

Gnt möbliertes reineS Zimmer 
an solides Fräulein .>u uerge-
beit. Maistrova ul. 1/2 link». 

14925 

Einröhrige? Sparherd, Kasperl 
zu vlirkausen. Adr. Berw. 

14901 

Budel, Stellage mit vier Laden 
zu verkaufen. LoSka ul. 8. 

14905 

Kleines weißes Mädchmzlm» 
«ler für ein besseres Fräulein 
sofort zn vermieten. Cvetli^>na 
ul. 27/2. 14934 

G^ltnflafchenzug, neuer Fen­
sterstock. Eichensäulzn. Lärci^n-
und Eichenbretter. Lattvitzaun 

Leitern. Gießkanne. Blu 
mentöpse und zirka 2 Meter! Möbliertes, reine», sonnseitigeS 
Betonschotter, l^rner Kompost­
erde zu verkaufen. Anfr. Gospo 
lko ul. 60. . . U8yz 

Möbl. separ. Zimmer zu ver­
mieten. Tattenbachova ul. 18, 
Part. rech^.s. 14948 

Zimmer, separiert, elektrisches 
Li Lichj, zu vermieten. Mlinska 
ul. S4/2 recht». 14VV7 

ll»5l»it«Irlllai>«l 

H. 

unter l^eltune ckes cktpl. 
Optikers ». 
Absolvent <jer 5»cddoek-
»ckule tül Optiker in.le» 

II» lllkilMl 

Nett tnöbl. Aimmer mit ^ektr. 
Licht, rein, freundlich, sonnig, 
an solide Person zu vermieten. 
Wildenrainerjeva ul. 16/1, «. 

1495Z 

Möbl. Zimmer mit elektrischem 
Licht und freiem Eingang sof. 
zu vermied. TrLaSka cesta 20, 
1. Stock, Tür 4^ 14940 

Schönes, reines, möbl. 
«er, elektr. Licht, gasseilseitig, 
Bahnhofnähe, ist ab 1. Dez.'M-
ber an soliden Herrn zu vermie 
ten. Anfr. Kolodvorska ul. g/1, 
Tür linkS  ̂ 14924 

Wohnung, 1 großes, ev. 2 Zim­
mer, Küche, Borzimmer zu ver« 
mieten. Aleksandrova cesta laSa 

^14923 

Große, lichte, betonierte NLu» 
me, als Werkstät:e für Tischler, 
Schlofser oder Faßbinder geeig­
net, preiswert zu vermieten. 
Adr. Berw. 14921 

Aräulei« wird bei Familienan 
fchluß auf Kost und Wohnu 
genommen. Adr. Verw. 14V1 

Au mieten gesucht 

Zo»ei leere Ziauner oder Zitn« 
mer und Küche in der Nähe d. 
Kadet:enschule gesucht. Adresse 
Berw. 1484k 

Suche separ. möbl. Zimmer ab 
1. Jänner, womöglich Parknä­
he. Anträge unter „Sonnig" 0. 
die Berw. 14861 

Ruhige Beamtensamilie, besteh, 
ans 4 Personen, sucht Szimmeri-
ge Wohnung sami Zubehör, 
wenn möglich im Zeutrum. mit 
1. Jänner. Anträge an die Ver 
waltung unter „Ruhig u. rein^. 

14634 

Gutgehende Greislerei, ev. mit 
Trafik und Wohnung, Umgeb. 
Maribor fofort gesucht. Anträ­
ge an Papierhattdlung Rovak 
erbeten. 149Ü1 

Ein Sparherdzimmer wird von 
ruhiger Frau iniL einem Kinde 
in Stadtviertel gesucht. Adr.: 
Slovenska ul. 34. 14872 

Suche nette weiße Süchentn« 
de»z. Unter „Gut erholten" an 
die Berw^^ 14853 

Kinderloses Ehepaar sucht ab 
1. Jänner 1929 1 Zimmer u. 
Kiich^, ev. auch 2 Zimmer. Zah 
le gu> Anfrage an die Berw. 
unter „Beamter". 14919 

Stellengesuche 

Kontoristin mit mehrjähr. Pra­
xis, versiert tn Buchhaltung, 
Korrespondenz und Kassageba-
rulig. perfekte Maschinschreibo-
rin, der slowenischen und deut­
schen Sprache mächtig, wlinscht 
mit 1. Jänner 1929 in Mari­
bor eine passende Anstellung. 
Anträge an die Berwalt. unter 
„Verläßlich". 14635 

Selbständiger nüchterner M«»« 
schinlst, Absolvent der Marine­
maschinenschule in Pola, sucht 
ständigen Posten a. Maschinist, 
Obermaschinist. Fähig slir jede 
BetriebSführung. Angebote unt. 
„Maschinenschule^ an die Berw. 

U92S 

Jntelligvn.'rS Fräulein sucht 
Stelle als Wirtschafterin hier 
oder auswärts. Anträge unter 
„Selbständig" an die Ber«. 

1495» 



Giiiu;hU, ' M ! i"i». 

MI». lMZWl 
I» lim«. SIW mS IIMl 

I». VIV 
»<si'ldor, AIvk»ai»«Irovs «est» IS «. 

besten, ?llllover 
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Offene Stellen 

Lehrling mit kluter Schulbildg., 
Flowemsä) und deutsckz sprechd., 
^ird aufqenommcil im Svcze-
reiwarengeschäft I. Na>lwer, 
Koroöka cesta lg. 14937 

Braves, fleistisies Lehrmädchen 
mit liur quter Schulbildung 
wird sofort aufqenomulcn. — 
Modnisalon Todna ul. 14/3. 

14825 

Lehrjunge wird aufsienommen. 
Phvto-Atelier Iapelj, Gosposka 
ul. 23. 148S4 

2 Spenglerlehrlinge aus anslän 
disier Familie worden sofort 
aufqknommcn. Anton Romih, 
Spenqlcrei, Pohorska cesta 5. 

U7I7 

Suche für meine 7» und 4jähr. 
Cöhnchcn eine intelligente Zlkn-
derx^ärtnerin, welckie in iitinder« 
wartiinq . und Er^^ics)unq per« 
fest ist. Offert^', wonwsilich mit 
Lichlliild versehen,' an Firma 
Schik u. Spider, ^tari-'^eöej, 
Bat'sa. U8J7 
Wäschcrik?. dl!: lu'i sich schön 
wäscht iiud l'iu^elt, wird ^esuckU. 
Adr. ^^ieuv. ' 
Besserem T'Zf^dchru für alles, 
d.is etw's roi-?!.'n ünln, lirsttcht. 
Anlräi,.? an Frau Pollak, 

/o.ia. ^)!;i 
Z^roic.., wesll)C loch-n sann und 
cis«!? lüUil'IIchen ?trl'eiten '.'?r-
rick/Ic!, N'ird ta^^siäber i>ei Ilei-
::cr s^ai'ulie aufi^enoiumen.. — 
Anzusr. >^wiscl)?n halb. Ui bis 
lialb 1t Us)r. Adr. Ä.ienv^ N874 

Köchln fi'ir alle^ >ni!. 
.^eilgüisiei», nicht unter 2.', "^ali-
ren, wird sofort für bioraja 
Radqi^na tiesttcht.' Anzufragen 
-bei Äpott)eler istupferschmid, 
Maul'or, Trq svobode i»/L. 

> 'l-1?8^ 

Richelieu, Weiß­
stickerei, Kreuz-
u, Stilstich, Kelim, 
Smyrna, Gobelin, 
Dlchtl, gemust. 
Handarbeitsstoffe 
Seide, Wolle u. 
Garne In reicher 

Auswahl. i43ß9 < 

LBldefsldii 
Goapoika uiica 4—6. 

tMMMMIIIillMf 

5«i» ^oknvtmtvn iz«l!ebt, 
in go«?Mtt«iLkvroi?o Is^nksn 

...... 

TaCaIUmCaI  abzugeben von 4 .bis 6 Dinar.— 
I clldcB|#ud Wittschaftsäpfel 2 bis 350 Dinar. 
Pifm kon- nach ausländischem System, en gros 

servierte Bl©" 1*55 Dinar, en detail 1*75 Dinar bis auf 
Widerruf nur bei der Firma 

Ivan Göttlich, Obstgroßhandlung 
Mariuor. KoroSka cesta 126 a—128 a. 141S4 

IMerMLiebenZkemoL^ 

Gcpriijtcr Maschinist, gewesener 
'Ükot^d.Mäschltlist. nlit lauqiöhr. 

inl Ma!6iinen- und 
Clektrowesen snckit Dauerst'üle. 

Z>'s<^uiftcn erbeten unter 
" „Vetlä'zlich" an die Äerivalt. 
-i 11W2 

Junge Be'^icneiin für Stun­
den vormittasl'Z wird sofoct cuf 
q-enonlinen. Anfr. nachmittigs 
lx'i I. Petcln, Urar, o^owosla 
ul. 5. 146W 

Lehrmädchen und Lehrsrauleins 
^werd?n für Tamenlchn.'iderei 
anslienommen. Koroöka :^sta 19 

UiM 
iLchrjungo wird aufgenommen. 
iJ. Stieberc, Gennschtsvaren' 
Handlung, Cvetliöna ul. 20. 

. 1483« 

und Felle 13082 

kauft man nur beim Fachmann gut u. billigst! 

Grosse Auswahl von sämtlichen Fellen 
von der billigsten bis zur feinsten Qualität. 

K. Granitz, Gosposkaul.7 
Eigene Kürichnerel Im Hause. Pelzmäntel u, Jacken 
werden nach Maß angefertigt. Hasen-, Euchs-, Iltis-
ü. Marderfelle werden zu den höchsten Preisen gekauft, 

VsrscIsNo 

feinste Tafel-
u. Weinsorten U55fi  

Privat • Rebschule 
KARL EBERT 
Bela Crkva, Banal 

lllustr. Preisliste franko u. gratis 

?sul>ö' Lastdau» «Xur ?ost"» 8toloa ulica. 

8am8t>x, äen 1. De/ember 192S 14870 

Wurstschmaus 
Gemütliche Musik. Gute Getränke. Vorzügliche Küche. 

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet die GASTWIRTIN. 

(Zs5tksu5 KUÄL, k^oVS VZ5 
LamstsZ 

I. Dezember ISiZ: 

k,Wer auf gute Hauswurs^ 
halt, heut' bei Ru2i£ 

nirh t  Ip i rh t  

Sonntag 
2. Dezember 1923; 

Ho-Fesf 
Alle Freunde, groß und 
klein, müssen hier bei­

sammen 1 

Etsklassige Musik. Prima Weine. Vorzügliche Küche. Autobus-
Haltestelle. Um gütigen Zuspruch bittet der Wirt Rulli. 147h» 

zu5xieM1nt vom pil.I(!»-<)UXl?ILII llnäea 8zm8t>g. den 1. De­
zember (Ztastsleierta^) und LonntsA, den 2. Dezember 1928 im 

/tnilsri«. Koroika «. 
ststt. QemütUcber ^ufentti>!t. Lr5tI<l»8slxieV^ein« (Lixendsu). Vor. 

7tlxklicbe Küciie. l^ascbe ljedienunx ^ALix^e l^reise. 14959 

Iii IlMlI IW W S« M" II HüllM! 

«otvl 
t^eute SM StastskeiertsA (Zgmstgx) 

W 
Sonntag, den 2. Dezember Früh- u. Abendkonzert 

Zum werten Besuche ladet, ergebenst 

Andreas Halbwidl, Restaurateur, 14VSS 

tzorresponben» 

Alleinstehende bessere I^rau, 36 
Jahre, shmpatt)isch, mit item. 
Besitz, sucht ernste Bekanntschaft 
Wecks Ehe mit solidem .Herrn' 

.gesetzten Alters. Eisenbahner be 
Anträge an die Berw., 

.Glltes Her^". . 14836 
'vor 
iunter 
!Kaufmann mit HauS und Ge« 
Schaft wünscht mit gesetztem 
^Fräulein oder Frau mit etwas 
^ernwgen, welcher die .Hälfte 
jdeS Besitzes verschrieben wir^, 
t,lähele BekannMaft. Anträge 
Gunter „Haus und Geschäft" on 
^die Verw^ 14958 
lSaufmann, Syer, wiinscht mit 
^intell. älterem k^räulein oder 
^Witwe zwecks baldiger Ehe eh-
'^renhaftc Bekanntschaft. Gefl. 
,.An!>räg<! mit voller Adresse (nur 
kvM solchen mit gri^ßerem Bar-
.vermögen) unter „Baldige Ehe" 
tan die Berw. Anonym Papi«r-
!?orb. 14946 
sAitelt. Dame 1V28! Postlagernd 
^unznlässig. 5)armonie. 14860 

^ÄlUSlünderinnen» reid>e ver« 
ul^'gende Tamen jeden Standes 
.u7d. .Al-ters wünschen sofort 
iK^l<che Heirat.. Zuschriften, 
Mch von .Herren ohne Aeruiö« 

erbeten an S t a b r e'l), 
Berlin,'^ Ctolpischestraße 48. 

, 14377 . 

^ Borvve«»el 

.WW 

Wenn Sie zum erstenmal einen 
Reiz in der.Nase oder im Hals 
verspüren, nehmen sie sofort 
die antisep^.ischen 

.Dalda'VaMtn 
'Diese verhindern, bekämpfen u. 
beheben die Entzündung der 
Sdileimhäute und stärken diese 
gegen Verkühlung, LialSent.^i'm. 
dung, Bronchitis u1w. 

Datda' Vatiilltn 
verhindern, daß der Schnupfen 
sich auf den Bnlst^orb . auS-
dehnt. Es ist nur notwendig, 
besonders darauf zu achten, 
>ak die wirklich echten „Valda" 
Pastillen gegeben werden. Sie 
werden nur in geschlossenen 
Schachteln verkaust und :.ragen 
den Namen . 14978 

..Vawa" 

H O B E L  

,, 

'3<fylafjtimmcr Tf) 11621 
Speifc.vmmcr , 
Cttomnnc t>on 700 $in. aufm. 
SHatraftcn tion 350 $. aufm. 
®orfjänfle tion 200 Diu. aufm. 
Cnuftcppidjc, 200 Tin. 
Ginjäftc 150 l'inar 
ft(u6flnrmtur 7000 $inar 

Seltene öcleflcnljcit im 

Möbelhaus E. ZELENKA 
lllicit 10. oftoßrn 9?r. 5. 

Gelegenheitskäufe 
iri-niodernen Brillant-, Rubin- u. Saphierringen, 
so'wie alle Arten von Gold- und Silbenvaren beim 

Goldarbeiter A. Stumpf, Koroika c. 8 
Altes Gold und Silberkronen werden In Rech­
nung genommen. 14961 

5tatei», VsUaol»«» 

dvsor^ äeisejt billigst 

W NM. lM. W« Z 

Luftbrod 
für DiLtller und 

Äulkeriranle 
itssa 

Weiß.Schwarz- u. 

Luxusbäserei 

HarNnger i. dr. 

^leranvrova c. 29 

2 Rita 
flceiflitet alä ©ofd)oft$tofnf, int 

3eutrmu ber 0tot»t 

sofort zu vermieten. 
1  -  i  -  • j  .  4  

Mniwtwn Sttmo. 14'JUU 

Nicht Maribor allein .mo1, 
L e S n i k  i n  N o v a  v i s  f i n d e t  a n  d i e s e m  T a g e ,  s o w i e  a m  S o n n ­

tag, den 2. Dezember ein großer 

Blut-, Leber- nid Bratwurstsins 
verbunden mit e«nem Krapfenspaß «tatt (der glückliche Ge­
winner bekommt durch die Juxlotterie den großen Krapfen). Nur 
lustige Gäste und solche, welche sich recht gemütlich unter­
halten wolien; werden höfl. eingeladen. Beliebte Musik. Prima 
P ickerer Weine. Würste (eig«ne Hausschlachtung). Vorzügliche 
Küche. Prompte Bed enung. Mäßige Preise. Um zahlreichen Zu­
spruch bitten die Gastgeber J. und A. LeSnik. 14970 

«sUal «oklni 
Samstag und Sonntag zum Fuchs Nova vas. Da gibts 

Wildhasen- und Indianschmaus, Hausmehlspeisen so­

wie gute Weine mit Konzert. — Es empfiehlt sich 

Maria Fuchs "95* 

ERÖFFNUNGS-ANZEIGE! 
Gebe dem P. T. Publikum bekannt, daß ich am 1. Dez. 1928 das 

Gastbaus „Evropa" Maribor, Aleksandrova c. 45 
vis a vis Hauptbahnhof übernommen habe. Echte Dalmatinerwcine 
werden zum Ausschänke gelangen. Kalte und warme Speisen stets 
zur Verfügung zu mäßigen Preisen. — Um zahlreichen Zuspruch 

empfiehlt sich der Gastwirt. 14929 
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Im Gasthause „BALKAN" Samstag, den 

1. und Sonntag, den 2. Dezember 1928 

Leber-, Blut-, 0. Bratwürste 
und Spanferkelschmaus. 
Für ausgezeichneten neuen weißen Wein zu 12 Din, 
wie auch lür erstklassige alte Weine ist bestens ge­
sorgt, wie immer Hausmchlspeisen. — Um zahlreichen 
Resuch bittet die Balkanwirlin. 14959 
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Nikolo-Feier! 
Sonntag, den 2. Dezember im Gasthause A. Hoste 
Sp. Radvanje. — Musik, Tanz und verschiedene Be­
lustigungen. Sehr gute Küche und Luttcnberger Weine 
sowie Hausniehlspeisen. — Zum werten Besuch em­

pfiehlt sich die Wirtin» 14973 
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MIT 1. DEZEMBER BEGINNT DER 14Q.M 

GROSSE WEIHNRCHTSVERRRIIF 
zu tief reduzierten Preisen 

Bevor Sie Ihren Bedarf an Weihnachtsgeschenken decken besichtigen Sie gefl. unser Lager, Sie bekommen WSv ' 

Reinwoiieae Kleideiftoiie 
la. Mantelstoffe 
Ii. Hcnentoffe 
Harrenmantelstolfe 

von Din 36'— lufwfltfs 
. 70- . . - «*- . 
. _ 120'— 

Echt frinz modeine Samte 
Barchende 
Chtffone, tschech. Ware 
Zephire 

•on Din .1V— «ufwlrt« 
- . 10- . 
* . 10— . 
_ _ 1fi— 

u-r Weiter« empfehlen" wir unser grofles Lager in Crepe de Chine, Crepe Satin, Foulard-u. Taftseide; Kashastoffe, Ripse, Wäschebattiste, 
WÄscheflanelle, Bettgarnituren, Tischgarnituren, Handtücher, Bettdecken u. s. w. ' 

DOLCEK I MARINI, MARIBOR, GOSPOSKA ULICA 27 
ist doch die Beste! 

Nachweisbar 
das Vollkommenste! 

Aaes dreht sich um Meyers Potoarflkeil £ 

Kaulen Sl« heim Pichtninn 

oo 

Orlfl lnalorelse und Teilzahlung 8 
IOO 

3 
des Lebens 

verbringt man 

in Bell! 
Darum legen 
Sie Wert auf 

gute 

Bettaas-

stattung 

garantiert chemisch gereinigte 

Bettfedern und Daunen 

Watte und Daunendecken 

149AC 

Grösste Auswahl 
• * t 
In allen Preislagen 

Weka' Mor 
Korrespondent 

der serbokroatischen und deutschen Sprache 
in Wort und Schrift vollkommen machtig, 
porftoktor Maschinschreiber, korrokto 
soib stlntflgo Kraft wird für ein grös­
seres Handelsunternehmen in Maribor zum 
sofortigen Eintritt gesucht. — Schriftliche Of­
ferte mit Oehaltsansprüchen, unter Angabe 
der bisherigen Tätigkeit und Referenzen sind 
zu richten ujiter Chiffre „Maribor 1929* an 
die Verwaltung dieses Blattes. itgiit 

Die grosse 

Samtliche Weltmarken lagernd 2 

TAUSENDE 
drängen In dichtgekeilter Enge, 
um Zeugen grosser Ereignisse 
der Jetztzelt zu sein: Technische 
Sensationen, Ozeanflüge, po­
lltische Weltereignisse, Reden 
bewflhrter Männer oder Welt­
meisterschaften des Sportes 
überträgt der Wirklichkeit ge­
wordene Weltrundfunk. AH' dies 
können Sie ohneMOhe im eige­
nen Helm und unmittelbar im 
Momente des Geschchens mit­
erleben, als ob Sie selbst dabei 
wären. Die Anschaffung eines 
erstklassigen und modernen 

Radio-Empfangs-Gerf t tes  
Ist heute ein Lebensbedürfnis 
u. für jedermann erschwinglich. 

Wipplinger, Jurtice va6 

Kabarett „Eurooa,,bie'etab 

Dezember das grösste Sensationsprogramm, und zwar: 
die kleinste Verwandlungskünstlerin der Welt 
„LU MARY", Herr Oskary mit seinen dressierten 
Hunden und weitere Attraktionen. Samstag, 1. und 
Sonntag 2. Dezember nachmittag Familienvorstellung. 
Seide Abende verstärktes Orchester. 
Nach Proaramm Stimmung und Tanz. 

Mode-Salon F. Mmt 
Empfiehlt sich den geehrten Damen 
zur Anfertigung von eleganten Ko­
stümen, Mänteln und Kleidern in be­
ster Ausführung zu mäßigen Preisen 14939 

Maribor Stolna ul. 5 

killixe i»öi»misoI»eVsttLs«I«l'iK 
^ln Kilo xraue xekchlissene 7V Dinar, halbveiöe 
90 Dinar. velLe 100 Dinar, bessere 125 und ISO 
Dinar, daunenweiche 200 und 2^6 Dinur, beste 
Loite 275 Dinar. Veisand zollfrei, poitoliei xexen 
I^cbnabme. von L00 Din.ii aulwaus franko. Muster 

xiatls, vwlsuscb und kucknabme xeiattet. 
Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 5 bei Pilsen, Böhmen 
t^ostpeckte xeben aus kolimen na cb Jugoslawien elva 10 lare 

GroLe Vorräte von 

Kücken LerLton 
HauS« und !ttüd)eniit'Si7 ?irti» 
lel aller Art. Jeder H^uS«rau 
wohlbekannte eistllalNie cm^il« 
lierte Geschirre der Marke „Her 
kuleS". Prima Alumim nn-Huk 
eisen- u. Emailaekchirr?. Ftr» 
ner fleisch-, Nuß«, ttassee«, 
Mohn« unv Pfeffermubl-n. Ni>« 
chen« und Spezereiwagen mit 
Gewichten. Reib?lsen, geiebe, 
runde, halbrunde un? edipe. 
Kohlen«. Aschen« und Staub-
schalifeln. Eiebe. Teigbr?lter, 
Walzen und Äügeleisen. Ver­
schiedene Backformen, «pezerei» 
und Gewttrzbüchsen. Tchnekes« 

sei. Calzaesäs;e, Milchkannen, 
Tuppen-, Tee«. Teig« u. ?alat« 
di>rchsch!ijge. lsimer, Wassertan-
uen »!'ft Li^rüge. Nachtgeschirre. 
Grammeln« und (?rdäus.'lvres« 
sen. Petroleum loch?r „PHSbuS" 
und andere Sorten. Sch.isse. 
rund nnd oval. Verzinkte Wä« 
sdiet^pse und Waschmaschinen. 
?!?l'estede nnd Lössel aller Art. 
Porzellanservice verschiedener 
Ausführungen. Küchengarnitu« 
ren aus Eteingut und Vorzel» 
lau. Porzellan« und Steingut« 
teller. Wnschgarnitnren. Glas« 
waren aller Art. geflochtene Rei 
sekörbe, En gros uud en detail. 

aidert Vlcel 
Martbor, Tlnonl tra 3lr. S. 

Danksagung. 
Der Geserltgte spricht hiemit de« Wohlfohkis. 

»ereine 

iaHliiii sjipw] 
in Maribor, fflr öle ihm |ofort nach bent lob« 
(«ner Walter grau 3»f«fa CHaee Itofletilos aus-
bekohlte Un»*rftüfeuni cus allen brti HbtetUngeri 
den besten <Danh aus. 3ch füh e m eb verpflichtet, 
jedermann den fofottipeu 23eilrill bielem cc« 
•einnubiitn Herein ouis mürmHe zu empfehlen. 

W a r t d o r, am 29 9tsi(mber 19K 
14965 atrtl Oleut, (SielifroBonintr. 

Hälloh J Samstag, 1, Dezember Wohin 
(STAATSFEIERTAG) 

WIM- g. EmenschmaBS 
Im Gasthause „Pri zlatem levu", Vodnlkov trg 4 

5ör begannt gute TOetnc frischt* £fchtltgT.fta|bltr tlt bestem 
«•[pjfli. Um arityretchtn besuch bUlen 
1-1963 Ureas aub Warle Irin, ffioRgebe 

4AAAAAAJ 

Velzwmm. Btlotzfelle. 
Fellvorleger.FuNkspelz» 

insolge der vorgerückten Saison zu reduzierten Preise» 

bei 

A. Butvlen, Velzgerberel 
Maribor. LoZKa ulica 18 14?» 

Spitzenleistungen in 

D1DERWELLEX 
Die denkbar besten Erfolge mit dem Ölverfahren, 
Konkurrenzlos hier am Platze. Empfiehlt sich 

STEFAN DOBAI 
I. Dauerweller Sloweniens 

MARIBOR. aOSPOSKA ULICA 38 

Weihnachts-Okkasion 
beginnt ab 

5 
t*m. In allen Abteilunsen, zu tief reduzierten Preisen Dezember 
W a r e n h a u s :  T R G O V S K I  D O M .  M a r i b o r  ' _ ™ 

XMradaktaur ud lilr dl« Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. - Drack dar .Marlboreka tlekarna« In Matlbdr. - FUr den Herauweber und dan Drnok »arane ' 
wörtlich; Direktor Stanke DETELA» Beide wohnhaft in Marihnr 


